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700 Millionen Fehlbetrag
MotdeH&aueto D̂eekuH^ fdaHe - 'Qefafaen jfS* Ale So$utlaeb6lctie*UH0 - fiande Aaeg>

xton Ae* So$iatve *Mclle*ung - So^ud *eak U<mä *e riiaHk*ctteu*fiotiUh
Fehlbetrag und Moldenhauers

OecKungspläne
^ Freitag fand unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

eine Besprechung der Parteiführer statt . Anlab dazu gaben
^ wierigkeiten bei der Ausstellung des Etats für das Jahr

jimb der Wunsch des Zentrums und der Bayerischen Volks-
^ Nach einer Verständigung über die Finanzfragen noch vor
^ sledigung der Dounggesetze .
^ Minanzminister Dr. Moldenbauer berichtete eingehend
^

»ie voraussichtliche Gestaltung des neuen Etats , der mit
H? Fehlbetrag von rund 700 Millionen abschliebe . Die wesent -
» Ursache dieses Fehlbetrages sei die Tilgung der Schulden in

"»n 450 Millionen , der Fehlbetrag aus dem Jahre 1028 in
»on 154 Millionen und das Darlehen an die Arbeitslosen¬
rung , das im Jahre 1930 mit etwa 250 Millionen angesetzt

müsse. Der hohe Fehlbetrag trotz der Verminderung der
tionslasten durch den Boungplan sei außerdem aber auch

7 zurückzuführen , dab verschiedene Ausgaben eine Steigerung
hen, vor allem aber , weil die Einnahmen infolge der nn-
en Wirtschaftslage auch im Jahre 1930 noch einen Rückgang

n»a 23» Millionen bringen dürften . Der Etat enthält auber-
,
*?ch gewisse Unstcherheitsfaktoren, so daß man ihn ä . cht als
. eben pessimistisch anseben dürfe . Keinesfalls ertrage er wei -
^ vsgabeerböbungen. Auch Länder und Gemeinden befänden
R Ichwieriger Lage, so dab für ihre Fehlbeträge ebenfalls ge=

k,
'verden müsse.
.^ioldenbauer beschäftigte sich auch eingebend mit der Finanz -
Ct Arbeitslosenversicherung. Durch Reform der Verwaltung
Nennenswerte Erfolge kaum noch zu erzielen. Eine Aende-

Geschäftsführung bringe nur ein geringes Ergebnis , sei
I? aber sehr gefährlich, scheide deshalb auch gegenwärtig aus .
^ ung bes Fehlbetrags seien zwei Vorschläge gemacht wor-
^ die Erhöhung der Beiträge auf 4 Prozent und Uebernahme

ij, noch verbleibenden Fehlbetrags auf die Reichskasie und
Deckung des Fehlbetrags der Arbeitslosenversicherung durch
?" edit der Sozialversicherung, wobei das Reich die Bürg -

übernehmen habe. Dieser letzte Weg erscheint ihm als der
teie , doch liege eine Stellungnahme des Kabinetts bisher

Würde der Fehlbetrag der Arbeitslosenvestcherung auf
^? ise gedeckt werden und gelänge es noch. 80 Millionen an

^ Mn zu erzielen, dann müßte der Restbetrag von 340 Mil -
^ mirch Steuererhöhungen gedeckt werden. Die von Molden-
^ vim Kabinett dafür vorgeschlagenen Möglichkeiten wurden
^ J ^ " gehend dargelegt .

Aussprache über diese Vorschläge des Reichsfinanr -
^

liin
^ ^vde vom Zentrum dargelegt , aus welchen Ursachen

^ und Bayerische Dolksvartei vor der Erledigung der
Jti eine Entscheidung des Reichskabinetts und der Par -

bU
Cn ^cs non 1930 wünschen . Im Vordergrund steht

E»», Erwägung , dab nur auf diesem Wege eine echte Balan -
die Durchführung der Schuldentilgung und die

~ er vnvicht werden könnte . Von einem Finanz -
^ über das Jahr 1930 hinaus ist dabei nicht gesprochen

'n Grundgedanke des Zentrums fand bei den anderen
' N ^ uerkennung. Bedenken ergaben sich jedoch wegen der
Hj^ iiügerung des Poungvlans und einer eventuellen sach-

^ '
dis^7^ ' Vkung . In der nächsten Woche sollen die Besvrechun -

J} dem Reichsfinanzminister und den Finanzsachoerstän-
»raktionen fortgesetzt werden.

E - rumsabgeordnete Andre , Präsident der Lan-
b» ^ Ugsanstalt Württemberg , erläßt in der

c Oes ~ erlägt in
seiner Partei

heutig
untert - - Stuttgarter Organs ,

„ J. • »Hände weg von der S o z i a l v e r s i ch e-
Hnft 1en

. geharnischten Protest gegen die Absicht des
^ «ksî uiinisters Moldenhauer , das Defizit der Arbeits -
^ h ^ iung durch eine Art Zwangsanleihe bei
.

^ 1 ^ «= und Angestelltenversicherung
i

* ?s ^ ?"id den Reichsetat dadurch zu entlasten . Andre
M Entschiedenheit ab , daß die auf der gesamten' in ^ tnbt Last der Arbeitslosenversicherung künftig"N der versicherungspflichtigen Bevöl-

5Una0cn werden soll. Ein solcher Weg müsse zur Z e r-
\ , e . nnd zum Zusammenbruch der Sozia l-

>» iv
1

.u n 9 überhaupt führen . Bei dem Ziel , die So -
h? dich. ^ '

-N gesundes Verhältnis zur Wirtschaft zu setzen ,
^ Und ^"ersehen werden , dah die Sozialversicherung

nrdj ^blte Kriegslasten mitzutragen und ihr Ver-
»! "ir vie Inflation eingebüht hat , sowie dah die Kauf-
'"

ützh^
°rk nicht der der Vorkriegszeit entspricht .

^ ziffernmähig weist Andre nach, dah der
u '^ Ooi

** ^er s^ i"^ n Versicherungsträger teilweiselsü l oi,um die notwendige Sicher¬
gewährung der jetzigen Lei¬

st u n g e n zu garantieren . Die Jahre 1928/33 seien noch
Ueberschuhjahre der Versicherungsanstalten. Dann aber würde
infolge raschen Anwachsens der Rentenlast die Defizitwirt¬
schaft beginnen , wo sie auf ihren Vermögensstand weit¬
gehend angewiesen sein werden. Wenn also die vorhandenen
und bis 1933 zu erwartenden Ueberschüsse für die Arbeits¬
losenversicherung in Anspruch genommen würden, so wären
von 1934 ab die Mittel für die Rentenzahlung
nicht mehr vorhanden , was den Bankrott der
Invalidenversicherung bedeutet. Aehnlich liegen
die Dinge bei der Angestelltenversicherung. Die Wegnahme
der Rücklagen der sozialen Versicherungsträger wäre ein ge¬

setzgeberischer Gewaltstreich , den die Versicherten
nicht zulassen dürfen.

Andre stellt zusammenfassend fest , dah der Versuch , die so¬
zialen Versicherungsträger zur Tragung des Risikos der Ar¬
beitslosenversicherung heranzuziehen, die

Politik eines Bankrotteurs
sei , der das Geld seiner Verwandten und Freunde in den
Strudel seines eigenen Konkurses hineinzieht . Er schlieht mit
den Worten : „Die Parteien , die einer solchen
Politik zustimmen , sind für den Abbruch
r e i fl“

Bäuerische psah -Nengste
HelSs Begründung

zur Voungplan -Bbstimmung
Im Derfassungsausfchub des bayerischen Landtags versuchte Mi¬

nisterpräsident Dr . Held am Freitag seine Haltung im Reichsrat ,
wo er sich zum Haager Abkommen der Stimme enthalten bat , zu
rechtfertigen. Er entpuppte sich dabei als ausgesprochener Gegner
des Boungplanes , wenn er auch nicht mit Rein gestimmt hatte . Im¬
merhin deutete er auf den wahren Beweggrund seiner Stimment¬
haltung hin , als er erklärte , dab er mit Rücksicht auf die gefährdete
Pfalz nicht mit Rein stimmen konnte . Die Pfalz , die so sehr unter
der fremden Beiatzung seufzte , würde es nicht verstehen, so meinte
Held, wenn der verantwortliche bayerische Minister diesen Gesichts¬
punkt auber Acht lasse. Er habe deshalb eine Stellung einnehmen
müsien , die es ihm möglich mache, mit der Pfalz auch in Zuknnft
noch zu verhandeln .

Es ist also mit der merkwürdigen Tatsache zu rechnen , dab der
bayerische Ministerpräsident Dr . Held nur d es wegen nicht
gegen das HaagerAbkommen gestimmt bat , weil er fürch¬
tete. dab er sich dann in der Pfalz nicht mehr sehen lassen
könnte, und weiter , dab die Psalz unter Umständen Bayern da¬
durch verloren gehen könnte. Die Rettung der Pfalz für
Bayern Lberläbt er also jener Reichsregierung » nnd jener
Reichstagsmehrheit , die er sonst jederzeit mit den schlimmsten Mit¬
teln bekämpft.

Münchener Universität gegen national -
sozialtstitche Studenten

Selbst Bayern hat den Unfua satt
München , 7. Febr . Wie das Rektorat der Münchener

Universität in einer heute erst veröffentlichten Erklärung be¬

kannt gibt , bat der Akademische Senat am 30. Januar beschlossen,
dem Nationalsozialistischen Deutschen Studenten »
b u u d auf die Dauer von zwei Semestern die Beteiligung au den
Univerfitätsfeiern ,« untersagen und für die gleiche Zeit das
Tragen von Braunhemden und Hakenkreuze « in llm -
verfitätsräumen zu verbiete ». Weiter ist de« Bund auserlegt
worden, bis zu Beginn des Sommersemefters durch Aenderuag der
Satzungen eine» der akademische« Disziplinargewalt »utersteheude»
Vorstand zu schaffen, der für das Berhalten des Bunde » »eraut «
wörtlich gemacht werde« kann. Für den Fa « eines weiteren ver «
stotzes gegen die akademischen Sitte « wurde dem Bunde die Sus¬
pension angedroht .

Diese Diszivlinarmabnahmen haben , wie aus der Erllärung ber-
vorgeht , folgende Vorgeschichte : Bei der Reichsgründungsfeier in
der Aula der Btünchener Universität hatte der Führer der Abord¬
nung des Bundes beim Erscheinen der Gäste und Dosenten „Still¬
gestanden!" kommandiert. Als dann Herr v. Kahr die Grmw« pas¬
sierte, hat der Gruppenführer in pointierter Weise „Rührt Euch !"
kommandiert. Das Rektomt hatte wegen dieser, einem Gaste der
Universität »ugefügten Beleidigung eine Entschuldigung verlangt ,
die vom Bund unter Hinweis auf die Vorgänge des Jahres 1923
abgelehnt worden war .

Der Frickkurs in Thüringen
Weimar , 7 . Febr . (Eig . Drabtb .) Der rechtsstehende Ministerial¬

direktor im Thüringischen Finanzministerium , Kromeyer , ist von
dem neuen ebenfalls rechtsstehenden Finanzminister Baum wegen
Meinungsverschiedenheiten in Urlaub geschickt worden . Kromeyer
soll sich entschieden gegen die Finanzpolitik des neuen Finanzmini¬
sters ausgesprochen haben.
Die Königgrätzer Stratze heitzt in Zukunft Stresemannstrahe

Berlin , 7. Febr . Mit Zustimmung des Staatsministeriums bat
der Polizeipräsident von Berlin die Königgrätzer Straße in Strefe -
mannstrabe umbenannt . Damit entfällt der Beschluß der Stadtver¬
ordneten , die Tiergarten - und Lennestrabe umzubenennen.

kii ^ . ausreiche.
Fortc

UnveraniworNlches Spiel mit Ser
Währung

Der Deutsche Sparkassen- und Giroverband schreibt uns : Seit
mehreren Jahren hält der frühere Reichstagsabgeordnete und jetzige
Abgeordnete des vreutzifchen Landtags Richard Kunze in den ver¬
schiedenen deutschen Landesteilen Vortrüge über das Thema :
„Kommt eine neue Inflation ? " Die Auswirkungen dieser Vorträge
»eigen sich in plötzlichen , ruckweisen Steigerungen der Abhebungen
bzw . Kündigungen von Sparbeträgen bei den Geldinstituten und in
einer allgemeinen Beunruhigung der Bevölkerung über die Weiter¬
entwicklung der Währung , vor allem nach 1932. Die durch die un¬
verantwortlichen Ausführungen des „Volksredners " wachgerufene
Beunruhigung wird noch dadurch verstärkt, dab durch Unterbindung
jeder Diskussion die Möglichkeit einer sachkundigen Aufklärung an
Ort und Stelle genommen wird und in leider nicht seltenen Fällen
die Ortsvresse ausführlichere Berichte über die Vorträge von Kunze
bringt . Aus welchem Interesse Kunze immer wieder die gleichen
Vorträge hält , wird llar , wenn man weib, dab jeder Zuhörer ein
Eintrittsgeld von 50 Pfg . »u zahlen hat . Nach Angaben von Kunze
bat er den Bortrag schon über 600 mal vor mehreren hunderttausend
Znhöbrern gehalten ; er hat also aus den Eintrittsgeldern und dem
Verkauf seiner Broschüren während der Vorträge ein ansehnliches
Vermögen verdient . Kunze, der bereits den Osfenbarungseid lei¬
sten mußte , wirbt dabei auch für eine unbedeutende von ihm gegrün -
dete „Deutsche Sparvereinigung auf wertbeständiger Grundlage
e.E .m.b.H.", Berlin -Friedenau . Diese finanziellen Hintergründe blie¬
ben eine Privatangelegenheit , wenn nicht die Vorträge in Süd - , Ost -
und Mitteldentichland die außerordentlich ungünstigen Wirkungen
auf weite Vevölkerungskreise ausgeübt hätten . Die Möglichkeit
eines behördlichen Eingreifens besteht leider nicht , weder Reichsre¬
gierung noch Reichsbank haben eine gesetzliche Handhabe zur Unter¬
bindung der verantwortungslosen Demagogie."

Lohnsicherung bei de« Rohrbachwerken
Die Regierung wird für die Angestellten und Arbeiter der Rohr -

bach-Flngzeugwerke zur Sicherung der Löhne Unterstützungen ge¬
währen .

Generalsekretär Sossendach lehnt
Wiederwahl ab

Berleoungspläne des J .E .B . von Amsterdam nach Berlin
Amsterdam, 7 . Febr . Der deutsche Generalsekretär des Inter¬

nationalen Gewerkschaftsbundes, Sasicnbach, hat , wie von maß¬
gebender Seite verlautet , gestern hier in einer Sitzung des Bun -
desbüro - erklärt , daß er im Hinblick auf fein .Alter fein« Wieder¬
wahl ablehnen müsse . Es wurde daraufhin beschlossen, an die
Eewerkschaftsverbände der verschiedenen Länder , die der Amster¬
damer Internationale angeschlossen sind , mit dem Ersuchen beran -
zutreten , dem Büro Kandidaten für das freiwerdende Amt des
Generalsekretärs namhaft zu machen .

Es besteht eine starke Strömung dafür , den Sitz der J .G .B.
gleichzeitig von Amsterdam nach Berlin zu verlegen. Sollte sich
der nächste Bollkongreb des J .G.B . für Berlin entscheiden , so ist
es sehr zweifelhaft , ob der neue Generalsekretär wieder ein Deut -
1rt>er sein kann. Die Entscheidung wird auf dem für Juli in Stock¬
holm anberaumten 5 . ordentlichen Kongreß des J .G .B . fallen .

Berliner Frauenmörder verhaftet
Berlin , 8. Febr . Gestern abend gelang es der Polizei ,

'die
beiden Mörder der Klavierlehrerin Margaret »
Zimmer zu verhaften . In den späten Abendstunden legten
beide Täter nach einem Kreuzverhör ein umsasiendes Geständ¬
nis ab. Ueber die Feststellungen der Polizei teilt der „Vorwärts "
noch mit : Im Laufe des Tages wurden fast alle Heime, Wärme -
Hallen usw . durchsucht . So forschten die Beamten auch in einer
Wärmehalle in der Ackerstrabe nach . Durch Vernehmungen konnte
festgestellt werden, daß bereits am Donnerstag zwei junge
Leute erschienen waren , die verschiedene Kleidnngsstück «
und Wäsche zum Kauf anboten . Es war mit einiger Sicher¬
heit anzunehmen, dab es sich bei diesen beiden Burschen um die
gesuchten Raubmörder handelt .
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Qo&e ÜioiiÜk Müd TOumiHoifalU
Der verschwundene General und die russisch-französischen

Beziehungen
Aus Paris schreibt uns unser 0 -Korresr»on>dent :
Jährlich verschwinden in Paris etliche tausend Menschen spurlos .

In 99 von 100 Fällen kräht kein Hahn nach ihnen , flieht keine Zeile
journalistischen Blutes . Diesmal ist es anders . Seit einer Woche
berichten die Zeitungen täglich spaltenlang , seitenlang . Ein Ge¬
neral ist verschwunden Der Chef der zaristischen Organisa¬
tion , ehemals der Führer der Wrangelarme « , eine Hoffnung jener
zehntausender kaiserlich - russischer Anleihebesitzer , die seit Jahren kei¬
nen Zins bekommen und kaum noch auf die Wiederkehr ihres Ka¬
pitals rechnen können . General Kutievow war noch so ein
dünner Silberstrahl in der Nacht des russischen Bankrotts . Solch
einen Schimmer spurlos entschwinden zu sehen , ist herb und unan¬
genehm.

Kein Wunder , wenn im Lager der ehemaligen russisch -zaristischen
Bürger große Aufregung herrscht . Die Pariser Rechtspresse
tobt und verlangt den A b b r u ch der diplomatischen Be¬
ziehungen , es toben die Boulevardblätter und aus einem wahr¬
scheinlichen Kriminalfall wird eine hochpolitisch« Affäre . Die Stelle
der Rue de Erenelle , in der sich die Sowjebotschaft befindet , schreibt
die Rechtspresse , ist rot gesürbt. Da wird von den unheimlichen
Jrrgängen und Katakomben in der russischen Botschaft berichtet, von
den Absichten der Tscheka, die den General entführte und ermordete
und bereits ist in der Kammer eine Interpellation eingereicht, die
die Regierung um Rede und Antwort auffordert . Die Sowjetbot¬
schaft erklärt in einem offiziellen Communique mit dem Verschwin¬
den des Generals nicht das geringste zu tun zu haben . Hilft alles
nichts. Kutievow heult es morgens , mittags und abends spalten¬
lang , seitenlang . Es ist eine Belohnung von 100 900 Francs dem¬
jenigen versprochen , der den verschwundenen General auffindet tot
oder lebendig.

Täglich Denunziationen und Verhaftungen . Die Polizei verfolgt
bereits mehr als hundert angegebene Souren und Fingerzeige , Ver¬
nehmungen , Protokolle , Rätselraten ohne Ende . Täglich melden sich
Dutzende von Personen , die etwas gesehen haben wollen. Zwei schil¬
dern sogar bis in die kleinsten Einzelheiten , wie sich die Entführung
abgespielt habe. Ein givbes Pariser Blatt konstruiert wörtlich den
Hergang wie und mit welchen Worten der General in die Falle ge¬
lockt , überwältigt und ablransvortiert worden sei . Natürlich spielt
eine Frau die Hauptrolle , eine Frau im beigefarbenen Mantel .
Dazu ein falscher Polizist , ein graues Auto und ein rotes . Dann
wieder Nachrichten , der General sei in Nizza gesehen worden. An¬
dere behaupten , in der Schweiz, wieder andere hören ihn in Kel¬
lern der Sowtetbotschaft röcheln , und die vierte ' Serie sieht ihn im
verhängten Wagen auf dem Wege durch Deutschland nach Moskau .
Die Polizei verhaftete einen Hellseher , der acht Tage vorher die Tat
geträumt hatte , der von einem Blockhaus phantasiert in der Nähe
von Paris , wo der General eingesperrt sei. Allerdings , das Block¬
haus konnte der Zeuge nicht finden . Chauffeure melden sich, die
verdächtigen Autos begegnet sind . Es ist « ine wahre Psychose
um die Entführung Kutievows , so ein« Art Jagd wie im August
1914 um di« von Frankreich nach Rubland transportierten Gold¬
autos .

Ruhig und sachlich bleibt nur die französische Linkspresse und vor
allem der sozialistische Povulair . Der entnehmen wir , dah Ku¬
tievow ein Günstling des Grobfürsten Nikolaus
war , von unten dochgekommen dank seinem militärischen Schneid und
seiner Brutalität . Am Wrangelabenteuer war er führend beteiligt ,
und wie er die Reste seiner verhungerten und ausgemergelten Trup¬
pen nach der Türkei brachte, immer schmähend und im schärfsten
Drill , das bestätigt den Hab, den selbst sein« ehemaligen Unter¬
offiziere bis beute gegen ihn bewahrt haben.

Die Sowjetbolichaft eine Räuberhöhle , schreibt ironisch der links-
revublikanische Oeuvre , und das Blatt bestätigt , dah es heute in
den reichsten und vornehmsten Pariser Gesellschaften kein« schöneren
und besseren Empfänge gibt , als bei dem Vertreter des russischen
„Bauern - und Arbeiterstaates "

. Wir wissen es nicht bester von Ber¬
lin , wo es im Hause des Herrn Krestinlky unter den Linden bei öst¬
lichen Empfängen Io fein und hochvornehm hergeht , wo sich die Tisch«
derart unter der Last des Kaviars und der Getränk « bie¬
gen , als ob es nie eine Rote Fahne gebe , die »war dem hungrigen
deutschen Arbeitslosen im Aufträge Moskaus ihre sowjetrussisch«
Suppe kochen möchte , die es aber schamhaft verschweigt und
es ganz selbstverständlich findet , wenn die Schwerindustriellen , die
Silverbergs und Siemens , die Duisberg und Thysten und Schacht
gern gesehene Gäste in der Sowjetbotschaft sind und an einem

/ De * & 4um *
Gin Roman von der Hudson -Bai von Peter Frenche «
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Da lagen die Schisse . Zwei mächtige Fahrzeuge . Es waren
ganze Felsen, die man sah , und am meisten imponierten die ge¬
waltigen Holzstöcke, die in die Luft ragten . Sie waren höher als
die Inseln , an denen die Schisse lagen , und keiner konnte an den
Reichtümern der weihen Männer zweifeln, die Holz in einer Länge
und Dicke besahen , wie Menschen es nie geahnt hatten .

Keiner sagte etwas . Aber batte Iva heute nicht die neuen Sack-
stiefel , hatten die Kinder nicht die feinen Hosen angezogen, und
erkannte man nicht aus dem gedämpften Ton , in dem alle sprachen ,
welche Spannung über ihnen lag ?

Es war gut , dah Mala die ganze Familie beim Schlitten zu¬
sammen hatte , als sie über dem Hügelkamm auftauchten . Es war
so schwer, den steilen Hang hinauszukommen, obwohl die Schlitten -

spur zeigte, bah Menschen hier gefahren waren ; aber das Gefühl ,
dah Leute in der Nähe waren , hatte sie enger aneinander geknüpft.

Es wäre schlecht gewesen , wenn die Kinder vorausgelaufen
wären . Jetzt war er der erste , der die Schiffe weit draußen im
Fjord sah, und so konnte er seine Ueberlegenheit »eigen, indem er
ganz still sagte, dah sie dort lagen , und hierauf den »erristenen
Strang des groben Hundes in Ordnung brachte. Sollte der Groh-

fänger und Hausherr an seine Zugtiere nicht mehr als an ein paar
elende Schiffe denken ?

. Aufregung , wie Kinder und Frau sie zeigten, lag ibm fern.
Keiner konnte ihm etwas anderes ansehen, als dah er täglich sah
und so oft Handel trieb , dah er kein besonderes Jntereste mehr
für ihn batte .

Di« Knaben wurden eifrig und fragten . Ob es viel« weihe
Männer wären , ob die gr -hen , aufrechtstebenden Bäum « umgelegt
werden könnten, und ob die Schiffe aus Holz gebaut wären , oder
ob das , worauf man ging , Stein war ? Alles törichte Fragen , die
Mala leicht beantworten konnte, und dazu schüttelte er den Kopf
und lächelte nachsichtig . Es war ibm auch nicht unlieb , die Un¬
geduld der andern zu sehen , so dah er die Schnelligkeit nur erhöhte,
um sich ihnen zu fügen. Es gab keinen Grund , ooranzugeben und
den Hunden den Weg zu zeigen . Alle setzten sich auf den Schlitten ,
und fort ging es . Bald gelangte man auf das Eis . Hier kamen

Abend auf Kosten des Arbeiter - und Bauernstaates mehr verzehren
als tausend Erwerbslose in der ganzen Woche an Unterstützung
empfangen.

Nein , wir glauben nicht ai ^ die unterirdische Höhle
in der Sowjetbotschaft, auch nicht an die Entführung durch die
Tscheka, solange nicht die Beweise geliefert sind . Einstweilen haben
wir nur den gewöhnlichen Kriminalfall , dah in Paris
ein ehemaliger zaristischer General eines Morgens zu seiner Frau
sagte : „Ich gehe in die Rue mademoiselle" , wo die russische orthodoxe
Kirche steht und warum soll auch ein General nicht in die Made -
moisellestrahe gehen und nicht in die Kirche ? Aber er ist nicht
wiedergekommen, und das ist das Rätsel für die Kriminalisten .
Dah daraus ein heftiger politischer Kampf entbrannt ist, liegt ein¬
mal an den französischen Reaktionären , die mit allen
Mitteln ihre in Rußland versunkenen Milliarden wieder haben
möchten und noch einige dazu, und zweitens an dem heutigen
russischen System , das mit Mitteln arbeitet , die es seinen
Gegnern leicht machen , ibm den Geruch der Entführung anzu¬
hängen . System und Mittel , die sich sozialistisch nennen und ge -
bährden , in Wahrheit aber dem Zarismus und dem Rinal¬
di n i nähersteheN als Karl Marx und dem Marxismus .

Mysteriös Sefchichten zum Kulmbocher
Mord

Wie der Lokalanzeiger aus Kulmbach meldet , ist die Kulmbacher
Polizei , die die Svur der beiden Einbrecher Schubert und Povv
gefunden und verfolgt bat , aus den weiteren Ermittlungen aus -
geschlosten worden und weih selber nicht , ob Povv und Schuberth
inbezug auf den Mordverdacht als entlastet gelten oder nicht . Dem
gleichen Blatt zufolge wurde an Direktor Meuhdörfer . den Sohn
des beschuldigten Kommerzienrates , der die Haftenlastung seines
Vaters mit gröbtem Nachdruck betreibt , ein plumper Erpressungs-
versuch verübt . In einem anonymen Schreiben wurde ihm mitge¬
teilt , dah genügend Material zur gänzlichen Entlastung seines Va¬
ters vorhanden sei , über das der Absender des Schreibens verfüge.
Er werde Meuhdörfer dieses Material gegen Erlegung einer hohen
Geldsumme in die Hände spielen. Da es sich aber nur um einen
Ervressungsversuch bandeln konnte, erstattete Meuhdörfer noch ge¬
stern abend Anzeige. Die Polizei ist bereits auf der Svur des Er¬
pressers .

München. 7 . Febr . Nach einer Mitteilung der Justizpressestelle
Bayreuth hat auch der Arbeiter Povv , der sich selbst bezichtigt hatte ,
an der Ermordung der Frau Kommerzienrat Meuhdörffer beteiligt
gewesen zu sein , als ibm die Erhebungen über sein Alibi vorgehal¬
ten wurden , ohne Kenntnis von dem Widerruf Schuberts sein Ge¬
ständnis widerrufen .

In unerschütterlicher Treue zu Ihm . . .
Die Angehörigen der Rcichswehrgarnison Görlitz sind angewie¬

sen, auf ihre Kosten eine Zeitschrift Augustablätter zu halten , deren
Januarheft folgende Einleitung enthält :

„In unerschütterlicher Treue zu unserem angestammten Herr-
scherhausc , dem unser Regimrnt durch die beiden hohen Chefs be¬
sonders nah« verbunden sein dürfte , gedenken wir alten Augustaner
zum 27. Januar unserem einstigen Kriegsherrn , Sr . Majestät des
Kaisers und Königs Wilhelm .

"
An anderer Stelle des Augustablattes ist zu lesen : „Möge der

gnädige Gott ihm, der an diesem Tage fern der Heimat das 71 .
Lebensjahr vollendet, auch im neuen Lebensjahr Gesundheit und
Segen schenken.

" Aus einem langen „Gedicht " entnehmen wir
schließlich noch folgende 4 Zeilen : „Die Flagge , die voran uns ge¬
weht, von den Hunden der Gosse im Kote gedreht. Das Volk, die¬
ses herrliche Volk geknechtet , das Freiheit geborene schamlos ent¬
rechtet."

Der Reichrwchrministcr ist hoffentlich mit uns der Auffassung,
dah Organe wie die Augustablätter von den Offizieren und Mann¬
schaften der Reichswehr weder abonniert noch gelesen werden
dürfen.

Reichvaussichtsamt und Frankfurter Allgemeine Versicherungs-
Aktiengesellschaft

Das Reichsaufsichtsamt hat in der Favag -Angelegenheit folgende
Entscheidung getroffen :

Das Zablungsverbot wird bis auf weiteres aufrechterhalten . Die
Entscheidung hat die Bedeutung , dah der Senat sich vorbebäl ! ,
jederzeit, insbesondere auch noch vor der Gläubigerversammlung ,
die Mitte März stattfinden sott, die Frage zu prüfen , ob das Zaü-
lungsverhot noch weiter aufrecht erhalten oder der Konkurs zu be-
antragen ist._

Menschen angefahren , ein Mann mit seiner Familie — Menschen ,
die vielleicht daran denken mochten , mit den weihen Leuten zu han¬
deln , wenn dies« geben wollten , was man verlangte .

Auf ein«r Landspitze batten sich viele Menschen niedergelassen, es
wimmelte von Schnecbäusern, als Malas Schlitten sich näherte .
Hier war Leben. Die Hunde beulten , und Kinder liefen herum
und spielten . Als° Mala am Eise halt machte , sich setzte und die
Niederlassung mit den vielen Menschen anlächelte, kamen sie alle
berbeigestürzt. Es waren Menschen , die die Ankömmlinge mit
ihrer Eleganz und Lebensart überwältigten . Ein paar trugen
Hüte, zwei von den Männern gingen mit Hemden aus dünnem
hellem Stoff . Alle hatten Pfeifen im Munde und rauchten. Und
rings umher lag Holz , so dah man sab, dah viele Menschen in Ver¬
bindung mit den weihen Leuten standen.

Es blieb Mala nichts übrig , als sein« Würde in Schweigen zu
verkapseln, während er sein Gespann mit Hilfe der Männer des
Platzes durch das Schraubeis zur Niederlassung steuerte.

Da waren Arola und seine Frau , Minik , da waren Kritlak und
Akrat , denen Mala überlegen war , und die sich oft über seinen Fang
und das , was für sie abfiel , gefreut hatten ; aber dennoch fühlte er

sich unsicher . Was kann ein Mann tun , der zu Menschen kommt ,
die Hemden, Hüte und Hosen aus dem Land der weiben Männer
tragen und dazu einen Rauch um sich machen , dah er ihre Gesichter
fast versteckt?

Iva war schon zu einem Schwätzchen in ein Haus gegangen, und
die Kinder gingen mit ibr , stumm vor Verwunderung über alles ,
was sie sahen . *

Still begann Mala , sein Haus neben den andern zu bauen . Hin
und wieder half ihm einer , und Akrat kam mit seinem Messer , stellte
sich in den Hausring und mauerte mit ihm. Ein grobes, ein herr¬
liches , ein festliches Haus , aus groben , mächtigen Blöcken . Alle Neu¬
gier wurde bezwungen von der Mühe , ein feines Haus zu bauen ,
und Akrat , der vor Neuigkeiten beinahe platzte , kam nicht zum Er¬
zählen . Mala verstand es , interesselos zu tun . Es sollte ein Haus
gebaut werden , keiner wuhte , ob er morgen nicht weiter zog.

Als das Haus fertig war , zogen sie mit der ganzen Schlittenladung
ein . Nur das Fleisch wurde aus ein Gerüst vor das Haus gelegt.
Wenn die Männer des Schiffes hier vorbeikamen, konnte cs nichts
schaden , wenn sie sahen, dah hier ein Mann wohnte , der mit einer
schweren Ladung von im Sommer gefangenem Fleisch von weither
gekommen war und doch noch etwas übrig hatte .

Plötzlich kamen die Knaben gelaufen und blieben vor dem Va¬
ter stehen , während er einen kleinen Vorbau an das größere Haus
mauerte . Drei weihe Männer kamen über das Eis zu den Schnee -
Häusern gegangen. Mala warf ihnen einen flüchtigen Blick zu,
schnitt einen Block los und setzt« ihn an Ort und Stelle , denn es in-

Seme parlamentanjchen Äbenöc
beim Reichspräsidenten

. g#f ö^ ungl
Der Reichspräsident hat sich im Hinblick auf die ungünstig ' ^ j^">ose,

kchaftlich« Lage entschlossen , die üblichen parlamentarischen * # * I( teil
in diesem Jahre ausfallen zu lassen , und den hierdurch crl, yi tpsto
Betrag der Hindenburgspende zur Linderung der Not unter jjlig
Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigten zu überweisen- -,

Auch die Reichsregierung hat einen entsprechenden Beschluß ^ «st
und den ersparten Betrag der Stadt Berlin für Speisung bed« n ^ fcj
Schulkinder zur Verfügung gestellt . — Desgleichen bat der ^ * nacht,
tagsvräsident unter Verzicht auf die parlamentarischen Biew/̂ I -lPD
die sich ergebenden Ersparnisse einer WohlfahrtseinrichtunS e,
derung der Notlage der langfristigen Arbeitslosen im Osten
ches überwiesen. ji

J„i i,.
' toRer

Die preußische Regierung ist hinsichtlich der Veranstaltung " , ü 1* 6t
cntarischer Abende mit gutem Reisviel nnrana -onno-n — Er .Jir 51

anstaltet vorläufig keine mehr . Wir empfehlen das zur .
-U- ^ Me ,

abmung in allen Ländern , auch in Baden , wo die Lp 1*! '
schaftsverbältnisse besonders ungünstige sind . i,.

tzi/ache

Magazinierung von Roggen JÄ
Der Reichsernäkrungsminister forderte beim Reichskabi»^ H ^ xkei» ,,

reitstellung von 29 Millionen zur Magazinierung von RoggA Jjs ^
mit dieser bis zum geeigneten Zeitpunkt vom Markt fertigt "^
wird .

wart

Berlins Schulden
Im Sklarekausschuĥ gab der Berliner Stadtsyndikus 2q

U
;

Ausstellung über die Schulden der Stadt Berlin am
dieses Jahres : Aufwertungsschuld 126,9 Millionen , wer
leihen 214,1 Millionen , ausländische Anleihen 349,6 ^
Schuldscheindarlehen 182,4 Millionen , Hypotheken und ■
gelber 72,6 Millionen . Zu diesen insgesamt 946 Millionen ^
eine kurzfristige Schuld von 297,5 Millionen . Demnach ** l .tytstn
die Gesamtverschuldung 1,24 Milliarden . , AchenI

Auf der anderen Seite verfügt die Stadt über ein D
von rund 2,64 Milliarden , davon Grundstücke , Gebäude, Mal'^ jjjer
und Inventar 1,66 Milliarden , Beteiligung an Gesellschaft^ "«eil.
Millionen , Forderungen an Verkehrsgesellschaften 348,2 . die ^

$ 5Fortschritte der Flottenkonferenz
^ ei

London, 7 . Febr . Die Blätter begrüben den entschieden/ " ^ E/ , 1
schritt, den die Flottenkonferenz gemacht habe. Die amern"" I hNnijv » h wie üivuuuvinntug t$cuiuu .ji iruut . *]
Vorschläge werden allgemein für diskutabel gehalten mit Mm I», ?"' J

WaC| IAA ^ AM tkM1il f Au QfA.££a fPa•MA iu a umerken, dah sie der britischen Auffassung in
Punkten gerecht zu werden schienen .

Der wichtigste Punkt in dem amerikanischen Vorschläge

°llH - !- "" '
iZ ^ w .

m

>u

» v if ^ lum
ins Auge gefaßte Regelung der Kreuzerfrage

'
. Zum ersten «^

Tonnagezahlen genannt worden . Die Bezugnahme
und Italien drückt deutlich den Gedanken einer besondere « .
barung zwischen diesen beiden Ländern innerhalb des ' W ö *8e
eines allgemeinen Vertrages aus . , Mr

auf F' K CM

England bat beute eine Denkschrift zur Flottenkonferenr
gegeben .

Anschlag auf Brasiliens Vizepräsident
Während eines Bankettes in Montesclaros wurde "A,

brasilianischen Bizevröfidenten ein Anschlag verübt , w >Ai
einige Verletzungen davontrug . Nach anderen Berichten Pi
regelrechte Schieberei entwickelt haben , wobei mehrere I
getötet und 15 Personen verwundet worden seien .

Vergleich in Sachen des Volksverein -Verlage «

München-Kladbach-Rbeydt , 7. Febr . Vor dem Amtsgeri ^ ^
beute über den Vergleichsantrag des Volksverein -DM"&

tiN KNi *

IS '1» o
Mn x - ..

Sachen der von ihm erbetenen Zahlungsstundung von
ten verhandelt . Die am Verfahren beteiligten Gläubiger
in grober Mehrzahl für den Berglrichsvorschlag.

Das Urteil im Beleidigungsprozetz Held j
München. Im Beleidigungsprozeh des bayrischen Min"? fl»

denten Held gegen den Schriftsteller Vitus Heller wurde "W
ffnö +o moooti iiftTor Wrtrfirphi » xu Monaten föefänattl *’klagte wegen übler Nachrede zu drei Monaten Gekangn»«' .«e '

< w «
der Kosten und Veröffentlichung des Urteils in sechs Zeit»

b
-5 En

-

i b°b°

urteilt . 1«
nigt man zweckmähig mit der eigens dafür konstruierte" .^
dort -Zabnbürste mit gezahntem Borstenschnitt in zwei v" $
von höchster Qualität 1 Mk. , Kinderbiirste 60 Pfg .
hygienischer blau -weih-grüner Originalpackung . prs

*> «in¬
teressierte ihn nicht , dah die weihen Männer geradewegs ^ ^
Wohnung kamen . _ jgel#

^
„Hallo" , sagte einer von ihnen , „ein neuer Eskimo . 20*""'

f ij
'1jat .

Fleisch und Säcke der Mann bat !" _ jfctt(
|1T *t,r eid

Er trat näher und befühlte die Säcke , öffnete einen vo« , bjje l
tftf ,

Mala baute weiter , nur die Knaben betrachteten diesab , dah es Fuchsfelle waren .
ivlUlU UUUlv Ulvllvl ) llUV UIC Alrtiom vvltuWJlvWik , , A«̂

gen Männer . Die waren so hoch und schlank und
ffii .firfitpr 3mf>i nnti ibnsn batten arotze Bärte , und ihr«Gesichter . Zwei von ihnen batten große Bärte , und ibr«

p
*

wie wenn der Fuchs im Frühling in den Bergen ruf !t. ^
- a :

lachten, klang ihr Lachen wie Weiberlustigkeit . Dies " SÄ «
Männer , vor denen man sich eigentlich fürchten nrußs • ji «

™ 1,

lichter waren unverständlich. Ihr Gang war merkwürd^
m»aT « rtit Vu»tt © »«/»«hfittirtfö « rtofirtrt itttb . .^ (1ben batien viel von den Kravdlunaken gehört , und

er . , p- r - rt- _ . ... _ cm. . ÜA . KlNeU" .

damit sie den Männern nicht durch ihr Benehmen
sie nun leibhaftig . Es war am besten , zur Mutter

Mala baute das Haus fertig . Er war ein
von diesen weihen Männern beeinflussen
seinem Schlitten , nahm einige Harpunenleinen , danv

in Fänger , .;<j ! . |CTtsJ
«* ist 4

und warf sie in den Vorbau . Er nahm den Vorspo«"

Schlitten , ja , er war ein Mann , der seine Arbeit *fln
gäfi IjL

weihe Männer , die dabeistanden, gingen ihn nichts ^
”

dastehen mit ihrem merkwürdigen Lachen , lab sie ^
pelze sehen , die bekommen sie nicht ohne hohe Dezad1 £

Mala fühlte sein Herz klopfen. Wann sollt« der ^
nen ? Hier ging es wohl nicht so leicht wie das <* ,i ^ ,
Iva die Frau des groben Mannes gewesen war .

*i

das dachte , drehten die weihen Männer sich um,
und gingen in Arolas Haus . . , .

Arola hatte hier wohl die Uebermacht, er konnte '

Sprache, war mehrere Jahre lang weit unten im ju4, , (

in großer Zahl zu töten ,
lebt . Minik war mitgewesen
einzige Frau

sen bereit sind, zu käm»ie
^

Dort hatte Arola drei A .
' 1

: und in all der Zeit «« IC «
,ar rmtgewesen und in au der oerr ^

unter vielen Männern gewesen , da» > Ms £
Kind mehr gebären konnte . Mala batte »war geb« t4yl? |>|V

erd

jA N $
*t :

tu vuue oiwuv a , . ., w.
ren der weihen Männer zornig aus Arola wegen QL * ftt|,6flt -
lichen Benehmens waren , und viele sagten von
unzuverlässig lei . Er war ein weitgereister

nt rohan rurrtuTfon nfior firtttC lhU y * äheit zu reden vergessen batte , aber hier batte roßt" i(t
die Sprache der Fremden zu sprechen , zu einem 9

^ it gP
f

macht , denn die weihen Männer waren in sein v a

(Fortsetzung folgt.)
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^.Zentralkomitees
jAnacn. die kon

\Zd ĵ senswene ju verkaufen, mitgeteilt w
selbstverständlich nicht mehr nötig habe,' U iTr' tlSttlÖlf♦A Va « Q7Avirtl lAt Ai> «M ^ WlftAVA«

der Ramschversuch der KPD
Slot« Fahne veröffentlicht eine Mitteilung des Sekretariats' «es der Kommunistischen Partei , in der zu den

kommunistische Partei „plane" ihre festliegenden
wird , dah die KPD . es

_ __ , . . . . , _ je , etwa festliegende Ver-
^

«nswerte der Partei , sei es in Druckereien oder Parteihäusern
mat^cn ! ^ derartige Werte bereits vor längerer Zeit ab-

worden feien.
^ Widerspruch zu dieser Behauptung stehen Dutzende von Tat -

«e>* Teil bereits heute bekannt sind oder aus die
Ä H« &m&tcn ^ a0€n noch eingegangen werden wird . Bis heute 1
Tjü »u ihrer beruntergowirtschafteten oder teilweise vor dem
Jjjji % l 15 stehenden Druckeieibetriebe weder einen Käufer gefunden
d ? in stch trotz aller Bemühungen bisher « in Konsortium auftrei -
oflt* ^ »i -E

" ' ^>as der kommunistischen Partei mit einem gröberen Krc-
gi W? F .tlfe gekommen wäre . Die im Zusammenhang mit den Ber¬

eut Mächten der KPD .-Zentrale von Hugenberg und anderen kavi -
Konzernen vorgesehene Kontrolle der kommunistischen

H^ eien haben zu Ergebnissen geführt , die es vorerst keinem
iit "der Bankier selbst bei den höchsten Zinsen haben trag -
>j- Mcheinen lassen in das herabgewirtschaftete kommunistische Ge -

höher« Mittel hineinzustecken .
ez zurzeit mit den Wirtschaftsbetrieben der KPD . gestellt ist

ktt V̂m die kommunistische Parteizentrale im Begriff steht , ihre
e«>J Hz ?^ ien und Gebäude regelrecht zu verramschen, ergibt sich auch
(W t r Veröffentlichung einer Berliner Lokalkorresvondenz. Wir

Umen ihr :
hÄe kommunistische Partei befindet sich finanziell in keiner sehr
^ >«en Lage. Sie -besitzt in Berlin 3 Grundstücke , ferner die
'
tyi. * der Roten Fahne , während sie im Reich 6 eigene Druk-
Vfo

*? unterhält , die allerdings nicht als erstklassig zu bezeichnen
zA die Maschinenanlagen und die Gebäude nicht den Ansor-
jiiy W^ en entsprechen die kaufmännisch an rentable Betriebe ae=
0 tzs-^ erden . Die kommunistische Partei hat deshalb den Entschluh

ttj, ' die Selbstbewirtschastung ihrer Unternehmen zum groben
- Wi liquidieren bzw . die Unternehmungen auf eine Basis zu

n > bie ihre Beranlwortung gegenüber ihren Angestellten und
l *iinrfietn abnimmt . Das Zentralkomitee der KPD . hatte durch
Hachenberg und andere Beauftragte schon vor 4 Monaten Fühler

nW V» V- di , um zu erfahren , ob Finanzkreise sich bereit finden wür -°
N -" .L 'ese Umstellu

' '
‘‘.A

'
Hit.

iHH ^ ie
Umstellung vorzunehmen und die Liegenschaften zu be-

^ uiihliche Lage der kommunistischen Betriebe ist in erster Linie
entstanden , dah in den Betrieben eine Wirtschaft getrieben

! ist, die sich selbst mit einer bescheidenen Rentabilität unmög-
iu h^ einbaren läßt . Es sollte deshalb ein Konsortium gefunden

Ä !%n bas zunächst auf Grund hypothekarischer Sicherungen der
a Parteizentrale einen Barkredit in Höbe von rund
,1> •ü? »nr Verfügung stellt , dab zahlreiche Verträge , Sicherun -

" V ? - abgelöst werden könnten. Die Druckereien sollten in die
Geltung des Finanzkonsortiums übergeben, dem auberdem das

lt * ^ Mmsrecht an den Maschinen und sonstigen Anlagen übertragen
«fl 5 sollte . Diese neuzubildende Gesellschaft sollte mit der Zen-
W Sih - r dann Verträge abschlieben , nach welchen die kom-
yt l̂ mtn Partcizeitungen in Form des Lohndruckes durch die
' lî algesellichaft bergestellt werden sollten. Die Höbe der Löhn« ,

Mräge mit den leitenden Angestellten sollten nicht mehr SacheD ^PD . , sondern des geplanten Konsortiums werden.
"

^ Kreisen der kommunistischen Ovvosition erfährt der „Soz.
^ "ehienst" , dah entgegen aller Gelassenheit und Kaltschnäuzig¬

er KPD . - Prcsie die jüngsten Enthüllungen über die Ver¬
eng der kommunistischen Druckereien in den Mitgliederl

:C
kommunistischen Parteizentrale von den Mitgliedern ge-

iKtj
'1 bestürmt, und um Auskunft über die Pressemitteilungen'

^
' Erklärungen darüber gebeten, wer denn überhaupt das Kon-

/ >n Thälmann . Remmele, Reumann und Münchenberg ermäch -
^ Hbe , sich jn die gemeldeten, kompromittierenden Verhandlun -
ŝ E'nzulasicn . Die KPD -Beaustragten versuchen stch mit der Be¬

ucha« auszureden , dab der Wedding-Parteitag dem von ihm

wie eine Bomb« eingeschlagen haben,
r ^ den Parteizellenversammlungen werden die offiziellen Red¬

eingesetzten Direktorium damals eine Blanko -Vollmacht erteilt
j habe, alle im Interesse der Revolution und ihrer Vorbereitung

dienenden Mahnahmen zu treffen . Durch die erstrebte Illegalität
sei es Pflicht der Parteiführung , das Parteieigentum vor dem Zu¬
griff des bürgerlichen Staates zu retten und das so gewonnene
Kapital für illegale Zwecke anzulegen .

Diese Verlegenheitsantworten stoben immer wieder auf grobes
Mihtrauen . Die Behauptung der kommunistischen Parteileitung ,
dah das Ramschgeschäft als ein Teil der Revolutionsvorbereitun¬
gen zu betrachten sei , ist glatter Schwindel. Die wirkliche Ursache
ist der durch die jahrelange Mihwirtschaft hervorgerufene finan¬
zielle Ruin der kommunistischen Betriebe . . An die „Weltrevolu¬
tion" ĝlauben Thälmann und Münzenberg ebensowenig wie ihr
Befehlshaber Stalin .

Nebenbei : Wie verträgt sich übrigens die Behauptung der kom¬
munistischen Parteizentrale , dab der Ramsch im Sinne der „Welt -
revolutionsvorbereitung " liegt , mit dem Schwindel, dah die kom¬
munistischen Betriebe längst an den Mann gebracht und vor dem
Zuareifen des bürgerlichen Staates gesichert sind ?

spv versucht Leichenkauf
Selbst Tote sollen zu demagogischen Zwecken mihbraucht werden
Zu den von der KPD . heftig bestrittenen Enthüllungen

des sozialdemokratischen Senators Ebrenteit ist der Ham-
burgischen Bürgerschaftssitzung über den beabsichtigten Ankauf
der Leiche des bei den Hamburger Unruhen erschosienen 18 -
jährigen jungen Menschen durch die KPD . veröffentlicht
der „Vorwärts " einen Brief des Vaters und des Groß -
vaters des Erschosienen , in dem festgcstellt wird , dah die von
Herrn Ehrenteit in der Bürgerschaft vorgetragenen Behauptungen
in allen Einzelheiten den Tatsachen entsprechen .

Als sich der Grohoater des Erschossene» in einem Lokal nach den
näheren Umständen des Unglücks erkundigte, wurde ihm von zwei
Herren erklärt , sie seien bereit , mir die Einzelheiten mitzuteilen ,
wenn ich mich bereit erkläre , die schriftliche Zustimmung der
Eltern hcrbeizuführen , dah die kommunistische Partei
die Bestattung vornehmen könne . Da sie annehmen könnten, dah
es uns in materieller Beziehung nicht gut gehe , käme es ihnen
für diesen Fall auf ein paar Tausend Mark garnicht
an . Daraus erwiderte ich den beiden Unterhändlern , dah ich mich
auf solch« Vorschläge unter keinen Umständen einlasien
könne . Wir haben, heiht es am Schluh des Briefes , die Polizei
gebeten, uns den Besuch der KPD . bei der Bestattung unseres
Jungen vom Friedhof fernznhalten .

Kommunistische Propaganda in Frankreich
Wie Havas aus Strahburg berichtet, bat der Untersuchungsrich¬

ter zwei der wegen angeblicher kommunistischer Propaganda im
französischen Heer verhafteten Zivilpersonen verhört . Lbote gab zu,
dah er seit 1926 Mitglieder der kommunistischen Partei sei und für
die Internationale Rote Hilfe Propaganda getrieben habe. Er
leugnet jedoch jede antimilitaristische Propaganda . Bei seiner Ge¬
genüberstellung mit dem in Strahburg verhafteten Beuche ! erklärten
beide , einander nicht zu kennen .

Angespannte Arbeit
erfordert besondere Ernährung . Ovomaltine ist eine aus hoch¬
wertigen Naturstoffen (Malzextrakt , Milch, Eiern ) hergestellte Kraft¬
nahrung , die den Magen nicht beschwert , sondern leicht und schnell
verdaut und sofort in die Körpersäfte ausgenommen wird , infolge¬
dessen auch sofort ihre günstige Wirkung zeigt. Dir Aerzte empfehlen
Ovomaltine gegen die Folgen der Ueveranstrengung .
In Apotheken unv Drogerien vorrätig ; 250 gr Büchse RM . 2.70, 5,00 er
RM , 5.—. Graueprobe ünv Drucksachen vmch: 63k>

Dr . A . Wunder G .m . b . tz . , Osthofen -Rheinffesscn .

Freistaat Baden
Zwölf Mllionen-Änleche des vaöenwerkes
Wie wir erfahren , bat das Badenwerk durch Vermittlung der

schweizerischen Kreditanstalt in Zürich eine Anleihe von 12 Millio¬
nen Schweizer Franken zu 6 Prozent verzinslich ausgenommen.
4 Millionen seien bereits plaziert , 8 Millionen würden demnächst
in der Schweiz ausgegeben werden.

Die soziale Versicherung und die
Wohlfahrtspflege

Der Haushaltsausschuh des badischen Landtags beschäftigte sich
mit den sozialpolitischen Aufgaben des Innenministeriums Zuerst
wurde das soziale Versicherungswesen behandelt . Die Berichterstat¬
tung oblag dem Abg. Heid ( Soz.) .

Beim Titel Landesversicherungsamt entspann sich eine Aus¬
sprache über die Notwendigkeit dieser Stelle . Ein sozialdemokrati¬
scher Abgeordneter meinte , es läge im Interesie einer einheitlichen
Rechtsprechung , wenn dieses Amt aufgehoben und im Wege der
Svruchrevision sofort das Reichsversicherungsamt angerufen
würde . Auch würden dadurch 4 Oberversicherungsämter gespart
werden. Ferner würde dadurch der Vorteil erzielt , dah sogenannte
Wanderkammern eingefiibrt werden könnten, die ' ihre Sitzungen
am Wohnort der Antragsteller abhalten könnten.

Der Minister des Innern entgegnete, dah wiederholt die Auf¬
hebung dieses Amtes geprüft worden sei und dab sich die Svarkom-
mission mit der Angelegenheit auch befassen werde. Im Interesie
der Bevölkerung wäre der gegenwärtige Zustand wobl beibehal¬
tungswert , ob im Interesie der Finanzen , sei eine andere
Frag ».

Es wurde auch das gegenwärtige Beitragsoerfahren für die In¬
validenversicherung beanstandet und einmütig der Minister ersucht ,der Anstalt zu empfehlen, die frühere Regelung des Beitragsein¬
zugs einzuführen.

Bei den Oberversicherungsämtern fiel allgemein die grobe Zahl
der Rückstände und die lange Dauer des Verhandlungsverfahrens
auf . Ein sozialdemokratischer Redner brachte verschiedene Mih -
stände, die beim Oberoersicherungsamt Freiburg bestehen , zum
Vortrag und wünschte Abhilfe , was zugesagt wurde.

Von Regierungsseite wurde auch erwähnt , dah die lange Dauer
des Bcrufungsverfahrens auf das lange Liegenbleiben der Akten
bei den ärztlichen Begutachtern zurückzuführen sei. Insbesondere
wurden die schlimmen Auswirkungen der langen Verfahrensdaucr
in den Spruchsachen für die Arbeitslosen geschildert .

Die Badische landwirtschaftliche Berufsgenosienschaft hat eine
Denkschrift eingereicht, aus welcher ersichtlich ist , dah bei ihr die
Ungunst der Finanzlage ein Ausmah angenommen hat , nach der
man der künftigen Entwicklung nur mit Sorge entgegensehen
könne . Die Berufsgenosienschaft verlangt , dab bei der Reichsregie¬
rung ein Antrag auf Aufhebung der kleinen Renten von seiten der
badischen Regierung gestellt werden solle oder aber die Zwangs -
versicherung der badischen Unternehmer fallen zu lasien. — Hier¬
über entspann sich eine Aussprache. Die Aeuberung der Regierung
zu dieser Denkschrift soll in der Vollsitzung des Landtags nachge¬
holt werden.

Auch der Stellenplan der badischen Landesverficherungsanstalt
verursachte eine Aussprache.

Sodann wurde das Kapitel Wohlfahrtswesen in Angriff ge-
nommen.

Haag, 7 . Febr . Freitag nachmittag wurde in den gräflichenSälen des Binnenhofes die von der niederländischen Bereinigung
für Völkerbund und Frieden anlählich ihres und des Völkerbundes
zehnjährigen Bestehens veranstaltete internationale Friedens - und
Völkerbundsausstellung vom niederländischen Ministerpräsidenten
feierlich eröffnet .

Meirichs ReKordKragen in Form, Sitz und Oua itüt der beste halbsieile Kragen
Während der Weißen Woche
besonders günstige Kaui -Geiegenheit !

Rud. HugoDietrich
6 Memoriam Richard Oehmel

»i^ Mgeichlagen .

Zu keinem 18 . Todestag
Von Kurt O f f e n b u r g

e mit Inbrünsten jeder Art — mich »wischen Gott und
> ,j- - ->geichlagen . — Ich steh' und prüfe die bestandne Fahrt : —

-A kl.e onfirunft läht sich treu ertragen : — zur ganzen Welt .
"

& jfl , w ^ en Zeilen steckt der Mensch Richard Dehmel ; jener Deh -
1 volltönendste, die tiefste, d i e dichterische Stimme der

sehr lebendigen Zeit , da die bürgerliche Dichtung"
(Nie ? k

der sozialen Bewegung schritt . Die Freiheit der
iJ der Motive , der rücksichtslose Wille zur wahrhaftigen ,

Weltschau in der bürgerlichen Literatur wie ein
O wiw ftä der Erhebung der vierten Klasse und seiner Selbstbe-

z cmng .
>! der zeugende Gott , wollte nicht mehr verleugnet und ge-

r

w

Um die Erde ging : um das Recht auf Brot und freien

^ ii^ Htn Zweifel , dah Debmels soziale Gedichte den vollen und
Schwung haben , der die Masien ergriff und heute nocht- it -^ en kann . Kedickue mi -> -TWkann. Gedichte wie „Erntelied "

, „Maifeicrliod "
, „Der

' d^ vertont zum unoeräuberlichen Bestandteil der
V gehören , sind eingegangen in das Bewubtsein der ar -n Klasse .

^ vr Zeit ! Wir wittern Gewitterwind ,wir Volk .-eur eine kleine Ewigkeils
N2 fehlt ja nichts, mein Weib , mein Kind,all das , was durch uns gedeiht,

^ m io kühn zu sein , wie die Vögel sind.
^ "r «in - - Nur Zeit !

»ir JV *5 >ab ! dah Dehmel die Liebe zwischen Mann und
V ^ es Geschehen erlebte und besang : das entsprach tier

dem neu erwachten pantbeistischen Gefühl jener. . im, - raiistischen Literaturevoche . Unmittelbarkeit und Ein -
und Form , Reichtum des Klangs und eine Gläu -

hS»t.
As uns?115 gesundem Blut kam : entfaltete sich in Debmels

ihn am Ende des lg . Jahrhunderts zum Füh -
iV , öum Künder und Fahnenträger .
N » . Sn * *ur Erde flieht die Liebe zur Welt , zu jeglicher

kvrachschövferischen Epos „Zwei Menschen "
hx- uL >che Erhöhung dargestellt, die aus dem individuellen

Liebe cmvorsteigt und sich als Le -
Jf ’eteti . Die äuhere Handlung ist unwesentlich im

**** inneren Wandlungen von Mann und Frau ; und'Sveit letzter Schluß kündet uns der Dichter in diesem

seinem Hauptwerk ( im einheitlichen Aufbau und der Durchführung
die kunstvollste Arbeit deutscher Dichtung, in sechsjährigem Ringen
gestaltet) mit den Worten :

Leb wohl, leb wohl — du hältst dich selbst in Händen.Du sahst , o Mensch , zwei Wesen deinesgleichen
im kleinsten Kreis Unendliches erreichen.
Auch dein Glück wird ins Weltglück enden.

»Erlösungen "
, Dehmels erster Gedichtband, erregte Aufsehen

durch den Mut seiner Motivwahl und die Kraft seiner lyrischen Ge¬
staltung . Wenn auch dieses frühe Werk jugendlich ungezügelt und
stellenweise schwülstig anmutet : in ihm ist schon fühlbar die lyrischeNaturnotwendigkeit , die jeden Stoff in die freie Höhe des echten
Gedichtes hebt. In „Aber die Liebe " ist der Durchbruch zumIch : die chaotisch bedrängende Liebe klärt sich zu Harmonie und Be¬freiung ; und in .Weib und Welt " gibt Dehmel das Werk sei¬ner reifen Zc,t . Nicht zu vergessen „Die Wandlungen derVenus , die ursprünglich als Anhang von „Aber die Liebe" er¬
schienen. ,n ihrer erweiterten Fasiung für die kühne Freiheit dieses
Dichters zeugen , der sich mehr als einmal um dieser Dichtung willen
gegen die Moralvächter beiderlei Geschlechts wehren muhte - „Biel -
^ icht wird den Herrschaften begreiflich, dah selbst den unheiligstenSinnlichkeiten der künstlerisch betrachteten Menschheit ein heiligerSchövfungsgeist innewohnt , der sich um jeden Preis , sogar um dender Verirrung , über die Tierheit hinausringen will"

Da nur der Lyriker Dehmel lebendig geblieben ist, sind die Dra¬
men und Prosaschriflen weniger belangvoll . Entscheidende Frage '
wie wirkt Dehmel auf uns Heutige , zehn Jahre nach seinem Tode?Der Ruhm eines Dichters ist in einem Dezenium nach seinem Hin¬
gang entweder höher geworden oder vermodert . Wenn wir Dehmelmit seinen inzwischen verstorbenen Zeitgenossen vergleichen — mit
Hartlebcn , Falke, Bierbaum , selbst mit dem ursprünglichen lebendi¬
gen Lilicncron — so ergibt sich die geniale Lebenskraft des Deh -
mclschen Werkes, das wohl kurz von einer Modeströmung überspült ,aber niemals ausgelöscht werden kann aus dem Buch der Geschichte.Das Biographische ist bis auf zwei Ereigniffe unwesentlich: die
Bekanntschaft mir Strindberg und dem Polen Przybyszweski zu An¬
fang der neunziger Jahre in Berlin , die nicht ohne Einfluh auf seine
geistige Entwicklung blieben ; der Kriegsausbruch 1914, da Dehmel
als Einundfünfzigjähriger sich freiwillig meldete. Ueber die Wand¬
lung von überschäumender Begeisterung in den ersten Wochen bis
zur erschütternden Enttäuschung berichtet sein Kriegstagebuch „Zwi¬
schen Volk und Menschheit "

, das ursprünglich nicht zur Veröffent¬
lichung bestimmt war .

Volksbühne in Bastatt und Vstenburg
Katharina Knie

Während bei derjenigen Bevölkerungsichicht, die man herkümm -
licherwcise die „gebildete" nennt , ein Erlahmen des Interesie ? andramatischen Darbietungen sestzustcllen ist, kann man beim Prole¬tariat und den ihm nahestehenden Kreisen eine intensive Zunahmeder Tbeaterfreudigkeit upd des Bildungsstrebens feststellen . Die
Bourgeoisie dankt als Kulturträgerin ab , das Volk tritt an ihre
Stelle . Diesen Eindruck befestigte in uns eine Aufführung der
.Katharina Knie " von Karl Zuckmayr , die die Volks¬

bühne durch ibr Wandertheater „Badisches Künstlertheater " am
letzten Mittwoch in Rastatt in der Karl -Franr -Halle veranstaltete .
Man muh gesehen haben, wie die kunst- und bildungshungrige
Menge in den Saal strömte, der bald so voll war , dah man von
einer .cheängstigenden" Fülle sprechen konnte. Im Nu waren über
1000 Plätze abgesetzt , und unsere Genosien und die Gewerkschaften ,die sich der Sache angenommen haben, können einen vollen kulturel¬
len und finanziellen Erfolg buchen . Musterhaft war die Aufmerk¬
samkeit und das Mitgehen der Zuhörer , unter denen stch auch viele
Frauen und Jugendliche befanden. Wie segensreich und kultur -
fördernd diese Einrichtung der Volksbühne wirkt , geht daraus her¬
vor , dah nach Mitteilung des Sekretärs unter den Mitgliedern der
neu errichteten Spielgemeinden sich immer etwa 30 Prozent befin¬
den , die noch nie eine Theatervorstellung von Be¬
rufskünstlern gesehen haben . Jn Baden sind bisher eine
ganze Reihe von Theatergemeinden au) dem Lande gegründet ;
Weinheim , Seckenheim , Ebcrbach, Sockenheim , Sinsheim , Dietlingen .Jspringen zählen dazu, aber auch landaufwärts hat man Fuh ge -
faht in Rastatt , Gaggenau , Offenburg , Kehl . Man kann sich den
kulturellen Ertrag dieser Einrichtung unschwer vorstellen, und wir
möchten an dieser Stelle nicht versäumen, unsere Genosien im Lande
auf diese Kulturbewegung nachdrücklichst aufmerksam zu machen , da¬
mit sie ihr ihre Unterstützung leihen , wenn die Frage der Gründung
einer Ortsgruppe an sie herantritt . Gerade das Beispiel der Rastat¬ter Ortsgruppe , die organisatorisch glänzend aufgezogen ist, durftein vielen Gemeinden vorbildlich wirken und ängstliche Bedenken
und Vorurteile zerstreuen. Das Bad . Künstlertheater hat zur Zeiteinen hochstehenden Svielvlan ; wir finden u . a . darin Schillers
„Fiesco"

, Rosenows „Kater Lamve"
, Goethes „Urfaust" , Sheriffs

„Die andere Seite "
, Shakespeares „Romeo und Julie "

Dah die Darbietungen selbst , trotz der vielfach wenig idealen Büh -
nenverbaltnisse , auf einer achtbaren künstlerischen Stufe stehen , da¬von bat uns die Raftatter Aufführung der „Katharina Knie " rest-

®ie " egie des Herrn Meißner muhte sowohl im
Bühnenbild als in der Beleuchtung Treffliches zu schaffen ; und die
Leistungen der Hauptdarsteller darf man denen an einer grobstädti-
Ichen Buhne getrost an die Seite stellen . Im vorliegenden Stück
überraschte besonders die Titelheldin , Frl . Sero Alexandra
Dahn durch eine Reihe von Eigenschaften, die ibr bei dieser Rolle
iebr zu statten kamen . Frl . Dähn besitzt eine naturwüchsige Bur -
schikosität bei aller Kindlichkeit, die sich mit einer angeborenen Be¬
herrschung de^ Pfälzer Dialekts und einem fröhlichen Mutterwitz
glücklich verband . Die Rolle gab der Künstlerin Gelegenheit , eine
gute Schauspielschule und ein starkes Gestaltungsvermögen zu zei¬
gen . Auch Herr F i r m b a ch als Vater Knie war eine geschlosiene
Gestalt von guter psychologischer Anlage , namentlich wo der Dar¬
steller den selbstbewuhten Artiftenkönig und den fühlenden Vater
zeichnete . Unter den andern Mitwirkenden darf man Ewald
Allner , Rudolf Sang , Paul Mebnert nennen neben der
prachtvoll derb-komischen Frieda Faber als Kassierin. Das
Werk fand eine vorzügliche Aufnahme , die uns für die Zukunft der
Volksbühne in unserer Nachbarstadt Rastatt alles Gute hoffen läht

hl .
*

Am Donnerstag wurde das Stück von der Volksbühne in Offen¬
burg gegeben. Der Besuch und der Erfolg waren der slefche wie in
Rastatt .

I
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Partei -Nachrichten
3 (0 o . H . Am Samstag , 8 . Februar , abends 8 Ubr , veranstaltet

der Verlag Volksfreund Karlsruhe ini Saale des „Badischen
Hof" einen Unterhaltungs -Abend, zu welchem alle VolkssreuiÄ»
Leser , Parteimitglieder - Arbeitersänger , Gewerkschaftler, besonders
aber die Frauen freundlichst eingeladen sind . Das Programm
sieht nächst der Vorführung des Films „Die Mutter "

, frei nach
dem Roman von Maxim Gorki, gesangliche und mofikalische Dar¬
bietungen vor . Es wirken jnit : Arbeiter -Radiobund , Ortsgruvve
Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung
eintrittsfrei ist , ist es jedermann möglich , zu erscheinen . Kinder
und Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

Berghauvten . Sonntag , 9 . Febr ., abends 7 Ubr , veranstaltet der
Verlag der Volksfreund Karlsruhe im Saale der „Brauerei Benz"
in Berghauvten c-' nen Unterhaltungsabend , zu welchem alle
Voiksfreund-Leser , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Gewerkschaft ,
ler , besonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen sind . Das
Programm siebt nebst der Vorführung des Films „Die Mutter ",
frei nach dem Roman von Maxim Gorki geiangliche und musi¬
kalische Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund ,
Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die
Veranstaltung eintrittsfrei ist. ist es jedermann möglich , zu er¬
scheinen . Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen
Zutritt .

Gengenbach. Am Sonntag , 9 . Februar , nachm . 3 Uhr , veranstaltet
der Verlag des „Volksfreund" Karlsruhe im Saale der „Linde" in
Gengenbach einen Unterbaltungs - Nachmittag, zu welchem alle
Dolksfreundleser, Parteimitglieder , Arbeitersänger . Gewerkschaftler,
besonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen sind . Dar
Programm siebt nebst der Vorführung des Films „Die Mutter ' ,
frei nach dem Roman von Maxim Gorki , gesangliche und musi¬
kalische Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund ,
Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die
Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu er¬
scheinen . Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren haben kernen
Zutritt .

Ettlingen . Am Freitag , den 1t . Februar 1930, abends 8 Ubr , ver¬
anstaltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des
Gasthauses „Zur Krone" einen llnterhaltungsabend , zu welchem
alle ■Volksfreundleser. Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeiter -
fvortler , Gewerkschaftler, besonders aber die F r a u e n , freundlichst
einseladen sind . Das Programm sieht nebst der Vorführung des
Film .„Die Mutter "

, frei nach Maxim Gorki, gesangliche und musi¬
kalische Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radwbund .
Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch d,e
Veranstaltung eintrittssrei ist , ist es jedermann möglich , zu erlchel -
nen. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren haben kernen Zutritt .

Mörsch . Samstag . 8. Februar , findet um J/,8 Ubr in der Turn -
balle die diesjährige Hauptversammlung des Sozialdemokratischen
Vereins statt . Allen Mitgliedern erwächst die Pflicht , zu erschei¬
nen unh »war pünktlich.

Slünzende Vürgcrschattsverjammlung
- er SPS

Unter dieser Ueberschrift berichtet unser Pforzbeimer Partei¬
organ :

Wohl noch selten hat der Rathaussaal in Dietlingen soviel Leute
fassen müssen , wie am gestrigen Abend. Viele fanden keinen Stuhl
mehr, die sich zu der von der sozialdemokratischenPartei , Orts¬
gruppe Dietlingen , einberufenen öffentlichen Bürseroersammlung
eingefunden batten . Dichtgedrängt , Mann an Mann , sah und stand
die Einwohnerschaft, als der Vorsitzende Bürkle die Versamm¬
lung eröffnete und dem ersten Redner , Reichstagsabg . Schöpf -
l i n (Karlsruhe ) das Wort erteilte . In seinem etwa einstündigen
Referat gab der Redner ein klares Bild über den Ernst der gegen¬
wärtigen politischen Lage, behandelte in großen Zügen die Pro¬
bleme : Arbeislosigkeit, Finanzreform , Poungplan , Staatsverein ,
fachung und die Umsturzversuche der radikalen Putjchorganisatio -
nen. Stärkung und aktive Mitarbeit in der sozialdemokratischen
Partei , weiteste Verbreitung der „Freien Presse" — das war die
Schluhfolgerung , die Schöpflin aus seinen Betrachtungen zog und
für die er warb .

Der zweite Redner , Redakteur L o h m a n n , schilderte dann die
Vorgänge am vergangenen Sonntag , zeigte , wie die Nationalsozia¬
listen überall bewußt auf Zusammenstöße binarbeiten . Ihr Absich¬
ten werden gelingen , wenn die Gendarmerie überall so wenig auf
dem Posten ist, wie im Fall Dietlingen . Das Ministerium muß in
dieser Beziehung nach dem Rechten sehen . Darüber hinaus muß
auch in Dietlingen der Wille zur Abwehr der Umsturzversuche
von rechts und links lebendig werden ; gerade in Dietlingen , das
bisher sich immer noch mit Stolz das „rote Dietlingen " nannte .

Der Vorsitzende des Reichsbanners Pforzheim , Herr Her¬
de ck e r , ergänzte die Darstellung der Vorgänger und forderte zum
Beitritt in das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold auf . — Außer
einigen Dietlinger Republikanern nahm auch der Bürger -
meister kurz das Wort und betonte , daß man zukünftig ein
wachsames Auge auf die Hakenkreuzler „am Orte " haben müsse.

Mit einem anfeuernden Schlußwort fand die glänzend verlaufene
Versammlung , die den einmütigen Protest der Dietlinger Bevöl¬
kerung über das schändliche Treiben der Hakenkreuzler »um Aus¬
druck gebracht hat , ihr Ende.

Zu den Vorgängen in Dietlingen wird von zuständiger Stelle
mitgeteilt : Wegen des in der Presse kritisierten Verhalten » der
Gendarmerie bei dem Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten
und Angehörigen des Reichsbanners in Dietlingen , ist vom Mi¬
nister des Innern eine Untersuchung bereits eingeleitet worden.
Es wird hierbei insbesondere seftzustellen sein , welche Anord¬
nungen zur Verhütung eines Zusammenstoßes das Bezirksamt ge-
trcffen hatte und inwieweit ein Verschulden einzelner Gendarme¬
riebeamter bei der Durchführung ihrer Dienstobliegenheiten ge¬
geben ist.

vekannlmachungen - es partettekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 8. Februar : ,
Kehl : Abends 8 Ubr Generalversammlung im „Barbarosia " mit

Dortrag von Genosse T r i n k s.
Altenheim Amt Kehl : Abends 8 Uhr im „Adler" öffentliche Ver¬

sammlung. Landtagsabg . Gen . Kurz (Erötzingen) spricht über
„Die Not der Landwirtschaft , ihre Ursache und ihre Behebung".

Neuthardt Amt Bruchsal : Abends 8 Ubr spricht im Schulsaal in
einer öffentlichen Versammlung Een . Häsin er (Karlsruhe ) über
„Das Arbeitslosenversicherungsgesetz" .

(Reina&e OAtUdetefurit
,I8ir haben heuer einen ganz miserablen Winter !" So lautet

die Meinung all derer , die mit der .Platzerei " des Petrus nicht
mehr einverstanden sind . Wenn der wie ein Fieberthermometer ver¬
folgte Wetterbericht verheißungsvoll den schönsten Schnee meldet,
muß es dem alten Herrn im Himmel einfallen , die Gießkanne in
Bewegung zu setzen. Als ob er nicht wüßte , daß wir Winter haben
und daß Wintersportler da sind , die sich mit ihren nagelneuen
„Brettchen" photographieren lassen möchten . Soll denn der fesche
Skianzug umsonst auf Abzahlung gekauft worden sein ? Ist das
mehr ein Zustand , wenn auf der Eisbahn schon das Gras wächst

- v v /

Skimanns -Heilk

und die schönen vernickelten Schlittschuhe zu rosten anfangen ? Ein
Skandal , daß auf der Rodelbahn ein Pfjffer beobachtet wurde , der
mit beispielloser Frechheit feinen Kragen zum Boden berausstreckte
und »ar noch die schönsten Früblingslieder gefangen hatte , wenn
es eine Amsel gewesen wäre . Petrus muß einen Klaps bekommen

„Svieg « l" -gl « tt !
Wie sich Eiskünstler in Ermangelung einer Eisbahn

helfen können !

haben, sonst würde er nicht so kalenderwidrtg de» !«* •***£
Windmotor ankurbeln und mit der Höhensonne berumstld" ^
Er sollte sich beim lieben Gott pensionieren lassen und nicht
abwarten , bis die Wintersportler rebellisch werden.

Die Trostlosigkeit bei den Wintersvortlern ist wirllich
Auch die Hotel- und Lokalitätenbelltzer in den von Winter !»Auch die Hotel- und Lokalitätenbesitzer in den von Winter ,

lern sonst so besuchten Gegenden warten . Mit den Sfeftfte <$***
jJ(

linsen sie den Horizont , ob denn nicht doch bald eine wu"
^

Schneewolke daherlaust . Für den Empfang der Schneemann
längst alles gerüstet. Die Böllerlchubkanone ist da — der
verein mit Fahne — das Telegrammformular usw . In Din^
wurde kürzlich eine pfundige Schneewolke gesichtet. Der
schtand bestieg schon den Stuhl , um als erster den Willkomms
grub zu rufen — als die Wolke bobnlachend weiterflog . Wieder ^
es resignierte Gesichter , aber dann klingelte das Telepbo" - >
böherliegende Beobachtungsstelle meldete mit Juchbugelchr«-- ^
drei Schneeflocken im Niedergehen begriffen find . Sofort sos^ j,
Rudel Sportler niit Rodelschlitten und Skier (sprich Sch ' ^
die bezeichnete Stelle , wo tatsächlich drei prächtige Flocken
tertänzelten . Aber leider blieben sie an einem Baum hänge "
gingen so für den Wintersport verloren . .

Die fchneelosen Rodler !

Die Wintersportler werden vom Pech verfolgt . Fliegn
wirklich fünfeinhalb Flocken Neuschnee herunter , dann ist
Einheimischer dabei , der in Unkenntnis der Sachlage beim Lp
anbrennen das noch glimmende Streichholz wegwirft und d"

^
zen Schneemassen vernichtet. Anscheinend haben wir einen J ' ygi
ter -von-Säckingen-Winter , d . h . . . . es wär so schön gewest" '

^
ist es einmal . Wer Wintersportler ist, soll lieber nichts 81 ■

lassen. Ein schadenfrohes Grinsen empfängt ihn überallvor
er ein verständnisvolles Herr zu finden glaubt . Das Beile'» ^
wandelt sich Hintenberum in ein Hohngelächter, das wirkst « .
lich gemeint ist. Man hört sagen : „Zu was brauchen wir
und 'ne Kälte , wo die Kohlen so teuer sind und man kaum
zu essen hat , daß man 'n hohlen Zahn damit plombieren ka"

^gen den Wintersportlern können wir keinen Extrawinter b ' I ^
Wir sind frob , daß er uns heuer einmal nicht so beutelt wie
Jahr - und überhaupt haben wir schon nicht das Gel»
daß wir uns Brettle kaufen können.

" a
Das tiefe Mitgefühl , das wir mit den Wintersvortlern ° ^

ist schon deshalb begreiflich, als es höchste Eisenbahn ist ,
ein Quentchen Vergnügen herausspringen soll , denn der
ist bereits unterwegs und waitelt mit den Löffeln.

Eölshausen Amt Breiten : Abends 8 Ubr im „Löwen" öffentlicher
Lichtbildervortrag : „Der Bauernkrieg " . Referent : Stadtv . Genosie
Heller (Rintheim ) .

Sonntag , 9. Februar :
Kork : Mittags 3 Uhr spricht im „Lamm" in einer öffentlichen

Versammlung Reichstagsabg . Gen. Schöpflin über „Die Not
des Volkes und ihre Ursache" .

Busenbach: Mittags 3 Ubr im „Kaiser" öffentliche Versammlung
mit Vortrag von Pfarrer Gen . Kappes (Karlsruhe ) über das
Tbema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Sandweier Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „ Hirsch" öffentlicher
Vortrag von Gen. Pfarrer K a v v e s ( Karlsruhe ) über das Thema :
„Jft die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Appenweier : Vormittags 10 Ubr in der Restauration Scheerer
Generalversammlung mit Vottrag von Gen. Trinks .

Bergbaupteu Amt Offenburs : Mittags 3 Ubr in der Brauerei
Benz Generalversammlung mit Dortrag des Gen. Trinks .

Leopoldshafen : Mittags 3 Ubr in der „Krone" öffentliche Ver¬
sammlung . Gen . Theodor Z w e ck e r (Karlsruhe ) spricht über „Die
Wirklichkeit in Rußland " .

Weiher : Mittags 3 Uhr öffentlicher Vortrag in der „Roie" über
,L >as Jnvalidenverficherungsgesetz" Gen. D r o l l i n g e r (Karls¬
ruhe ) ivricht .

Dienstag , 11 . Februar :
Durlach : Abends 8 Ubr in der Lessingschule Frauenveriammlung

mit Vortrag des Gen. Bürgermeister Ritzert ( Durlach) . Thema :
„Die Frau in der Gemeinde.

"

, Mittwoch, 12 . Februar :
Erfinge« : Abends 8 Uhr spricht im Ratbaussaal in einer öffent¬

lichen Versammlung Gen. Dr . med . Landauer ( Karlsruhe ) über
„Krankheit und Verbrechen" .

Freitag , 14, Februar :
Bauschlott : Abends 8 Ubr im Rathaussaal öffentlicher Vortrag

von Lehre/ Gen. Einig (Pforzheim ) über „Kapitalistische oder so¬
zialistische Wirtschaftsordnung ?"

Samstag , 15 . Februar :
Svielberg : Abends halb 8 Ubr im neuen Schulsaal öffentlicher

Vortrag von Eemeinderat Gen. S t ö b r e r (Ettlingen ) über „Au¬
gust Bebels Leben und fein Werk.

"
Plittersdorf Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Blume " Zusam¬

menkunft von Anhängern unserer Partei mit Vortrag von Gen .
Trinks .

Obergrombach Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr , in der ,Mole" öffent¬
liche Versammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Gen. Kurz
(Erötzingen) über „Die Not der Bauern , ihre Ursache und ihre Be¬
hebung.

"

Oberkirch : Abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag . Landtagsabg j*t
»sstn Fischer ( Karlsruhe ) spricht über : „Die politische r-nossin

Reick uud im Lande .
"

. .. . _ _
Königsbach : Abends 8 Uhr spricht im „Bad . Hof" in eins ' ^ ^

lichen Versammlung Lehre: Gen. A n s m a n .n ( Pforzb «""'
das Thema : „Der Kampf um die Wirtschaft.

"
Sobenwarth Amt Pforzheim : Abends 8 Ubr im y

öffentlicher Lichtbildervortrag : Die deutsche Landwirtscha' ' <<
Gegenwart . Neue Aufgaben — neue Entwicklungstendenzen
rent : Lebrer Gen . Weser ( Pforzheim ) .

Sonntag , 16. Februar : , jj '11

Sulzbach Amt Rastait : mittags halb 3 Ubr im „BierhaU». ,^
üliederversammlung , um halb 4 Ubr öffentliche Bersn ^ t
Landtagsabg . Gen. Trinks spricht über „Die politisch « ,
Reich und im Land"

. . J "

Forbach ( Murgtal ) : Vormittags 10 Uhr im Gastb » " j
Hirsch" Generalversammlung .

Elgersweier Amt Offenburg : Mittags 2 Uhr in der
,Lott " Generalversammlung . , wjK

Schellbronn Amt Pforzheim : Mittags 2 Ubr i”1 / mV V
öffentlicher Lichtbildervortrag : Die deutsche Landwirtschaft fl«'
Gegenwart . Neue Aufgaben — neue Entwicklungstendenz^ '
rent : Lehrer Gen. Weser (Pforzheim ) .

Langensteinbach: Abends halb 7 Uhr , in der Festhalle =Prct,
“

unter Mitwirkung der Arbeitersänger und Arbeiters »8" «
Landtagsabg . Kurz (Erötzingen ) hält die Festrede. joii

Wir erwarten von unseren Genossen und Genossinnen -^ »«
für besten Besuch dieser Veranstaltungen in allen ihnen »» i
den Kreisen werben und für gute Vorbereitung Sorge

Da» Parteist ' '

«US - er Stadt vurlatll
,bendMaskenball . Der Männergesangverein bält beute («4 y

Festhalle einen großen Maskenball ab . Wie immer,, u»^ 1>»
beute wieder stimmungsvoll und froh zugeben. Für 8
Haltung und best« Musik ist gesorgt . ( Siehe Inserat .)

Sport
Fußballvorschau 3 . Bezirk

Ter temnienbc Sonntag steht wiederum im Zeichen 0(1
olgende Tressen sin ' aus den Platzen der erstgenannte«» ."/Folgende Tressen sin ' aus den Platzen der erstgenannte«» ."/ «WEi»

Singen — Ettlingen, Wtlserdingen — Etsendahner -Svortverc
Weier — a leinsteindach. Betertdeim — Sv .Ber Südstadt , v „ 'Weier — gleinftrindach , Beiertheim — Sp .Ber Südstadt . " jj -
ruhe — Union , Langensteinbach — Arb .Sp. Rüppurr, Dak'»» §>»<* &ILU/C — UHIUIl , « UlinCUlICUUIUU) — 91UWUI »« ü *'
reut , Berghausen — Weingarten , Durmersheim — Rctchenva»-
gniclingcn , LledolShetm — Eggenstein, Grünwtnkel —

Cigaretten — in altbewährter Qualität !
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'De* QaZUfoaSt Ae* SrnrntMSumdeuum*
^ kyr- ung der allgemeinen Aussprache - Viplomatifche und starrköpfige Demokraten - Kommunist gegen Polizei - Oeutschnationales Nllerlei -

rvangetifche » Wunschdukett - Sozialdemokratie und Länderreform - Sozialdemokratie und soziale Lrage - Miiteiständlermeiokett -
Die Debatte versandet - Der Minister rechnet mit den Putschisten ab

# h . w . Karlsruhe . 7. Februar .
ein« lütte Unfrage der Abgeordneten der Stadt Frei -

tzi
'- wegen des Halts des Riviera -Ervreb in Freiburg vom Finxrnz -

»fflwHn « dahin beantwortet war , dah die Reichsbahndirektion
iuü ln

. 1>er Lage ist, dem Wunsche der Stadt Freiburg auf Halt des
«mT

8
, J *1 Freiburg nachzukommen und die Zentrumsfrattion in
scharfen Erklärung Angriffe des Abg. Köhler auf Prälat Dr.

°? Mer znrückgewieien batte , wurde in der allgemeinen Aussprache*** den
Voranschlag des Innenministeriums

Mte^ rfahr^ Die sogenannte Opposition batte weiter das Wort .Dr. Leer», der frühere Ministerialdirektor des Jnnenministe -
^ s

^ also wohl ein guter Kenner des Etats , war der Sprecher der
L ^ kraten. Bezüglich der Reichsreform wandelte der Redner die

: « 5 Herrn Mattes . Man dürfe nicht auf das Reich warten ;
»a, n

*n Baden anders reden als es bisher der Fall war . Ja ,
tz^ utzt das Reden ! Ist nicht schon genug geredet und geschrieben
i«»

COe,t ■ Alles Heil erwarten Herr Dr . Leers und Herr Dr . Mat -
»L einer klaren Stellungnahme der Regierung , die sie unbe-
O “ kennen lernen wollen. Auf einen Zwischenruf bezüglich der
j » ™ bet Demokraten in Württemberg , meinte Herr Dr . Leers :
sj^ Achmal ist das Diplomatische zweckmäßiger wie das Starrköv -

Er erntete Heiterkeit. In Bade« waren bekanntlich die De -
* ir#ten «oifi «« Diplomaten bei Regierungsbildungen . Was die

üglich der Reichsreform und Ländervereinigung wol-äv ;len
SjJ erfuhr man aus der Rede des Herrn Dr . Leers nicht . Herr

wollte wenigstens die Pfalz badifch -württembergilch werden
das Echo aus der Pfalz ist bekanntlich nicht sehr begeistert.

^ k>«r Landesverwaltung kann sich der Redner weder für
* noch die Bezirkslöte begeistern. Ein Einfluß der Staats¬

haltung auf die Selbstverwaltung müsse vorhanden sein ; es be-
mL‘a Qu <̂ ^ in grundsätzlicher Gegensatz »wischen beiden Verwal-
iiJ 1*1*• &« tr Dr . Leers , der irühere Unterrichtsminister , wandte sich

«egen die parteipolitische Besetzung der Deamtenstellen —
tz.^ echnet der Demokrat Dr . Leers , der in einer geradezu vhäno -

Gedächtnisschwache sich der Ansprüche der demokratischen
^ nten und der Beamtenwünsche der demokratischen Partei schon

tur3Pt 3eit , seit der er nicht mehr Minister ist. nicht mehr
Vin ? ' ®in schlechter Diplomat ! — Dem Innenminister bringe »
jL ■Oemoftaten die allergröhee Hochachtung und Vertrauen ent-
feihri*

'— a&cr We Besetzung des Ministerpostens geschah aus nicht
>/,chen Gründen — es wurde dem Redner lebhaft widersprochen
i» deshalb machen die demokratischen Diplomaten und Logiker
'.i„^ >" ion und lehnen den Etat des Ministers und des Ministe -

- ^ ab ! Diplomaten oder Starrkövfe ! !
irr m Kommunisten meinte Abg. Bock, der Innenminister sei
^ Keneral der BUrgerarmee gegen die Arbeiterschaft ! ! Wie bei
z,!, Nationalsozialisten richtet sich der Hauptzorn der Kommunisten
li«, che Polizei ; dah Herr Köbler dem Staat eine Polizei zubil-

nimmt Herr Bock den Razisozi sehr übel. Der Redner übt be-
dj, Kritik an den für soziale Zwecke vorgesehenen Ausgaben ,
Sof. i " icht hoch genug sind . — Der deutschnationale Gegenpol,
sicher Abg. Dr . Schmitrbenner , vertritt einige deutschnationale

Seine Reformvorschläge sind untergeordneter Natur ,
seine Partei auch den Wechsel im Ministerium begrübt , so

sie dennoch den Etat ab . Die Rede Dr . Remmeles sei eine
!|J «setflärunfl gegen Württemberg . Die Absicht der Städte , die
& *! »u erhöhen, bezeichnet der Redner als einen ungeheuren
i^ ^al ! Ja , ja . Steuerzahlen ist für die , die das GeV» haben,ein Skandal ! Die Deutschnationalen wollen keinen Wohl-
^

-chtaat . Irgendwelche neue Ideen oder praktische Vorschlägeder Redner nicht vorzubringen , wie immer , wenn man nur
Und wieder Kritik walten läßt . —

Gw** Abschluß der ersten Rednerreibe bildet« der Redner des
Tj^ ellichen Volksdienstes, Abg. Ewald . Der Redner sprach vom

alz von einer von Gott eingefübrten Einrichtung , beschäf-
!% »>

b? r Kriegsschuldlüge, wendet sich gegen die Miets -
Dtz.Ä " . hält eine tüchtige Polizei für notwendig , wünscht strenge

runB öer Sonntagsgesetze, selbst die Poftzustelluno sollte
Wt . , 9 unterbleiben , begrübt di« Vereinfachung der Staatsver -

Tausenderlei Wünsche .
rweiten Rednerreihe kommt als erste Fraktion wieder das

4 * * »um Wort . Abg. Srurich bat den Auftrag , die sozialen
Sij^ ^ tschaftlicksen Fragen zu behandeln . Man mub Icho» solch ein

ker Parlamentarier wie Herr Abg. Henrich sein , um die Jn -
»in, " der Arbeiterschaft zu vertreten , und dabei nicht den Land-
V, tJ ? und Industrievertretern in der Partei vor den Kopf
V i , v öerr Henrich findet immer starke Töne , wenn er gegen
Hit M Elend und Ausbeutung loszieht . Mildere Töne , aber da -
d,x

w»talere , arbeiterfreundlichere Einstellung , sozialere Praxis'
kj^ Ntrumspartei wäre uns lieber . Die starken Worte machen

äenrrumsvroletarier satt und geben keinem Zentrumsar -
«n Ä e*! Arbeit . — Der Redner behandelt zunächst das Problem
»Iez,^ P' tslosigkeit. Er hofft, dab die Frauenarbeit wieder auf das
Niv , Mab "

»»rückgeführt werde. Die Sorge für die Arbeits -
rfoil ii, *? erster Linie Aufgabe der gesamten privaten Wirtschaft.
»i die Arbeitslosen in die Arbeitslosigkeit und - schimpft

Augenblick auf die Arbeitslolenverstcherung ! Das Un-
auch das int Zentrum , wird diese Kritik nicht gerne

eil,,,, wie auch den Satz, ditz Kaufkraft der Massen solle durch
vSr n* «ehoben werden . Der Wohnungsbau muh gefördert

^ tzer» ®* r Redner fordert einen Zufammenschluh von Arbeitern .Und de» Gewerbes gegen die Auswüchse des Erohkavitals .
graue Theorie ! Worte , nichts als Worte ! — Der Redner

nch gegen die uniformierten Organisationen , die ,
WC
tN # i»

1“9 uegen die uniformierten Organisationen , die , wenn
^ Esetze» wegen aufgelöst gehörten . Dem Minister Dr.

»! ' Dank und Anerkennung für die im Innenministerium
Arbeit auszufprechen. — Um % 1 Uhr wird die Sitzung

und die Weiterberatung auf nachmittags halb 4 llbr

^ 28. Sitzung
Iffm °ls 5tD,iter Redner der Sozial ,

^ Abg. Graf (Soz.)“
ttnK Der Redner verwies auf den schweren Dienst der Poli -« endarmerte . Dann beschäftigte er sich mit den

Vorgängen in Dietlingen .
& C *V * °n am Tag vor der Versammlung des Reichsbanners
Jftft, ’ dah di , Nationalsozialisten die Versammlung
^ fcffcoflen . De Gendarmerie hat alles unterlassen , wa, zur

Anfrechterhaltung der Ordnung nötig war . Die Nationalsozialisten
baben provoziert. Es wäre Pflicht der Gendarmerie gewesen , für
Ausrechterhalötung der Ordnung zu sorgen . In Huchenfeld hat
sich bei dem Brande der Herr Gendarmeriekommissär ganz anders
benommen, wei in Dietlingen . Die dort gezeigte überflüssige Ener¬
gie hätte man in Dietlingen zeigen sollen . Die Gendarmerie hat
ihr Pflicht nicht getan.

Gerade die Sozialdemokratie in Pforzheim hat schon wiederholt
die Vereinigung von Württemberg und Baden

gefordert . Sie wurde deshalb verlästert . Heute ist die Stimmung
eine andere . Dagegen ist die Aufnahme in Württemberg wenig
begeistert. Die Frage muh von dem Standpunkt einer Verein¬
fachung und Vereinheitlichung der Verwaltung aus behandelt wer¬
den. Mit Prestigefragen ist nichts zu erreichen. Ein Bollwerk gegen
Preuhen soll nicht geschaffen werden. Es soll diese Vereinigung
nur eine Etappe auf dem Wege zum Einheitsreich sein. Minister
Dr . R e m m e l e hat die Württemberger nicht herabgesetzt . Es
stimmt doch, die Lösung der Schulfrage kann gewisse Schwierig¬
keiten bringen . Wenn Minister Dr . Remmele diese Frage berührte ,
so ist das keine Herabsetzung des Nachbarlandes , sondern eine
Feststellung von Tatsachen . Man mub sich mit dieser
Frage ernstlich befassen , damit wir wenigstens hier im Süden ein
Stück weiterkommen. Die innere Verwaltungsreform in Baden ist
nicht so akut, solange die andere Frage nicht geregelt ist , sonst
könnte es nur neue Schwierigkeiten geben. Im jetzigen Stadium
sollte man keine Vorschläge über die innere Verwaltungsreform
machen . »

Eine Entscheidung bezüglich der Fürsorgeverbände ist zur Zeit
auch nicht angängig , es wäre ein Unglück , wenn die gehobene Für¬
sorge an die Gemeinden käme . Es war Herr v . S ch l i e b e n . der
deutschnationale Finanzminister , der durch den Finanzausgleich die
Gemeinden beschnitten hat , die Beschwerden des Herrn Abg.
Schmitthenner sind also an den eigenen Parteifreund zu richten.
Es ist ganz falsch, nur daraus abzuheben, wo die höchsten Umlagen
sind . In Pforzheim bat man die Realsteuern gesenkt , aber
dafür die Gebühren erhöht , also die Masten um ko mehr
belastet. Es ist verkehrt zu glauben , als ob in den Gemeinoen nur
die Besitzenden Steuer zahlen. Das - ist nicht richtig. Die Einnah¬
men kommen nicht von der Umlage , sondern aus den Gebühren ,
Ueberweisungen, die aus den Masten aufgebracht werden. Es gibt
Arbeiterwohngegenden an der Pertvberie der Stadt , die ungeheure
Lasten haben . Die so viel verlästerten Gemeindebetriebe
sind die größten Einnahmequellen der Gemeinde. Der Kampf der
Privatwirtschaft gegen diese Betriebe ist also verkehrt. Die Ge¬
meinden leiden an der über sie verhängten

Finanzblockade
Man verhindert die Kommunen , überhaupt etwas zu unternehmen,'
man bedrückt sie durch allerband schikanöse Vorschriften. Die Ar¬
beitslosigkeit kann nur durch Beschaffung von Arbeit beseitigt
werden. Das Schlüstelgewerbe muh ausgefrischt werden.

Die Arbeitslosigkeit ist eine Bolksgeihel.
Hätte man seinerzeit durch Befolgung unserer Anträge eine Sa¬
nierung der Reichsanstalt vorgenommen, würde man heute leichter
der Schwierigkeiten Herr werden . Auf der eineu Seite hat man
vorher nicht genug schimpfen können, und nun klagt man , dah die
Bauernsöhne keine Unterstützung erhalten , weil der Vater eine
kleine Landwirtschaft betreibt .

Es sei zugeckeben, dah kleine Geschäftsleute und Gewerbetreibende
unter dem Steuerdruck leiden. Aber bei der ' Erohindustrie und der
Erohlandwirtschaft könne man von einer starken Steuerbelastung
nicht sprechen .

Wichtiger als Steuersenkung ist die Erhaltung der Bolkskraft .
Wir sehen Rationalisierung und höherer Gewinn aus der einen
Seite und auf der anderen Seite hören wir den Ru ? nach Herab¬
setzung der sozialen Lasten. Die Regierung möge sich im RciUfsrat,
und wo sie Einfluß bat . auf die Seite der Arbeitnehmer stellen.

Es gibt gewiß Mißbräuche , das kommt aber nicht nur bei den
Arbeitslosen vor . Auch bei den Krediten , die der Land¬
wirtschaft gegeben wurden , wurde Mißbrauch getrieben . Die
Mihbräuche in der Sozialversicherung liegen nicht auf seit « der
Bersicherten. Es sei an das Meldeivesen erinnert , an die abgezo¬
genen, aber nicht abgelieferten Beträge und die damit verbundenen
Schädigungen der Arbeiter . Die Zersplitterung im Krankenkasten¬
wesen sollte beseitigt werden ; hier könnte viel gespart werden.
Man redet so viel von Volksgemeinschaft, aber in der Sozialver¬
sicherung schafft man eine künstliche Scheidewand. Es giÄ I n -
nungskassen , bei denen es nicht einmal möglich ist , einen
Ausschuß zu wählen , so wenig Mitglieder bat die Kaste . Bei der
Kritik der Sozialversicherung hört man nie etwas von den Lei¬
stungen. Es sei an die Tätigkeit im Kriege erinnert , auf die Er¬
folge bei der Tuberkulosebekämpfung, an die Steigerung des Le¬
bensalters dank des Bestehens der Sozialversicherung.

Die Gesundheitsfürsorge darf nicht vernachlässigt werden
Durch den Abbau der Soziallasten wird nichts erspart ; es muh
eben dann die Fürsorge einsetzen ^ Noch vieles kann getan werden
auf dem Gebiete der Sozialversicherung.

Wer früher im Gewerkschaftskampfe stand, wer die Kämpfe um
die Sozialversicherung mitgemacht hat , der wird nicht behaupten
können , dah das System heute nichts tauge .

' Man kann auch das
Schlichtungswesen nicht als Schwindel bezeichnen . Wer früher die
FürsEe in Anspruch nabm , wurde Bürger zweiter Klasse , er ver¬
lor das Wahlrecht . Es ist abwegig , das System als verfehlt und
unfähig »u bezeichnen . Wer den Poungplan bekämpft, macht nicht
die dafür verantwortlich , die den Krieg verbrochen haben , sondern
die andern , die den völligen Zusammenbruch verhinderten . Was
hätte der demokratische Staat gebracht, wenn die Arbeiterschaft
nicht zersplittert märe ! Je stärker wir im demokratischen Staat
auftreten könnten, desto bester könnten wir die Arbeitslosenver¬
sicherung und t>ie . gesamte Sozialversicherung ausgcstalten . Die
Sozialdemokratie ist noch nie für den Putschismus eingetreten .
Sie wollte mit Hilfe des allgemeinen , gleichen , direkten Wahlrechts
den Staat erobern . Die Kommunisten verhindern den Weg. Wir
stehen zu dem Satze des Philosophen Kant :

Der Weg ist Nicht», das Ziel ist alles !
(Beifall bei der Sozialdemokratie .)

*
Mit der Rede unseres Eenostcn Graf war eigentlich der Höhe¬

punkt der Debatte erreicht.^ in Kenner der politischen wie auch

vor allem der wirtschaftlichen Verhältnisse , ein Kenner der Sozial »
Versicherung hatte m wirkungsvollster Weise die Auftastung seiner
Partei vertreten . Was er vorbrachte, war bestens fundiert , mit
unangreifbaren Unterlagen belegt , es war an seinen Feststellungen
nichts zu rütteln und zu deuteln . Da gibt es kein Zweifel : die
Sozialdemokratie ist die Babnbrecherin und Fübrerin auf dem
Wege »um Ausbau der Sozialversicherung. Die Rede des Eenosten
Graf verdient in der gesamten Arbeiterschaft die gröbte Beachtung.

*

Schon der nächste Redner , Abg. Spielmaun (Bauern - und Wirt -
schaftsv .) fiel stark ab . Gemeinplätze waren es , die er vorbrachte,
Plattheiten ohne Inhalt . Das Baugewerbe wird nur ausblühen ,
wenn die Zwangswirtschaft beseitigt wird ! Rur dann könne eine
Gejundung der Ge >anuwirtschast eintreten ! Gegen diele volkswirt¬
schaftliche Unwissenheit läht sich nicht polemisieren. Die Mittel¬
ständler können eben nie über ihren Backtrog oder HackNotz oder
Hobelbank hinwegjehen. Das ist ihre Welt ! Wohnungsnot gibt es
nicht ! Uebcr solch profundes Wissen geht man bester zur Tages¬
ordnung über . — Abg . Merk (Ratsoz.) batte die Aufgabe , die Vor¬
gänge in Dietlingen im Sinne des Hakenkreuzlers darzustellen.
Die Helden vom „Darmstädter Hof" in Karlsruhe sind auch da
wieder die Unschuldslämmer ; immer die andern sind die Schul¬
digen. Im übrigen war mal eine sachliche Rede zu hören. Herr
Merk ist ja auch kein Nationalsozialist , er ist ein harmloser Bauer
vom Hochschwarzwald , der auf Gott weih welche Weise unter die
Hakenkreuzler geraten ist. Schon dah er sich mit dem Inhalt
des Etats beschäftigte, zeigt, dah er keinerlei Hitlergeist besitzt.
Der echte Hitler schimpf nur und lehnt Misten und Können ab.
Wenn Herr Merk das nächstemal wieder gewählt werden will ,
muh er erst noch Schimpfen und Krakeelen lernen , sonst wird er
totsicher von seinem Gauleiter nicht mehr als Kandidat »ngelasten.
Eine heitere Rote brachte Herr Merk in seine Rede durch die Be¬
merkung, in Württemberg seien die Verhältnisse besser , weil dieses
Land eine marxistenfreie Regierung habe. — Abg. Berggötz (Cv.
Volksd.) schwärmt für die . Arbeitsdienstpflicht . Die weitere Vor¬
lesung war belanglos . — Frau Abg. Richter (Dnatl .) wandelt das
Thema ab : nur die Arbeit kann uns retten ! Ja . wenn aber keine
Arbeit da ist , d . b. wenn die Grohindustrie die Arbeit einstellt ,
um am Profit nicht zu sehr geschädigt zu werden? Die Rednerin
batte zu allen Gebieten des Etats etwas zu sagen. Sie ist gegen
den Alkohol, bekämpft Schund und Schmutz , das Parteiblatt der
ihr befreundeten Nationalsozialisten , der „Führer "

, ist wobl von
dieser Bekämpfung ausgenommen , und meint , wenn man andere
Verhältnisse schaffen würde , würde die Frau wieder vor allem ins
Haus zurückkehren . Die Politik der Deutschnationalen ist bekannt¬
lich gerade am geeignetsten, um die Verhältnisse zu ändern , aber
so , dab sie immer schlechter werden. — Abg. Kaufmann ( Zentr .)
hielt es für nötig , sich mit den Nationalsozialisten zu befasten, ein
unnötiges und überflüssiges Unternehmen . Die Herren sind doch
immun , sowohl gegenüber der Polizei , wie auch geckenüber Beleh¬
rungen und Kritiken . — Auch den Demokraten hielt der Redner
einen Neinen Spiegel ihrer Sünden vor . Die Bemerkung des Red¬
ners , daß es eigenartig anmutet , daß die demokratisch «
Partei ausgerechnet einen früheren Minister als Kritiker am
Minister und am Etat des Ministeriums vorschickt, war nur zu be¬
rechtigt. — Der Redner macht Vorschläge bezüglich der Entlastung
der Bezirksämter ; manche Aufgaben der Bezirksämter könnten den
Gemeinden übertragen werden , so die Ausstellung von Pästen und
von Waffenscheinen; auch aus dem Ministerium könnte manche
Aufgabe den Landeskommissären übertragen werden. — Ein Zu¬
sammenschluß Baden -Württemberg kalt das Zentrum grundsätz¬
lich für erstrebenswert . Aber ein Anlaß zu einer beschleunigten
Zusammenlegung liegt nicht vor. Zum Schluste beschäftigt sich der
Reimer mit kommunalen Fragen .

Minister des Innern Dr. Wittemann
griff nun in die Debatte ein , um zu den bisher gemachten Rat¬
schlägen Stellung zu nehmen. Der Minister versichert , daß der Etat
seines Ministeriums so sparsam aufgestellt werde, daß der Mini¬
ster ein Gefühl der Obnmocht und des Schmerzes bat , daß er
mehr Mittel für manche Zwecke nicht zur Verfügung hat . Man
darf hoffen dab die unbedingt nötige Sanierung der Finanzen
nach Annahme des Voungplans eintreten wird . Wenn manche
Härten im Vounsvlan vorhanden sind , dann haben die Herren von
rechts viele Schuld daran . Hätten die Parteien sich zurückgehalten
und nicht mit dem Säbel gerasielt , dann wäre den Gegnern man¬
cher Vorwand zu harten Bedingungen genommen worden. Die
Gegner machen es uns gegenüber so , wie jene Kreise, die seinerzeit
immer erklärten , Frankreich werde alles bezahlen . —
Die Striche im Etat sind schmerzlich und zu bedauern . Bedauerlich
ist der Strich beim Luftverkehr , Der Staat kommt um die Förde¬
rung des Luftverkehrs nicht herum . Diese oder iene wichtige Luft¬
verbindung kann nun gefährdet sein . — Den Beamten spricht der
Redner für ihre Arbeit Dank aus . In den Ausführungen des
Abg Leers stak ein Stück Bosheit . Unter Heiterkeit stellt der
Minister fest , daß , sowie er vom Rechnungshof ins Innenmini¬
sterium gekommen sei , der Ministeraldirektor Leers aus dem In¬
nenministerium in das Unterrichtsministerium als Minister gekom¬
men sei . In der heutigen Zeit , wo viele keine Arbeit haben und
nicht wissen , wo sie das Brot hernebmen sollen , sollten die Be¬
amten bescheiden sein und ihre Wünsche zurückstellen .

Die Svarkommisston wird wobl eine ersprießliche Arbeit leisten,
sie ist unabhängig und wird das Ergebnis ihrer Arbeit der Re¬
gierung und dem Landtag vorlegen . Die Sparmaßnahme « müssen
von wirtschaftlichen Rücksichten getragen sein . Auch das Sparen
wird im Anfang Geld kosten . Die Svarkommisston wird nicht nur
beim Staat , sondern auch bei den Gemeinden ein gerüttelt Mab
an Arbeit finden . Die Kreise sind gesetzlich festgelegt, eine Aende-
rung kann also nur durch gesetzliche Mahnahmen erfolgen Die
gesamte Regelung aller Fragen ist aber eine Finanzfrage .

Bezüglich der Berwaltungs - und Reichsreform ist eigentlich nichts
Neues geschehen. Baden ist durch zwei Minister im Länderausschuh
vertraten . Wenn die finanziellen Reformen durchgeführt sind , wird
hoffentlich auch an die andere Reform herangetreten werden. Auch
nach dieser Richtung wird die Sparkommission wertvolle Vorschläge
machen können . Die Denkschrift des Ministers Dr . Remmele ist
eine Privatarbeit . Sie ist bis beute noch nicht von der Regierung
gedeckt worden. Länder erhalten , die lebenskräftig sind und ihre Le¬
bensfähigkeit stärken, das wiü » das Reich gesund erhalten . Da»
Interesse Badens verlangt die Bereinigung mit Württemberg in
einem gegebenen Augenblick . Aber einen Fuhfall brauchen mir vor

fCaupn ‘Sie lSuppen -Würfet
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Württemberg nicht zu tun . Sollte es gelingen , gütlich und schied¬
lich di« Pfalz zu bekommen , Io wäre das erfreulich . Aber eine
Kriegserklärung an Bayern sei damit nicht ausgesprochen ( Heiter¬
keit ) . Wir können uns mit dem Aufwand für unsere Verwaltung
gegenüber Württemberg wobl leben lassen . Den Vorwurf , die Re¬
gierung sorge nicht genügend für den Mittelstand , weist der Redner
zurück. Die Regierung ist bestrebt , die Rot der Arbeitslosen zu be¬
heben und den Wohnungsbau zu fördern .

In energischer Weise rechnet der Minister mit den Kommunisten
und den Nationalsozialisten ab . Der Fanatismus des Abg . Bock
mahne die Regierung , auf der Hut »u sein , und der Gewalt von
jener Seite die Gewalt des Staates entgegenzusetzen ( Zustimmung ).
Die Polizei soll und muh vaterländisch kein. Wenn die Herren Na¬
tionalsozialisten etwas braver sind , werden die Gummiknüppel der
Polizei nicht in Tätigkeit zu treten brauchen ( Heiterkeit ) . Es liege
nur an ihnen , dag die Gummiknüppel verschwinden . Die Zahl der
Polizeiassistentinnen ist bei '4000 Polizisten nicht groß . Ihre Tä¬
tigkeit stellt ein wertvolles Instrument im Dienste des Staates dar .
Der Minister hat nicht die Absicht , der Gefangene seiner Räte zu
werden . Bezüglich der Stelle des Ministerialdirektors muh das
Haus noch etwas Geduld haben . Die Frage , ob man Beamte ohne
die übliche Vorbildung vorrückcn lassen kann , ist durch die Verfas¬
sung bereits gelöst . Die Vorschrift der Verfassung wird auch wei¬
terhin beachtet werden ; auch bei der Polizei . Der Minister ver -
fichert , daß er auch weiterhin seine Pflicht tun werde .

Die Rede des Ministers gab erschöpfende Aufklärung und Ant¬
wort über alle aufgeworfenen Fragen . Die allgemeine Aussprache
fand damit einen wirkungsvollen Abschlug . Es wurde sodann noch
eine förmliche Anfrage des Zentrums betr . die Notlage der
Holzwirtschaft des oberbadikchen Grenzgebiets , die vom Abg . Dr .
Föbr begründet wird , von der Regierung beantwortet , worauf sich
nach M8 Uhr das Haus auf nächsten Dienstag , 11 . Februar , vor¬
mittags g Uhr vertagte .

SewerkschaNsvewegung
Berlin , 8. Febr . (Funkdienst .) Die Bezirksleitung der KPD .

Berlin -Brandenburg ist mit allen Mitteln bestrebt , in Berlin
einen Streik der Berkehrsarbeiter bervorzurufen . Tagtäglich wird
der Arbeiterrat der Berliner Verkehrsbetriebe , der eine kommu¬
nistische Mehrheit bat von der Bezirksleitung bearbeitet und zu Ak¬
tionen gedrängt . Das einzige , was die Hetzer bei ihren Gesin¬
nungsfreunden bisher erreicht haben , war die Annahme von nicht
ernst zu nehmenden Entschließungen während man - Streikbeschlüsse
forderte . Als Hauvtbetzer betätigt sich der kommunistische Land -
tagsabgeordnete ^ Deter , der bereits vor Monaten von der Ver -
kebrsgesellschaft fristlos entlassen worden ist und mit seiner Klage
auf Wiedereinstellun « bezw . Zahlung des Lohnes vom Arbeits¬
gericht in beiden Instanzen abgewiesen wurde .

Mit der Möglichkeit eines Streiks wird in unterrichteten Krei¬
sen , trotz der Hetze, ernsthaft nicht gerechnet . Auch ein Beweis
dafür , daß selbst kommunistische Arbeiterräte heute längst nicht
mehr das willenlos « Objekt kommunistischer Narren in der Füh¬
rung der KPD . sind . Ob man auch diese Arbeiterräte wegen „Pak¬
tieren mit dem Sozialfaschismus " nunmehr ausschließt ?

Am* xMe\ WeÜ~
*

Todesopfer eines Bergwerksunglücks in Utah
Salt Lake City , 7. Febr . Aus dem Kohlenbergwerk bei

Standardville , in dem sich eine Ervlosion ereignete , sind bisher
28 Leichen geborgen worden . Zwei Bergleute werden noch vermißt .
Die Ervlosion war nicht sehr heftig . Die Retter fanden nur wenige
Trümmer vor . Der Tod der verunglückten Bergleute ist offenbar
durch Gasdämvfe verursacht worden . Fünf Bergarbeiter hatten sich
in einem gasfreien Teil des Bergwerkes verbarrikadiert und kann
ten lebend geborgen werden .

Ausbruch des Stromboli
Messina , 7. Febr . Der Vulkan Stromboli ist in Tätigkeit getreten .

Dichte dunkelschwarze Rauchwolken steigen aus dem Krater empor ,
lieber den Dörfern in der Nähe des Vulkans ging ein roter Aschen¬
regen nieder . Der Vulkankegel war die ganze Nacht hindurch von
den ausbrechenden Flammen erleuchtet . Es wurde unterirdisches
Rollen vernommen .

Der 4. Prozeh gegen ungarische Eistmischerinnen
WTV . Budapest , 7. Febr . Im 4 . Szolnokcr Eiftmischerinnenvro -

zeß wurde beute abend gegen 7 Uhr das Urteil gefällt . Die Auge - ,
klagte Frau Maria Varga wurde des Mordes an ihrem Gatten
schuldig erkannt und zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt .

Alkoholverbot für Indianer
Auf Veranlassung des augenblicklich in Berlin gastierenden Zirkus

Sarrasani hat Polizeipräsident Zörgiebel an die Berliner Gastwirte
die empfehlende Bitte weitergegeben , an die Indianer in Berlin
keinen Alkohol zu verabreichen . Nach Sarrasanis Behauptungen
würden die an und für sich gesitteten Menschen außer Rand und
Band geraten , wenn sie das kleinste Quanttim Alkohol , zu sich ge¬
nommen hätten .

Deutschlands Alkoholverbrauch
Im volkswirtschafllichen Ausschuß des Reichstages teilte ein Re¬

gierungsvertreter über den inländischen Verbrauch pro Person an
geistigen Getränken folgende Zahlen mit :

Bier im Jahre 1920 : 37 .8 Liter ; 1922 : 51,2 Liter ; 1923 : 44,9 Li¬
ter ; 1924 : 60,7 Liter ; 1925 : 75,4 Liter ; 1926 : 76,1 Liter ; 1927 : 80,8
Liter ; 1928 : 85,7 Liter ; 1929 : schätzungsweise 90 Liter .

Branntwein im Jabre 1912/13 : 2 .8 Liter ; 1920 : 0,81 Liter » 1922 :
1 .05 Liter , 1923 : 0,58 Liter ; 1924 : 0,99 Liter ; 1925 : 1,05 Liter ; 1926 :
1,35 Liter ; 1927 : 1,32 Liter ; 1929 : 1,35 Liter .

Postbeamte überfallen
Forst (Lausitz ) , 7. Febr . Heute vormittag wurden die beiden

Postbeamten Eraetz und Pfitzmann auf dem Wege vom Bahnüof
Triebet zur Stadt Triebe ! von zwei unbekannten Männern
überfallen und mit Totschlägern bearbeitet . Die Postsäcke, die
zehntausend Mark Arbeitslosenunlerstützungsgelder enthielten , wur¬
den ihnen entrissen . Die Täter entkamen in ein nahes Wäldchen ,
obwohl der schwerverletzte Graetz die Räuber verfolgte . Die ge¬
raubte Summe bestand aus 7886 Mark Papiergeld und 3888 Mark
Silber . _ -

GemeinSepolttik
Aus der Eemeinderatssitzung Berghau

Eine Verfügung des Bad . Bezirksamtes Offenburg betr . Ein¬
schränkung der Fastnachtsveranstaltungcn wurde zur Kenntnis ge¬
bracht . Protokoll vom 21 . 1 . 30 bezüglich Anfuhren von Stein in
den Neubauiener Weg und das Protokoll vom 28. 1 . 30 werden
genehmigt . — Die Rückgabe eines Pachtloses von der Allmend
wird genehmigt , nachdem ein anderer das betr . Los weiter pachtet .
— Der Sportplatz wird am Sonntag , den 2 . 2 . 30. der D .J .K . zur
Verfügung gestellt , bei außergewöhnlichen Veranstaltungen muß
dem Bürgermeisteramt 3 Tage zuvor Mitteilung gemacht werden ;
ferner darf der Platz von einem Verein nicht mehr als zwei Sonn¬
tage nach einander benützt werden , im übrigen bleibt es beim
Beschluß des Gemeinderats vom 26. 11 . 29 , bei Zuwicderbandlungen
erfolgt Platzentziehung . - - Die von einem , auswärtigeil Holzstei¬
gerer erbetene Stundung wird genehmigt . — Eine Erundstücks -
ichätzung wurde vollzogen . — Bei Steinbauermeister . . . . sollen 50
Grenzsteine bestellt werden . < — Bei zukünftigen Erundstücksver -
mesiungen haben die betr . Grundstückseigentümer die Kosten für
Grenzsteine der Gemeinde zu ersetzen . — Die Anschaffung einer
Kartei für die Gemeindekasse wird genehmigt . — Das Brennholz
vom außerordentlichen Hieb soll versteigert werden . — Vergllgung
des Kultusminister wegen der Schulkomvetenzen wurde zur Kennt¬
nis gebracht . — Der Ausbau der Straßenbeleuchtung soll nunmehr
in Auftrag gegeben werden . — Dem Turnverein hier sollen die
hälftigen Kosten für Errichtung der Tore nach Vorlage der Rech¬
nung ersetzt - werden und,zwar nach erfolgtem Ersatz durch die
D . I . K . — Das Führen von Dung vom Dreschkopf soll versteigert
werden .

Bürgerausschustsitzung in Neudorf
Der letzte Samstag war wiederum der Treffpunkt hiesiger Ee -

meindcvertreter . Der Wichtigkeit wegen wurde ! dem fehlenden
Mitglied « 3 . K Strafe angcdrobt . Dies hatte ein vollzähliges Er¬
scheinen zur Folge . Als erster Punkt wurde die Straßenentwäs¬
serungsfrage berührt und Finanzierung dieses Problems . Da in
der Geldbeleibungssache der Bürgermeister völlig unbeschränkt und
eigenmächtig handeln kann , so wurde dieser wichtige Punkt von den
nteisten Mitgliedern interesselos empfunden . Emv . Schäfer übte
jedoch schärfste Kritik an der gesetzwidrigen Ermächtigung des Bür¬
germeisters , wonach dieser zur Schuldentilgung einen Wechsel Unter¬
zeichnete , nur mit seinem Namen ohne Amtsbezeichnung und ohne
jegliche Mitwirkung seiner Gemeinderäte . Bei diesem berechtigten
Vorhalt verstummte jedoch die zu erwartende Aussprache dieser
Herren , so daß ein vielseitiges Mißtrauen unter den Gemeindever -
ordneten sich auslöste . Es erweckte den Anschein , daß keiner den
Mut hatte , seinem Herrn und Meister ein Saar zu krümmen . Das
Wohl der Allgemeinheit , für dessen Ziel diese Herren bestimmt
sind , hat der Egoismus längst verdrängt . Mit solchen Verwandt -
schastsverbältnissessn und Abhängigkeitsdünkel gehört endlich ein¬
mal aufgeräumt . Die Schulhausfrage ist erledigt , nur die Finan¬
zierung dürfte noch manchem Bürger Anlaß zur berechtigten Kritik
geben . So wie heute mit großer Unüberlegtheit und Kurzsichtigkeit
zu Werke gegangen wird , so beabsichtigte damals die Zentrums¬
partei die 200 Personen fastende Zigarrenfabrik Rieger als ein
Schulhaus zu erwerben . Eine Unverantwortlichkeit , die hier so
nötige Industrie zu verdrängen . Man ist nun allgemein »ur Er¬
kenntnis gekommen , zumal die Firma Götze! u . Herz um Befrei¬
ung seiner künftigen Gemeindesteuern nachgesucht bat , zugleich mit
der Drohung im Falle der Ablehnung durch die Gemeinde , verkürzt
zu arbeiten . Ist es in solch ultimativer Form drohender Art nicht
voit größter Wichtigkeit , daß hier noch Arbeitsgelegenheit geschaffen
wird und die Arbeiterschaft vor einer Versklavung beschützt zu
sehen , zumal die Arbeitslöhne gerade hier die minimalsten sind.
Zu begrüßen ist , daß damals die höhere Behörde ihr Einverständ¬
nis zum Umbau der Fabrik als Schulbaus nicht gab und somit die
üblen Folgen vermieden wurden . Das Hauvtverdienst , daß wir in
allernächster Zeit die erwähnte Zigarrenfabrik wieder in Betrieb
bekommen , trägt die dem Zentrum entgegengesetzte Partei , dte
mit allen Mitteln den Ankauf der Fabrik für Schulzwecke zu ver¬
hindern wußte . Das neuerbautc Schulbaus tst dem Betrieb uber¬
geben . Das frühere Schulbaus mit seinen , vier Sälen steht nun¬
mehr fast zwecklos da . Hätte man auch hierin dem guten Rat der
Arbeiterpartei gefolgt , so wäre ein Anbau mit vier Sälen an die
bereits vorhandenen erfolgt und die Schuldenlast wäre höchstens
Drittel der Baukosten des neuen Schulhauses gekommen , wäre also
noch einigerrnaßen tragbar gewesen für die Neudörfer Armuts -

rerbältniste . Der Schulhausneubau steht stolz und prächtig da , doch
dürfte die Bauerei noch ein gerichtliches Nachspiel bekommen . Wie
man tuscheln hört , sollen sich einige , sogar sehr angeseoene Burger ,
vermestcn haben , den Ilnterschied zwischen Mein und Dein zu ver -

Es wäre endlich einmal an der Zeit , daß sich die Arbeiterschaft
und Kleinbauern zusammenschlieben , die Veterleswtrtschaft und
das Schmarotzertum aufaeben und sich restlos bet der toztaldemo -

kratischen Partei organisieren , um dann bet den kommenden Ge -
meindemablen im Herbst dieses Jahres IM Neudorfer Ratbaus

eich .
meindewahlen im Herbst dieses
endgültig auszuräumen .
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Wie die Last schwerer Blütenvracht neigen sich die Buchstaben ßit
langen Stengeln , die einer Vase entsteigen . Das ganze Kunstwerk
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Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle BTT

Sonntag , 9 . Februar : 8 .45 Ubr : Morgengymnastik . 11 Uhr :
Ruudfunkschutz. 11 .45 Uhr : Mannerchöre . 13 Uhr : Tongemäld «. 14 0 ^
Kasverlstundc . 15 Ubr : Vortrag : Der StcMnger Tierpark . 15.30 U« ;
Juvilaums -Kaincvatsfitzung . 17 Uhr : Violinkonzert . 18 Uhr : « orttATie internationale Himalaya -Expedltiou 1930 . 19.30 Uhr : Blas » '"!'
20.30 Uhr : Quer durch das lustige Wien . 21.30 Uhr : Unterhaltung
konzcrt. 23 .15 Uhr : Tanzmusik . ,

Montag . 10 . Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr :
platteiikonzert . 12,55 und 13.30 Uhr : Schallvlatten . 16 Uhr : Nach« iE
konzcrt. 18.05 Uhr : Vortrag : Ranch , Ruß und Staub als Feind « ?«
Mensche» . 18 .35 Ubr : Cbikago . 19.30 Uhr : Schrammelmusik und SE
ger . 20.15 Uhr : Richard Dcbmcl zum Gedächtnis . 20 .45 Uhr : Liederabe"'
21 .30 Uhr : Preisprogramm .

Dienstag , 11 . Februar : : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 12.1» ?.°und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.30 Uhr : Frauenstund « . 1« 116̂
Konzert . 17.15 Uhr : Lieder von Richard Trunk . 18 .05 Uhr : Vorsts
Zum 280 . Todestag von Ren « DescartcS . 18.35 Uhr - DaS DIwtirA
Fraucnstist Sonnenburg . 19.05 Uhr : Vortrag : Lobrede aus den ®no #'}
mit« . 19 .30 Uhr : Zeitberichte . 20.15 Uhr : Michail . =>=> 40 Uhr :
positionsstundc . 23.25 Uhr : Tanzmustk .

Mittwoch , 12. Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12
und 13 Ubr : Schallplattcn . 15.15 Uhr : Kinderstundc . 16 Uhr : Kon,r .
18-0-) Ubr : Vortrag : Frank WedekindS schwäbische Abstammung .
Ubr : Vom itnn und Wesen der neuen Lehrerbildung . 19.05 Ubr : ~
trän : Menschenland und Kulturwerdcu . 19.30 Uhr : kshorkonzert. 21--7
Ubr : Karneval .

Strunk : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr . Ä
Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatte « . 15 Uhr : Blumcnptleac . 15.15 ^ i
F ^ u und Tanz - 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Ubr : Vortrags *■.Verlöbnis . 18.35 Uhr : Vortrag : Das menschliche Gehirn 19.30 E
Unterhaltungskonzert . 20 .30 Uhr : Nora oder ein Puvvenüeim .Uhr : : Tanzmusik .

fftdtog , 14. Februar : 6.45 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr . 12 .15 )
'!

und 13.05 Uhr : Schallplatten . 16 Ubr : Nachmittagskonzcrt 18 -05 U .Vortrag : Modcberuse . 18.35 Uhr : Vortrag : Die Bewegung der ^
Lm Ul,t : ~ lc Bedeutung der Maschinenindustric In *
deutschen Wirtschaft . 19.30 Ubr : Literarischer Abend All ', Ubr - Dr» c"'
konzert . 22.40 Ubr : Tanzmusik .

Februar : 6 .45 Ubr : Morgengymnastik . ' 10 Ubr 12 .1» °!,
'

und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14 Uhr : Jugendstunde . 15
Handharmonika -Konzert . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 05 Ubr :
trog : Bilanz unseres Dramas . 18.3-5 Ubr : « ortrag : Kuriosa der Ä
iur . 19.05 Uhr : Spanischer Unterricht . 19 .30 Uhr : 25 Jabre litcraEKabarett . 21 Ubr : Querschnitt durch die europäische Musik 15 1!°
Funkbrettl .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sol -

Jungbanner -Schutzsport . Sonntag , 9 . Februar , morgens 10
Training sämtlicher Handballer auf dem Platze der Freien Tur "'
schaff.

Mi TageskalcnSer
det Sozialdem.parlei Karlsruhe
Bezirk 1 lEigenhandbau , Kasernen usw .)

Freitag , 14 . Februar , abends 8 Uhr , im Handgrbeit -
Schule in der Telegraphenkaserne Vortrag des Genossen
Oberschulrat Kimmelmann über „Die Kulturidec des » «"
lismus " . Die Bezirksleitung erwartet zahlreichen Besuch .

Frauensektion der SPD . t
MSntag , 10 . Februar , abends 8 Ubr , Zirkel 40 . Porstandssi ^ ,

"
-

Die Vorstandsmitglieder werden gebeten , vollzählig und pü" '
zu erscheinen .

Frauensektion für die Bezirke Beiertheim . Bulach i "1
Weiherfeld J(I

Dienstag , 11 . Februar , Lcseabend im Handarbeitssaal j(t
Zchule Beiertheim . Genossin Frau Landtagsabg . K . Fisch « *

„fit.
über das Thema „ Erziehungsfragen " referieren . Genossin
Volksfreun .dleserinnen sind hierzu freundlichst eingcladen . ^

SaSisches Landeslhealer Karlsruhe
Spielplan vom 8.—17. Februar 19S8 u>

Im Sanbestbeater : Samstag , 8 . Febr . * E 14. Th .-Gem . 351- 4! J*
1001—1100 . Neu cinstudiert : Das KStchcn von Hcilbrann ober: p|l
Feuerprobe . Großes historisches Rftterschauspicl von Kleist . lS -s

' . F
nach 22L0 Uhr (5.— ) . — Sonntag , 9 . Febr . Nachmittags : 9 . ««,der Sondermicte für Auswärtige : Häusel und Gretel . MärchenE #
Humperdtnck. Hieraus : Tanzsuite . Von Tschailowsky . 15— 5,
(4 .— ) . — Abends : * G 14. Th .-Gcm . 801—900 . Zum ersten 2»«

,»
Briganten . Heiteres Singspiel von Ossenbach . Neubearvettiina ",
Roetbcr und Schuh . 19.30—21 .45 Ubr 8 .— ) . — Montag , 10. F« br - ^
sonte -Konzert . Solist : Joses Pcischcr (Violine ) 20—22 Ubr
Dienstag , 11 . Febr . * C 15. Th .-Gcm . 1 . S .-Gr . und 901—949. *

„ f ;
'

ganten . Heiteres Singspiel von Ossenbach. Sleubearbettung
Noether und Schuh . 20—20.15 Ubr (7 .— ) . — Mittwoch , 12-
Volksbühne 2. Das Glöckchen des Eremiten . Komische Oper von frf'
19.30—22 Uhr (7.—) . Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Lerk»
gehalten . — Donnerstag , 13. Febr . Sondermtcte . Zeittheater «
stellung der Abteilung I .) Karl Und Anna . Schauspiel von v
20 bis nach 22 Uhr . Kein Kartenverkauf ! — Freitag , 14.
(Frettagmiete .) Th .-Gem . 2. S .-Gr . und 950—1000 : Die Flev g, « .
Operette von Strauß . 19 .30 - 22 .30 Uhr (7.—) . — Samstag .
Nachmittags : Geschlossene Vorstellung für di« an Ostern zur “2 .,
kommenden Volksschüler : Minna von Barnhelm oder : Das
glück . Von Lesstng . 15 bis nach 17 Uhr . — Abends *A 15- 75t»1?, .,!3 . S .-Gr . 1 . Hälfte : Das Kittchen von Heilbronn oder : Die irsqAg **
Großes historisches Ritterschauspiel von Kleist . 19.30 biS nmv ^
(5 .— ) . — Sonntag , 16. Febr . »8 15. Th .-Gem . 1301- 1400-
studiert : Tiefland . Musikdrama von d 'Albert . 19.30- 22 W «
Montag , 17. Febr . Sondermtet « . Zetttheater " (4. Vorstellung # v
icilung il ) Karl und Anna . Schauspiel von Frank . 20 bis » a»
Kein Kartenverkauf ! '>

Im Städtische » Konzerthans : Sonntag , 9. Febr . * ■ • •
» » gegen sehr. Komödie von Earpcnter . 19 .30 bis nach 21.30 UV» ®
Lonntag , 16. Febr . » . . . Vater sein dagegen sehr , « owov 'e (
Venter. 19.30 bis nach 21 .30 Uhr (4.10) . — „

Zn der Stiidt . Fcfthalle : Montag , 17. Febr . 5. Boltt .« lni «n>» t
Solist : Alsrcd Höhn (Klavier ) . 20 - 22 Uhr (3.—) . a «k>

Auswärtiges Gastspiel : Freitag . 14 . Febr . In Dt ratz bürg -
Anna .

STÄDTISCHE FESTHALLE KARLSRUHE SAMSTAG , DEN 1 . 1930

Großer Fremden -Masken -Ball
veranstaltet im Rahmen des seitherigen städtischen Maskenballes vom Verkehrsverein

PREISKRONUNG VON EINZEL - KOSTÜMEN UND GRUPPEN IM GESAMTWERT VON 1000 MARK
Anfang 20 Uhr Ende 4 Uhr Vorverkauf £ .00 Mk, Abendkassa 6,00 Mk,
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■
Heute noch kaute u mr eh so Hamii

-lJs der Btefschen Jon » iErfffinsiitKrie

Der Einsatz ist erschwinglich , die Ziehung ist in wenigen Tagen , die Gewinn - Aussicht glänzend

Kleine badische Lbronik
Weitere Schncefälle im Schwarzwald

Biburg , 7 . Febr . Die letzten Tage haben dem südl. Schwarz-
Ä bei leicht sinkenden Temperaturen weitere Schneesälle ge-

> die seit heute nacht bis in die Täler und die Rheinebenc
Mbrejchen . Die Schwarzwaldböben haben durchschnittlich eine

^needecke von 70—80 Zentimeter , die Höhenlagen über 1200 Nke-
ei n« solche bis zu 1 Meter , so dag also für die Ausübung des

. mtersports nunmehr die besten Vorbedingungen gegeben sind.
Cchneesall hält zurzeit bei 0 Grad leicht an.

Mühlbach (Evvingen ) . Der Zimmermeister Würz aus Richen,
btLxm

- Weftseu Steinbruch mit dem Abbruch einer alten Brücke
^ lchäsiigt war , verunglückte so schwer, datz er einen Schädelbruch

vontrug und ins Krankenhaus nach Evvingen gebracht werden

~
®! ® n » hxim . Am Donnerstag nachmittag verunglückte der

« gratete 29jährige Toglöhner Friedrich Schmidt aus
^Emutzheim in Rbeinau beim Entladen eines Schiffes dadurch,
l®" djx Krankettr den Schecrbalken des Schiffes aus feiner Lage

dieser in das Schiffsinnere fiel und dabei Schmidt die Wir -
»l ^ ulr brach . Der Tod trat auf der Stelle ein. Einige weitere
?' °k>ter. die beim Entladen beschäftigt waren , wurden nur leicht
n und konnten obne fremde Hilfe die Unsallstelle verlassen,"'«rsuchung wegen der Schuldsrage wurde sofort eingeleitet .
» ^ - Dberkirch . Letzten Sonntag abend wurde der verheiratete

Koreas Vogt , alt , aus der Renchener Strabe an der Kurve
ui dem Kaiisgeichäst und Wagnerei Fischer durch einen unglück -
!llh

^ Ilmitnnr , niin- inbr- n Dos Auto dos in mäkiiaeni TemooUmstand angefahren . Das Auto , das in mäßigem Tempo
z

dr , hielt sofort und verbrachte den Verletzten ins hiesige Kranken-
i 5 - Die Verletzungen sind zum Glück keine schweren .« od Dürrbeim . Infolge starken Nebels und starker Rauchent-

^ lung bemerkte ein Villinger Auto den vor ihm passierenden
^ anenzug beim ungeschützten Bahnübergang auf der Straße

Dürrbeim —Marbach erst im letzten Augenblick . Infolge zu scharfen
Bremiens fuhr der Wagen gegen einen Grenzstein und Überschlag
sich. Die Insassen erlitten dabei sehr erhebliche Verletzungen und
der Wagen wurde schwer beschädigt . Um ein Haar wäre das Auto
auf den Personenzug aufgcfahren .

Wintersportsonderzug Mannheim —Offenburg . Nach eingetrete¬
nen günstigen Schneeverhältnissen im Schwarzwald verkehrt am
heutigen Samstag erstmals in diesem Winter der Wintersvort -
Sonderzug 2600 , nachmittags ab Mannheim - Heidelberg über
Schwetzingen , Karlsruhe nach Offenburg , mit Anschluß in Oifen-
burg nach Richtung Freiburg und Schwarzwaldbabn .

vriefkasten öer Redaktion
K . S . 1830. 1 . Die Vergnügungssteuer ist nicht an allen Orten

dieselbe, wesdalb wir Ihnen darüber auch keine Auskunft geben
können . 2 . Kann aus demselben Grunde nicht beantwortet wer¬
den. 3. Auch solche Bälle sind steuervilichtig.

St . Die ausgebrannten Birnen für die Trevvenbausbeleuch-
tung hat der Hauseigentümer zu ersetzen.

W. 6 .
* 100. Zuerst ist der Vorsitzende haftbar für alle Verpflich¬

tungen nach innen und außen . Bei Unvermögen des Vorsitzenden
können die Mitglieder herangczogen werden.

W. G. A. Wenn Ihre Frau das Testament nicht selbst geschrie¬
ben und unterschrieben hat , so ist es ungültig . Ob der von Ihnen
bezeichnete Umstand das Testament ungültig macht , glauben wir
indessen nicht .

Nr . 300 . Wenn Sie dem Maurermeister nicht auch finanziell eine
Zusage gemacht haben, so können Sie selbstverständlich den gerin¬
geren Wert der erstellten Mauer , gegenüber der im Plan vor¬
gesehenen stärkeren in Anrechnung zu bringen . Lassen Sie von
einem Fachmann den Minderwert schätzen und erheben Sie dann
Ihre Forderung .

A. K ., Oetigheim . Wenn der Schularzt oder ein von der Schul¬
behörde mit der Untersuchung beauftragter Arzt die spätere Ein¬

schulung angeordnet hat , so kann das Mädchen vom Besuch des
8 . Schuljahres befreit werden. Auf alle Fälle ist nachzuweisen,
datz auf ärztliche Anordnung die spätere Einschulung erfolgt ist.

Ottersweier . Eine Unfallrente kommt nicht in Betracht , da ja
kein Unfall vorliegt .

Spielberg . Die Steuerbehörde gebt von der Ansicht aus , datz es
sich nur um ein Haus handelt , das infolge seines Steuerwerts
der Eebäudesteuer unterliegt . Dah zwei Besitzer vorhanden sind ,
ist nicht entscheidend , da ja das Objekt, also das Haus , der Per¬
steuerung unterliegt und bei Vorhandensein von 2 Besitzern eben
jeder die Hälfte der Steuer bezahlen muh.

P . P . Dütenkleberinnen sind zur Kriscnfürsorge zugelasseii .

D' e Ziehung der Badischen Jugendherbergslotterie findet un¬
widerruflich am 18 . Februar statt . Wer bisher noch versäumt hat ,
ein Los dieser Lotterie zu erwerben , der möge dies jetzt noch tun .
Gilt es doch dem Ausbau des Badischen Jugendherbergsnetzes und
der Verschönerung der Ferien - und Wanderheime in den Gauen
unseres Landes die so dringende Unterstützung zuzufübren und da¬
mit beizutragen zur körperlichen und sittlichen Ertüchtigung der
Heranwachsenden Fugend .

Berliner Devisennotierungen . Mittelkurs, .

7. Februar II 6. Februar
vocltt S?riei |j Eci , Briet

SltuüerDam . 167 .80 168.14 f 167 80 ■68. 14
Italien . . . . 100 2. 2188 21 .92 | 21 .89 21 .93
London . . 20.342 20.382 -0.344 . 0 384
» cwhork . . 4. 1810 4. 1890 4 .1825 4. 1105
Pari » . . . 16 .386 16.426 16.396 1*5.435
Prag . . . . 12.871 12.391 12.376 12 .396
Schweiz . . 80.72 80 88 80 735 80 .896
Spanien . . 54.75 54.85 54 .90 55 .00
Stockholm , 112 . 18 112 .40 112 .23 112 .45
Allen . . . . . 100 Schilling 58 89i 68 .995 | 68886 69 005

t
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Milche vellmlll ««ch»iiiieii
Leffeiilliche 3ßM $etliiitentng.

Es sind zu entrichten :
auf IS . Februar 1930 die Einkommen-

stouervorauszahlung für 1929/30 durch die
Landwirte in Höbe ernes Viertels der zu¬
letzt feshgesetzten Einkommenstcuerschuld
und die Landeskirchensteuer mit 10 Proz .
aus der Einkommensteuervorauszahlung .

aus IS. Februar 1930 die erste Rate der
Vermögenssteuervorauszablung für 1980
nach der im letzten Steuerbescheid fest¬
gesetzten Schuld nebst der Abschlutzzablung
für 1029.

An die Zahlung dieser Abgaben wird
hiermit erinnert .

Gleichzeitig werden di« Pflichtigen an
die ÄbschtuhzaLlung für Grund - und Ge¬
werbesteuer erinnert , soweit sie im Be-
sttze der Bescheide für 1929 sind.

Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben wer¬
den im Postnachnahmeversohren eingezo¬
gen oder beigetrieben .

Unbare Zahlung unter vollständiger
Angabe der Steuer -Nummer wird emp¬
fohlen . 239

Karlsruhe , den 6. Februar 1930.
Di» Finanzämter Karlsruhe -Stadt .

Karlsruhe -Land , Durlach und Ettlingen .

Ourlacher Anzeigen
Holzabfuhr aus den Sladtwaidungk «

Bei den infolge der nassen Witterung
lfgsweichten Wegen wird die volzab -
hr bis auf weiteres verboten . 254
Durlach , den 6. Februar 1930.

Der Oberbürgermeister .

Breuuholzj- und Welleuvkrsteigkruus
Die Stadt Durlach läht am
Dienstag , den 11 . Februar ds. 2s .

im Oberwald 132 Ster hartes und wei¬
ches Scheit- und Prügelbolz . sowie 3925
harte und gemilchte Normalwellen ver¬
steigern. _

253
Zusammenkunft um 9 Uhr bei der Fir¬

ma Ritter A .-G .
Durlach, den 6 . Februar 1930.

Der Oberbürgermeister .

Ettlinger Anzeigen
OchseN'Verfteiaeruua

Die Stadtgemeinde Ettlingen lätzt am
Dienstag , den 11 . Februar 1930.

vormittags 11 Ubr,
im städt. Farrenstall einen schweren , fet¬
ten Ochsen öffentlich versteigern , wozu
Kaufliebbaber eingeladen werden . 245

Ettlingen , den 5 . Februar 1930.
Der Bürgermeister ._

Die Ge '
mche von Vereine » und Wirten

um Genehmigung von Tanzveranstaltun¬
gen geben vielfach unvollständig und ver¬
spätet ein . Es wird daher erneut auf
Folgendes aufmerksam gemacht :
1 . Tanzgesuche sind wenigstens 1 Woche

vor der Veranstaltung , vom Wirt und
Vereinsoorltand unterzeichnet, beim
Bürgermeistevomt zur Weiterleitung
an das Bezirksamt einzureichen. Es
ist dabei anzugeben, ob der Tanz
öffentlich oder nichtöffentlich sein soll .
Anträge auf Verlängerung der Voli -
zeistunde bis zwei Uhr sind wenigstens
3 Tage , solche über zwei Ubr hinaus
mindestens eine Woche norher beim
Bürgermeisteramt unter Angabe des
für die- Genehmigung notwendigen be¬
sonderen Grundes schriftlich zu stellen .
Ettlingen , den 6 . Februar 1930. 246 ;

Bürgermeisteramt .

Rastalter Anzeigen
Ausgabe des VürgeraabholzeS .
Die Loszettel für das Bürgergabbolz

werden am
Mittwoch, den 12 . Februar d» . Js .,

auf dem Ratbause ausgegeben und »war :
von V- 9 bis 11 Uhr vormittags für die

Bürger und
von 2 bis 8 Uhr nachmittags für die

Bügersmitwen
Dabei ist für Holzmacherlohn zu be¬

zahlen :
8 M von den Bürgern und
4 .— <H von den Bllrgerswitwen .

Das Kabbolz wird denjenigen , welche
mit Zahlungen zur Stadtkasse noch im
Rückstände sind , mit Beschlag belegt

Den etwa mit der Ziehung des Los-
zettels Veaustragten ist Vollmacht zu
geben . 247

Es wird dringend ersucht , die Loszettel
am Tage der Ausgabe abzuholen.

Rastatt , den 7 . Februar 1930.
Der Obrrbürgermelfter .

Schnakenplage betr .
Da die Schnakenvlage in den letzten

Jahren icfir zugenommen hat . soll im
Monat Februar eine allgemeine Bekämv-
fung durchgeführt werden. Die Haus¬
eigentümer werden daher gebeten, den
mit der Bekämpfung beauftragten Per
sonnen in alle Kellerräume und lonsti
gen seuchteu Stellen Zutritt gewähren zu
wollen.

Bezüglich des Dekämvfungsmittels
wird besonders darauf hingemiesen. datz
dieselben bei richtiger Anwendung weder
gesundheitsschädlich sind noch ionstigen
« baden verursachen. Um jedoch Unan¬
nehmlichkeiten zu vermeiden , werden auf
die zu beachtenden Vorsichtsmahregcln.die für alle Bekämvfungsmittel Gültig¬
keit haben , nochmals besonders hinge
wiesen
1. Türen und Fenster können während

und noch der Arbeit offen bleiben.
2 . Nahrungsmittel wie Sauerkraut . Bob

neu . Salzkleilch Milch. Brot ulw. sol¬len aus Rcinlichkeitsgründen zugedecktwerden.
3 . Wände und Decken über Obstlagernwerden im allgemeinen von den Schna¬

ken gemieden., Wenn trotzdem einmal ,wenn auch nur in nächster Nabe des
Obstes, gelvritzt werden mutz, ist das
Obst »u decken . Sobald sich der Svrüb -
nebel niedergeschlagen bat ( nach etwa
10 Minuten ) , ist das Deckmnterial aus
dem Kelfer zu entfernen und für 2—3-
stündige Lüftung zu sorgen .

1. Sollte durch Unachtsamkeit des Ar>
beitsverlonals Obst einen Geruch an
genommen haben , so sei bemerkt , datz
in dem zur Verwendung kommenden
Bekämvfungsmittel keine die Gelnnd-
beit schädigenden Stoste enthalten sind .

5 . Kartokfeln und Rüben nehmen den
Geruch nicht an . brauchen darum nicht
zugedeckt werden.
Ich bitte den Vorschriften Achtung

schenken und die damit beauftragten Per¬
sonen entsprechend unterstützen zu wollen.

Eaggenau , den 5. Februar 1930. 248
Der Bürgermeister :

Schneider

Die Einreichung der Belege über
den Steuerabzug vom Arbeitslohn
für das Kalenderjahr 1929 betr.

Ich mache die Arbeitnehmer nochmals
darauf aufmerksam, datz die Einlagsvogen
der Steuerkarten , auf welche die Lohn¬
steuermarken geklebt sind ( Markenbogen ) ,bis spätestens 15 . Februar 1930 dem Fi¬
nanzamt Rastatt abzuliefern sind. Die
Ablieferung üt für die Gemeinde deshalb
von grotzer Wichtigkeit und Bedeutung ,weil die nicht abgelieferten Lobnsteuer-
beträge bei Feststellung des Sleuervertei -
lungsichlüssels unberücksichtigt bleiben
und der Geineinve verloren gehen . 252

Eaggenau , den 7 . Februar 1030.
Der Bürgermeister :

Schneider ,
Die Verhütung von Feuersge¬

fahr für Gebäude betr .
Unter den in letzter Zeit im Amtsbe¬

zirk Rastatt vorgekommenen Brandfällen
ist in mehreren Fällen die Ursache des
Brandes darauf zurückzuführen, datz von
Wvbnungsinbabern oder von Dienstboten
Aicho in Holzkisten . Pavvschachteln. Holz -
fassern und dergl . in irgendeinem Raum [
( Kammern . Scheuern. Schovf ulw .) vor¬
schriftswidrig aufbewahrt wird .Auf Grund der bad. Verordnung voni
28 I I . 1864. die Verhütung von Feuerr -
gefabr für Gebäude betr ., darf Asche nur
in feuerstcheren Behältern oder an feuer¬
festen Orten aufbewahrt werden , in kei¬
nem Fall aber auf hölzernen Böden , in
Dachraumen . Schöpsen oder an Orten , wo
brennbare Materialien gelagert ssnd.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Außerdem wird ganz besonders daran '

ausmerk;« m gemacht , datz bei solckten
Brandfällen regelmätzig grobe sfahrlässig-
keit vorliegt und nach 8 5 des Gebäude-
oersscherungsgesetzes der Brandysschä¬digte den Schaden nicht ersetzt erhält .

Goggenau , den 6 . Februar 1930. 249
Der Bürgermeister

Schneider .

Krebsfeste Saattartosfeln .
Die Landw . Schule in Rastatt wird

auch in diesem Jahre wieder die Vermitt¬
lung krebsfester Originalsaatkartofseln !
übernehmen . Für die Verhältnisse im
Murgtal kann Modrows Preußen emp¬
fohlen werden, eine gelbsleischige , gute
erveisekartosfel.

Bestellungen wäre » bis spätestens 25.ds . Mts . an mich zu machen Die Brei !«
sind noch nicht festgesetzt : ebenso nicht , ob
L>e . Reichskasl « in diesem Jahre wieder
Zuichulse zur Verbilligung gewährt . Ichwerde gber versuchen , eine Verbilligung
herbeifübren zu können 250

Gaggenau , den 6 . Februar 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider .

SlftlMr QM
bin Waggon

Span . Oval-
Blut-Orangen

frisch eingotroffen
Das Reste und unübertroffen

an Qualität .
Honigsüß , saftig und fast kernlos

Per Stück von 8 Pfg . an
10 S . Uck 75 Pfg .

Per Pfund 30 Pfg «
3 Pfund 85 Pfg . itu

Bittere Orangen zu mar -
meiaoo cingeirottun

Snezialhaus für Südfrüchte und
Südweine aller Art. (Dir Import )

Jüan fort
nur Kaistrsir. ? 27 Teiepnon 686

AGtiiw seiuerksMieni
Soeben erschienen :

der Mieden

Erabenaushub betr .
Am Montag , den 10. Februar 1930,nachmittags um 2 Ubr . versteigert die

» tadtgemeinde Goggenau den Graben¬
aushub in der Waldsttatze und im Billig .Zusammenkunft an der Waldstratze.

Sagyenau . 7. Februar 1930. 251
De- «p - - 'fter :

Schneider .

SernsdacherAnzeigen
Bezug von krebsferte« Saatkartoffel « betr .

Die «reiskanvwirtfchost »,ihule Ra 'tatt ber -
-n !fielt a>ick in d 'esem Fahre den Bezug bon
'redssesten Originaliaatkartoffeln, al » welche
.Moavow» - « reutzen" empfohlen wird Der
gerugiprei» kann noch n 'cht genau angegeben
werden

Besiellungen sollen aber spätesien » bi» 28. ft»,
'triinr 1930 mit genauer Sortenangabe ge-
macht Werden.

Wir geben anheim , etwaige Besiellungen in
die -ei an» aufgelegte BesteMNe bi» zu dem
genannten Zeitpunkt gefl . eiyzutraaen . .

Gernsbach , den 6 Februar 1930.
'

734
Bürgermeisteramt :

Meng « ? .
Anlegung de» Gtadigarten » betr .

Die Entwürfe über die künftige Au»geffaltuna
de» Dtadtgarien» werden über Sonntag im
2 Stock der neuen Schule zur allgemeinen
Besichtigung ausgestellt.

Etwaige Anregungen über die zweckmützige
Anlage bitten wir un» bi» länglten » Mittwoch
den 12. Februar 1930, zu geben .

Gernllbacki, den 6 Februar 1930 744
Bürgermeisteramt :

Menses .

Weiter ! Werbt liir euere Zeimng!

i\ >hv resse des A DG . B.
Von
Kr. salcmon Schwarz
Leinen aebd . . RM . 8.—

Orgitnlsattonspreia lür
Gewerkschaft .. Gewerk -
achaftatanktlonftre and
Mitglieder . RM.
Diese Zusammenfassung u . alptaa
betisohe Anordnung der aut den
UewerKschatts Kongressen getag¬
ten Beschlüsse soll der gewerk¬
schaftlichen Praxis dienen und
gehört deshalb in die Bibliothek
jedes Organisationsbüros

volksfreund-BuchhandlunD
Wa !c!straße t ernrut 7020/7021

i &täßiLHOL
und alle übrigen Geschäftsdruckt
fertigt unsere bekannt leistungs¬
fähige Druckerei bei kürzesterLis
ferzeit in erstklassiger Ausführung
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der

Wethe -Gage

ßmen-ftmüge
zum Einheitspreis von

49 Mark
Montag, den to. febrnar

abends 7 Uhr

Der Preis von 49.— Mark tritt
natürlich nach dieser Zeit auBer Kraft.

Stern & Co
Kaiserstr . 74 KARLSRUHE (Marktplatz )

Das große Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidung .

•f cv c Rohgummi
ISIS

-Sohlen
sind unzweifelhaft die

richtigen Sohlen iBr den SiraBen-Scnuh

Schützen vor Kälte
sind elastisch , wasserdicht und dauerhaft

Folgende Schuhmachereien empfehlen sich für Besohlung mit

garantiert reinem „Plantagen -Gummi “
ln KARLSRUHE )

Jakob Aspach , Gerwigstiaße 37
Amon Bach . Sommerstraße 4
Theo Baehre . Sooh enstraße 12
Xaver Ebert , Hirschstraße 7
Ludwig Ernst , Erbprinzenstraße 8
Franz Frank Uhlandstraße 1
Franz Frank , Sonhienstraße 93
Wiih . Grüttner , Hirschstrahe 45
Karl Karcher , Herrensiraße 42
PeterKauop . Rabenweg 10
Karl Lange . Blumenstraße 4
Hans Lohr . Lachnerstraße 26
Georsr Maier Augartenstraße 23
Max Ma 1er. Karl -Friedrich -Str 12
W. Malmsheimer . Wilhelmstraße 14
Alb Mayer , Waldhornstraße 36

Emil Roth . Waldstraße 42
Georg Sänger . Durlacher Allee 32
H. Schäfer Lesslngstraße 25
Chr Schick . ScheffelstraUp 49
Martin Schlecht , Steinstrsße 3
Ed . Stehle . Kronenstraße 22
E . Volk sen ., Waidstraße 69
E . Volk ir ., Hirschstraße 33
Walter Zieger , Ecke Leopoldstraße

und Kaiserplatz
ln Karlsruhe - auppurr :

Karl Dres . Allmendstraße 22
Wilh . Müller , Rosenweg 17

ln Kartsrune - mUhlliurg : '

Wilh . Henninaer , Kaiser -Allee 86

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl AugustNieten & Go.
Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 . 11 .
Fernsprecher 5164 5165 5506 i 83

Billett
160 cm breit
mit Kredenz

mn. 350 .-
.Hftbelhans

maier %
I uiemneimer |

ii onenstr . 32

2- 3000 lYlarh
gegen oe . e Sicherheit
iut 1. HHpokHek oder
Bürgschait anfznnebm .

eiucht Gefl Ang u
Nr 621 a d. Bo krirdb

. GftOsseR

BADEN- BADEN
K >syM3vS

Karneval in
Baden-Baden
Samstag , 1. März ,

ab 21 Uhr

GroBei *

i. d . Festsälon des Kurhauses
Eintritt : Vorverkauf RM . 5.—

Abendkasse RM. 7 .—

Sonntag , 2 . März, 16 Uhr
Karnevalistischer Tanztee

Montag , 3 . März, 16 Uhr
Kinder - Kostfimfest

Ausführl . Programme und Eintrittekarten :
Städt Kurdirektion Baden - Baden oder
Vorverkauf in Karlsruhe : Lloyd-Reisebüro

Qoldfarb , Kaiserstraße 181 ess

ln vier Vitrinen
zeigen wir eine Auswahl aus der reichhaltig *®

Produktion der

tBucfiebgitde
Erst in dieser Zusammenschau wird die erstad ^
liehe Veriagsletstung der Büchergilde — das W « Jj
weniger Jahre — offenbar . Dostojewski „
Jack London sind mit vollständigen Ans ?»»
vei treten Von älteren Autoren finden wir Dicke »
Andersen , de Coster . von neueren M . A . (j.B . Traven , Arnold Zweig , Ernst Prezcanfli ■
Ibanez , Karl SchtSder u a . Wenn wir hier zu elAj
unverbindlichen Besichtigung der kleinen
einladen . so geschieht es vor allem deshalb , ”,5
wir damit den Nachweis zu erbringen hoffen at

Bocher billig linii
Volksfreund -Buchhandlung
Waldstraße 28 Fernsprecher 7020 und 7®̂

Jllllllltlllllllllllllllillllllllllllllillllllililllllilllllllllllllll^

1 Gesctiätts- Empieiiiuiio ! 1
= Einer titi Einwohnerschaft von Karls - - -
= ruhe zur gefl . Kenntnisnahme , daß Ich =
= das Restaurant 1695 =

1 zumGillenberg !
•= am Gutenbergp atz übernommen habe . —
= Duich FUh ' Ung einer guten preiswerten =
= Küche sowie rei en , vorzüglich . Weinen =
= und eines ff Stoff Bier aus de Brauerei =
= tieckh Pforzheim , werde ich bestrent =
= sein , me ne werten Gäste aufs Beste j=
= zu bedienen ==
= jßdon Donnerstag SCHLACHTTA8I |
5 Um geneigten Zuspruch bittet =

| Gustav Hartmann |
S Metzger und Wirt =

iüeuta grober Kappen- Abend §
I morgen Sonntag Konzert |
^ uiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiir

GESELLSCHAFT für
GEISTIGEN AUFBAU
iiiiiiHiiiiiiimniiiiiiiiiiiimiimiiiMiiiiimiiiiiimiiiiimii

c 'relta 14 . Februar abends 8 Uhr ,
spricht im Städt Konzerthaus der
aus dem Moskauer Htuuentenpro -
zeß bekannte

Dl TCa ^ TCtHtleMuum :

Die Wahrheit
Ober Rußland
2 Jahre In der Tscheka

Aus dem Inhalt Zum Tode verurteilt
Das alte und das neue Rußland
Reilglons - Verfolgungen ProJetkuit
Politische Persönlichkeiten .

Karten zu 3 .-. L -. 1 Mk . und 50 Ptg
Schüier 30 Pfe . Mitglieder der Ge
Seilschaft 50 Ptg
Vorverkauf : A Bielefelds Buch
handlune . Marktplatz n -

selbstverständlich kaufen
wir unsere Herrenhosen
aus Tuch — Buckskin —
Streifen und Manchester
nur b . Genoss . Friedrich ,
Zirkel25a , Ecke Ritter¬
straße . : «7

001 Gesucht sofort
an allen Orten sleihige . strebsame

Personen zur UedernaHme einer

Tnkolagen« und Sirumpfstrickerei
aui unserer Femlnastrickmaschine Leichter
und hoher Verdienst Günstige Be¬
dingungen . Borlenniniffe nicht er-

,orberlich Prosvekt fltatig und franko
Trikotagen » und Strumpffabrik
Reher & Fohlen , Saarbrücken 3.

lj » l Jlll IMI " l | irl | | l~ IMC3MC3 • CSMC3NC3MC3MC = )MONaW0MaNi

# 0 F ,

Mai - 13 och
.

Jbissdtank des Starkbieres ab 15 . Februar

t686

JM Vier Jahreszeiten Bw
.Mittwoch , 12 . Februar , abends Mi lir Friedrichshot
Kompositionsabend
Ruth Porita

(Besang , Karte )
Am Klavier : ALICE HfllFER

Lehrerinnen am Munzschen Konservat .
Steinway - Konzert - FIUgel aus dem Lager

von H. Maurer . KaiserstraUe 176.
Karten zu Mark 3 —, 2.—, 1.— in den Musi¬
kalienhandlungen Müller . Neufeld , Schlaile
und Tafel und an der Abendkasse . 1583

Morgen Sonntag ab 5Uhr

karnevaiutuches
KONZERT
Harmonie - Kapelle
Eintritt frei itoi

abends 8 Uhr , findet im Volk
haus , Schützenstraße 16 eine

Tierschutz - Verein Karlsruhe e . U.
Lichtdiider-Vorträg

Die - au - lversawmlttng findet am Montag . de«
1 . 3cbruor 1930 , abends 8 Uhr im Gartensaal des Hotel -
Restaurants »Friedrichahos - statt . Tagesordnung :
I . Tätigkeitsbericht . L Rechenschaftsbericht . 3. Entlastung
des Vorstandes und des Rechners . 4 . Neuwahl des Vor¬
stands . >. Tierhett » . v. Dortrao bes Herrn Schrittsteller
Ludwig Aabenbranb : «Mensch und Tier im Wandel
der Jahrtausende " . (Mit Lichtbildern .)

Die Mitglieder und alle Freunde der Tier ĉhuhbe«
strebungen sind s eundttchtt finneladen . 1Sfio

Vruchsater Anzeigen
Moderne »trlegsmethoden und der Schutz

der Zivilbevölkerung . 637
Ucber dieses Thema spricht am Montag , den

10. Februar , abends 8 Uhr. im Wolssaai in
öffentlicher Beriammlung Frau Thea Wolff ,

-̂ranksurt a M Der Vortrag wird durch Licht
bilder veranichauUcht llnkoftenoeilraq 40 P,g
Internationale Kraueniiga für Frieden und
Freiheit , Deuischcr Zwei « . LrtSgr . Bruchsal .
Deutlche FrtedeuSgesellschait , Bund der

« rregSgegner . Ortsgruppe Bruchsal .

MM !Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse »
reuten vieler Zeitung !

mit Vortrag statt

eie seHtionsteitung :
Geißer

gebraucRSiertig
für Abstriche aller Art

voiteilh . i . Farbenh Hansa
Waldstr . lS , b .Colosseum .

Februar so
Farbige

original- Holzschnitt^
L

erster Künstler I

E* BfitillB Inh. W. tiertsch I
Kaiserstratie 132

BR Besichtigung frei t

Badisches
Landestbeaie ,
Jamstag , 8 . Febr .

» öl 14
Tb -Gern. 351—400

und IttO1— ltüO

7!eu einjfuMerf :

9a« Wche»
ooa M »rM

ober
Die Feuerprobe
GroneS btnorischeS

Riiterschauspiet v . « leist
Regie Baumbach

Riiwirlendc Bertram .
Ermarth .Frauenvoner
Genier . Ziegler , Baue »,
Hl öeisen , Jank , Sallab .

Eeiiing , Brand ,
Bemmecke. Graf , Herz

Hierl , Höcker, Just ,
«loedle , O . Sienschers ,

« ahne , Landgrebe ,
Rehner .Müst er,Brüter

Schneider , Schulze ,
v . d . Trcnck, Geier ,

Grimm . Kilian ,
H. Kienschcrs, Kleinbub ,

Luther . Meyer , Nagel
Anlang 19 ' /, Uhr

Ende nach 22>/, Uhr
Preise A (0.70- 5.00.# )

— >40
Lonntag, » . Februar

Nachmittag »
9 Boritestung der

Sondermiete für
Auswärtige

Hansel u. Grelel
Marche «spiel von

Humpervlnck
Dirigent : Schwarz

Regie : Dr Landgrebe
Mitwirkende : Blank ,
Fischbach. Seiderlich .

Winter . Kallab ,
Laujkötter, Löser

Hieran :

Tanz-Suite
Rustknacker -Luite
Bon TschaltowSth
Dirigent : Schwarz

Choreographische
Leitung : H .J .Fürftenau

Mitwirkende :
DaS Ballelt , die Fach»

schule für Las ,
die Kinderballettichule .

Ansang 15 Uhr
Ende 17 >/rUhr

t . Rang unv 1. Sperrsitz
4 .00 M. Mi

Abend »
* G 14

Th .- G . cOI —190U
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4>U SioiUei i &Mtt :
Berkehrsunfall

Ecke Hirsch- und Klauprechtstrahe kam gestern abend ei» 17 Jahrealter Radfahrer , der unter Aubrrachtlasiung des Borfahrtsrechts
noch i« letzten Augenblick einem Lastkraftwagen die Bahn kreuzenwollte, mit diesem in Kollision, wurde zur Seite geschleudert und
zog sich dabei eine Schädelquetschiing und eine leichte Eehirner -
kchütternng zu . Nach Aussage des Arztes im Krankenhaus , wohinder jung « Mann gebracht wurde, besteht keine Lebensgefahr . Das
Fahrrad kam unter die Räder »nd wurde zrrtrümmert .

*

Körperverletzung
Ein 37 Jahre alter Kaufmann von hier gelangte zur Anzeige,weil er einen -ungen Techniker durch Schläge mit einem härten

Gegenstand auf den Kops verletzte .
Festgenommen

Am Freitag wurden 15 Personen festgenommen, darunter fünf
wegen Bettels bzw . Landstreicherei und zwei wegen Unterschlagung.

Diebstähle
Gestern wurden ein Fahrraddiebstahl und zwei Fahrradlichdieb -

stähle angezeigt.
Am Freitag früh wurde im Katholischen Schwesternhaus in der

Durlach von unbekanntem Täter ein Einsteige-Palmaienstratze in
dicbstahl verübt , wobei dem Dieb , der nach Uebersteigen eines
Gartenzaunes durch ein offen stehendes Abortfenster in das Haus
eingedrungen war , ein Geldbetrag in Höhe von etwa 1v JL und ein
medizinisches Instrument im Wert von 7 M in die Hände fielen.

Ein unbekannter Täter entwendete in den letzten Tagen aus dem
Keller eines Hauses in der Geranienstrahe etwa 100 eingelegte
Eier und 3 Flaschen Wein . Der Diebstahl wurde offenbar mittels
Nachschlüssels ausgeführt , da die Kellertür keine Beschädigung
aufwies .

In der südlichen Hildavromenade und Stabelstrahe wurden in
einer der letzten Nächte von 4 Laternen das Gasglüblicht gestohlen.

Betrug
Ein lediger Kaufmann wurde wegen Betrugs angezsigt , weil er

Wechsel in Höbe von 75 Ji aus eine Bank ausstellte , bei der er kein
Konto hatte , und diese Wechsel einem andern Kaufmann in Zah¬
lung gab .

Schwerer Unglücksfall
Freitag nachmittag gegen halb 4 Uhr stürzte in der Dax-

lauder Straße der 52 Fahre alte , verheiratete Fuhrmann Jo¬
hann B ö h n e r , Essenweinstratze 23 wohnhaft , von feinem
mit Kies beladenen Fuhrwerk , wurde von demselben über »
fahren und erlitt dabei neben einem Nervenschock lebens¬
gefährliche Verletzungen . Er wurde mit dem Kran¬
kenauto in das städt. Krankenhaus eingeliefert .

Schneebericht»
vom 8 . Februar morgens 8 Uhr

Feldberg —Poststataion : Bewölkt, minus 8 Grad , Schneehöhe
85— 100 Zentimeter , Ski und Rodel sehr gut.

Ruhestein : Bewölkt, minus 4 Grad , Schneehöhe 35 Ztm ., Ski
gut , Rodel mähig.

Mummelsee : Bewölkt, minus 4 Krad , Schneehöhe 30 Ztm ., Ski
und Rodel sehr gut.

Hornisgrinde : Bewölkt, minus 5 Grad , Schneehöhe 40 Ztm ., Ski
und Rodel sehr gut.

Unterstmatt : Bewölkt, minus 6 Grad , Schneehöbe 40 Ztm ., Ski
und Rodel gut .

Sand , Herrenwies , Hundseck , Bühle » Sähe» Plattig , Dobel, Kal¬
tenbronn : Ski und Rodel sehr gut.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Unter dem Einflüsse der Luftzufuhr aus Rordosteurova , die in¬
folge weiterer Verschärfung des nordeuroväiichen Hochdruckgebietesunverändert ungehalten hot , ist es bei uns kälter geworden. Zu
durchgreifender Aufheiterung wird es jedoch auch morgen noch nicht
kommen , da der allgemeinen Norüostiträmung vorderhand feuchte
Luft beigemischt ist , die von einem WarinIuUvorstoh über Siid -
europa stammt, wo ein Teil vom Balkan bis Polen vorgestohen ist .Die Schneefälle der letzten Tage baden die Schneedecke des Hoch¬
schwarzwaldes auf rund 1 Meter anwachfen lassen , auch in mitt¬
leren Lagen sind 30—50 Zentimeter vorhanden .

Borausfichtliche Witterung für Sonntag , g. Februar : Fortdauer
der winterlichen Witterung bei Lm' lzu ' ubr aus Nordosten, nur
zeitweilig aufheiretnd , strichweise noch leichte Schneefälle. In Ebenenin Aufklärungsgebieten verschärfter Nachtfrost , tag?ü ^" T - mvera-
turen um Null Grad .

ve «anttottunqcn
Badische Hochschule für Mus» . Am Dienstag , den II . Februar , abends

8 Uhr , wird Obering . Fr . Hertz im Konzertsaal der Bad . Hochschulefür Mulik seinen vierten Vortrag in der Reibe „Technologie der Musik ,
insirumcntc ' halten und zwar wird er di : Sonderstellung der Tasten«
Instrumente hervorheben , deren Hauplvertreter bekanntlich Klavier , Har¬monium und Orgel sind . Bon besonderem Interesse dürste die Entwick .
lung der Kiclinstrumcnte aus dem Psaltcrium und der Hammerklavicrcaus dem Hackbrett sein , sowie ferner die allmähliche Vervollkommnung der
Hammerincchauik von Crtstosort über die RcvetitionSmechantk hinweg bis
zur hochmodernen Flügel , und Ptanomechanik . Hieiaus wird Herig den
Ausbau eine » Harmoniums schildern und schlietzltch zu dem technisch tnter .
effanten Musikinstrument, der Orgel , übergehen. Zum Zwecke der De-
monstration haben einige Klavier - und Flügelmecl-aniksabriken Modellevon Sinzelveiten zur Verfügung gestellt und auch in diesem Vortrag wird
Herig instruktive Lichtbilder über Einrichtung und Bau der Tasteninstru¬ment« zeigen.

Da» große Handharmouikalonzert , aus dar wir unsere Leser nochmalsHinweisen , findet morgen abend 8 Uhr im Kleinen Festhallesaal statt. TaSüberall gefeierte Hohncr- Secste-t wird aus wundervollen chromatischen In¬strumenten klassische Musik bieten. Mit Interesse sieht man auch den Dar¬bietungen , de» vor 4 Monaten gegründeten Karl »ruhcr Handharmonika -
Svielring , unter der Leitung von Dipl .-Jng . L . G . Mazzoui , entgegen.Karten zu Ji 2.—, 1 .50 und 1.— im Vorverkauf bei MusikalienhandlungFritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstratze, und an der Kasse beim Saal -
eingang .

Mensch und Tier im Wandel der Jahrtausende . I « mehr wir UNSdurch die fortschreitende Derindustrialisierung und das Anwachsen derGroßstädte von der Natur entfernten , um so größer wurde di« Sehnsuchtnach ihr . Diese Sehnsucht kam aus die verschiedenste Weise zum Ausdruck— nicht zuletzt durch die Verwirklichung de» Gedankens , möglichst vielunverfälschte Natur auch künftigen Geschlechtern zu erhalten . Naturschutz,parke zu schassen, für Vogel- , Tier - und Pflanzenschutz in weitestem MaßeSorg « zu tragen , che er zu spät ist. Diese Ausgabe haben sich die Tier -
schutzveretne gestellt , ebenso dt« Ausgabe, unter Erwachsenen, wie unterder Jugend die Kenntnis der Tierwelt und ihrer LebcnSgewohnheiten,die Kenntnis der VerhältnisieS der verschiedenen Völker zum Tier zu ver¬breiten . Zu diesem Zweck bat der Tierschutzverein Karlsruhe sür Montag ,den 10. Februar , abends 8 Uhr, im Hotel-Restaurant „Frtedrlchshaf "
einen Bortrag Uber Mensch und Tier im Wandel der Jahrtausende an¬
geletzt und sich als Redn-r Herrn Redakteur Ludw . Ankenbrand .Stuttgart , verschrieben. Redakteur Ankenbrand hat viele Erdteil « bereistund ist als Tierschutzschriststeller bekannt. Er wird uns anhand zahl¬
reicher Lichtbilder das Verhältnis der alte» , wie der heutigen Kultur¬
völker zum Tier zeige » , wir werden die großen Vorkämpfer des Tlerfchutz -
gedankcn» von Buddha bis beu' c in Wort und Bild kennen lernen und
hören , welche Folgerungen wir aus den lehren der Großen zu ziehenhaben . Da Redakteur Ankenbrand al» fcsielnder Redner bekannt ist , istmit zahlreichem Besuch zu rechnen . Der Eintritt ist frei . Siehe auch An¬
zeige in heutiger Nummer .

Kaffe« Bauer . Heute, SamStag , findet in sämtlichen stimmungsvolldekorierten Räumen der 2 Kostümball mit Prämierung der schönstenKostüme und Gruppen statt. Zwei hervorragend « Kapellen: HauSkapelleDolezel in Jazzbesctzung und Mahagonv 5 werden auSgiebig zum Tanzaufspielen. Aller Nähere ist aus dem Inseratenteil des Blattes ersichtlich.

Groß , « arnevalsgefellschaft Karlsruhe . „Grokage". « tr machen
mal « auf die 1. große Damen, und Fremdensttzung aufmerksam, &*« JL;gen Sonntag , den 9. Fcbr . , nachmittags Punkt 3 Uhr 11 , im großen ^

gder Festhalle stattsindet Um den Andrang an der Nachmittag»!"»« '
verringern , sind Eintrittskarten den ganzen Bormittag bei StadtE .
einnehmer Bronn er zu haben . — Vielfachen Wünschen entspre«^ ,hat die Grokage dafür Sorge getragen , daß nur soviel Karte» f®*

^Sitzung ausgegeben werden , daß eine Ucberfüllung der Hall«Fälle vermieden wird . — Zum Programm ist noch nachzutragen, «incfamte Elferrat der hiesigen KarnevalSgesellfchast . Baden «- ' Mgroßen KaruevalSgesellschaft Gaggcnau , sowie Abordnungen der
KarnevalSgescllschaft Pforzheim und der . Narrholla '

, Bühl ,Sitzung teilnehmcn werden.
Eafs Museum . Wie im letzten Jahr , so findet auch heut« Db«"° .-allen Räumen de» Cäfs Museums eine große Kopfschmuckredout «

tttO &H flltfh Kit» falffott L— 4(Wfwobei auch die besten Damen -Kopsfchmucke prämiert werde» . W«r
bom letzten Jahre noch an diese Veranstaltung erinnert , der wir"
Recht der Ucbcrzcugung sein können, daß «z sich auch dtefeS Mal »>"
um eine scböne und stimmungsvolle Veranstaltung handeln wird.

Eas« Odeon . Im Eafö Odeon , tu dem der Betrieb seit einig«» ^auffallend zugenommen hat . konzerltert sei« dem 1 . Fedrnar wie »«'
beliebte Kapelle Edith Hcinemann . die sich inzwischen durch «hre SvUmentS in ersten Betrieben in Hannover , Bremen »sw. tn feder » «»'Äst*•; *« vu » " ooer, cremen uiw , tu ttMt «WUJH"

Ü? .biirt man die beiden Italiener udaldouutz . Bruuo Sarti . ein GesangSduett, das man nicht mit Unrealwirkliche Sensation von Karlsruhe nennen darf .

Standesbuchauszüge der Stadt Sartsruht
Sterbefiillr und Beerdigungsreite » . Anna Dreifus , 65 Jabre $Kaufmann . Feiwrbestattung am 10 . Februar . 12 Uhr . Luise S« *?

™ Ä ? atz . Witwe von Christof Bauer . Fabrikant (PforEMathilde Tichummy, 78 Jabre alt . Witwe von Wilh . Tsch">W- - - ww »« u»*, *utiuic OUII «Ölig , -t !“» alii
Sßerfmeijter . Beerdigung am 8. Februar . 14 .30 Ubr . Friedrich % ■Im , 64 Jabre alt . Witwer . Zimmermeister . Beerdigung am t0. ° .bruar , 12 Uhr. Berthold , 2 Monate alt , Vater Anton Schwab, tz",Beerdigung am 10. Februar , 14 Ubr. Luise Sernnann . 802«°'
alt . Witwe von Friedrich Herrmann . Stadtarbeiter . BeerdE '
« •** in < 4 oft irt _ . .w aI .°m 10. Februar . 11 .30 Ubr . Gertrud , 15 Jabre alt , VaterPrestenbach, Schlosser (Müblburg ) .

» vH
*
** »* Dcretnsanieigetver^,«^,n,<m,,etz,» ftrtai mitaf »Ufn * »w « In »er Dtgtl (eine «»hutne . * *

ftatlct nftc
ttiH?Freie Turnerschast. Alle Mitglieder mit gutem Humor

h am Sonntagnachmittag im Vereinsbeim . Heute Schlach"AF^ .K. — Wintersport . Sonntag morgen 945 Uhr TreffsHanptbahndof .
Freier Schützenverein. Die Uebungsstunden finden regelm «^Sonntag ^morgens von 8 Uhr ab statt , Umständehalber findet

nächste Mitgliederversammlung am 15. Februar statt . Ä ,Natnrsreund « — MntersvoA . Am Sonntag Skikurs für^ 7— ZTZ wwniuuB « IUUC9 | UI —
scr , vaus Badener Hohe , sugletch Skiwanderung ins GrindegkBeiertheim . Naturfreunde . Montag abend 8 Ubr Monot«^sammlung mit Unterhaltung im „Weihen Kuckuck" . J :«A.D.B ., Ortsausschuh Karlsruhe . Donnerstag . 13. Febr .,8 Ubr, im Volkshaus , Schützenstrahe , erweiterte Ortsa »sl«^psttzung. Erscheinen sämtlicher Delegierten und Funktionär « et.,«jderltch . I ' *,
Shefrevakteur : eotfl Schtvfl > n verantwortlich : Politik .Baden , « olkSwintchaft. An» aller Welt , Letzte Nachrichten: S .bäum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches. Au, der Partei , « lein«Chronik. Aus Mittelbaden . Durlach. GerichlSzeitung, Feuilleton ,beilage : Hermann « inte, ; Karlsruher Chronik, Gerne indeo «'̂
Soziale Rundtchau . Sport und Spiel , Soztaliliifche» Jungvalk . &
und Wandern . Briefkasten: J - f ef « i sele . verankwortttch fl»* .Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohn » « ' ' ,cKarlsruhe >n Baden . Druck n. Verlag : Verlagsdruck « '

volksfrennd G .m .v.H .. « arl - ruhe ^

f7& UUge >i waAchßnr"
%uhi £g Wa &cAettl

Jo mitten Sic’i wachen :
Auf je 3 Eimer Wasser 1 Paket

Persii nehmen,
Persil kalt auflösen ,

. Wäsche nur einmal kurz kochen
lassen 1

Das ist die ganze Waschweisheit !

Einfacher geht
's wirklich nicht.

-

Nienia's Eose - nur in Originalpackung . 5
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 8 . Februar 1930.

, Sefchichtskalender
*Soz. Utopist Ensantin . — 1839 »Schriftsteller

Reuter . — 1871 chMaler Moritz v . Schwind. — 1874
>- Dav . Friedr . Strauß . — 1916 ffiurtter Gustav Falke.
ßtlih

0 ' Dichter Richard Deknnel . — 1921 fRuss . Rev. Peter Kra -
z

1927 fSoz . Schriftsteller Dr . H . Braun .
S*t^ J!?tUar- Einführung der Kartoffel in Sachsen durch Re-
(J 8;,1789 ^Stenograph Gabelsberger . — 1846 »Philosoph

Ä» Siegler . — 1874 f-Franz . Historiker Jules Michelet. —
klaii ' ^ Äricher Schriftsteller F . Dostojewski . — 1906 -Maler* 8- Menzel. — 1926 Reichst, gegen Mussolini (Tirol ) .

Nus der Stadtratssttzung
vom 6 . Februar 1930.

Kraftpostverbindung Karlsruhe —Rußheim —Graben .
«iZj* Wirkung vom 15. März 1930 an wird nunmehr gemäß

ilebereinkommen zwischen der Obervostdirektion Karlsruhe
^ Reichsbahndirektion die längst gewünschte Krastpostver»

Karlsruhe —Eggenstein — Linkenheim — Hochstetten — Lie-
tẑ

'Nl—-Rußh«im (bezw . Graben ) und umgekehrt zustandekom -
Wii» btadtrat begrüßt das Zustandekommen dieser im Jn -
iiss«»

” r Stadt Karlsruhe auch von ihm erstrebten Verkehrsver-
.8s«n . Er sagt die Gewährung eines unverzinslichen inner -

^ bren rückzahlbaren Darlehens von 1000 an die ffie«
dtußbeim zur Erbauung einer Unterstellhalle für die Kraft -

^ Gemarkung Rußheim zu . Die übrigen Baukosten wer-
. anderen beteiligten Gemeinden aufgebracht. Mit der Ver¬

deck <* Endhaltestelle der Kraftwagen für die seitherige Teil -
^isto

^ klsruhe—Eggenstein in die Karlstraße ( in die Nähe des
Stro & ants »3um Moninger ") , die zum Uebergang auf die
!»b. ^ nbahn — auch die Endhaltestelle für die neue Linie Karls -

ßheim werden . ‘
für die Wag

c dem Hanoi !
Anschluß an

einverstanden.

n — "Uly me isnDöaue|teue tur öte neue mnie Karls »
ij,[t

'r ” ußt>eim werden soll, sowie mit der Anlegung der End-
tzl̂ lelle für die Wagen der Linie Karlsruhe — Graben auf dem
Ic«?* vor dem Dauotbabnhofe (vor dem früheren Fürstenwarte -

ium Anschluß an die Züge der Reichsbahn erklärt sich der
v'tat einverstanden.

Luftverkehr 1930.
-. vtadt Karlsruhe wird , wke in den vergangenen Jahren ,>n diesem Sommer Landevlatz für die sogenannte Schwarz -

l i n i e (Frankfurt —Konstanz) sein. Die Schwarzwaldlinie
. dank ihrer guten Verbindungen von und nach Norden

ihres Vorsprungs , den sie gegenüber dem Eisenbahn-
(L *8* gewährt , in den letzten Jahren eine über dem Durch-
h , V der deutschen Luftverkehrslinien liegende Frequenz . Auch
nju ’^ tnaticnale Ost -West -Linie Paris — Budapest wird
i^ r über Karlsruhe geführt . Seitens einiger Städte besteht
i^ kdem noch das Bestreben, eine sogenannte Däderlinie vom
•iutm nk " "ch Baden zu führen . Derartige Bäderlinien sind mit

?.^ ulg z. B . in Bayern oder nach den anderen Seebädern
Z^seführt worden. Ob eine solche Linie zustande kommt , steht™ dqhin .

Förderung des Wohnungsbaues 1930.
i^ ^debaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses zur Wob-
tz,^ bauvorlage wird weiteren Bauherren die geldliche Förde-

ihrer Bauvorhaben zugesagt . Es handelt sich um 35 Wob-
W, ? m*t Bauhypotheken in Höbe von 134 000 RM . und Zins -
^ stlin aus einem Forderungsbetrag (gedachten Kavital ) von
. Äin - " auf

Von

UUP ttlltlll OUi .lfVlUUtt9lTC4 .lUV (U« UU'U/» II AUVUVIi ;
i NM . Die zu fördernden 85 Wohnungen verteilen sich
t,^ 2" ud« (2 mit je 8, 1 mit 7 und 2 mit 6 Wohnungen ) ,

^ eubauten liegen zwei in der Südweststadt und je einer in
^ l^ ststadt , im Weiberseld und im Stadtteil Bulach. Die mei -

Wohnungen sind Kleinwohnungen (19 mit 3 und 14 mit 2,n,en0 ; nur 2 Wohnungen bekommen 4 Zimmer.

Wasserwerksneubau.
Grabarbeiten zur Verlegung des Hauvtdruckrobrstranges

,Üeuen Wasserwerk im Morscher Wald bis »um Anschluß an
*>i»

^ tadtrohrnetz sowie die Aufträge für die Lieferung von guß «

Su
* *1 ^ "EMcken zur Verbindung der Betonrohre mit den Ar-

in den Schieberschächten und von 200 lfd . Meter guß -
if . len Muffenrohren zur Verbindung der Behelfsvumpstation
i^^ i' en Wasie ' werks mit dem Anschlußschacht des bauvtdruck-
^«f

tant!es "^ rden nach den Anträgen des Gas - , Wasser - und
^izitätsamts vergeben.

tz^ er
Vermietung von Hafengelände.

auswärtigen Firma werden 2000 Quadratmeter Safen -
»um Umschlag und zur Lagerung von Erzeugnissen der

^ ^ lendestillation zu den üblichen Bedingungen

Grundstückserwerbungen.
str &*n werden 2400 Quadratmeter Gelände an der Knielin -l <t®* v"d (für Straßenzwecke) verschiedene kleinere Gelände-

^ , . . _
®ai>- Landwirtschaftskammer werden weitere 28 Hektar^ n Ackergeländes südöstlich Erünwinkel » verpachtet.

Grundstücksverpachtung

Ackergeländes südöstlich Erünwinkel » verpachtet.

klunüfunk -Slörer
^ i-e? ^lk-Hörer der W a I d st r a ß e und Umgebung werden seit
kWiiH ? ü cn einen intensiven Störer beim Empfang des
c^4t tj

' ® derart gestört, daß Sprache und Musik vollständig zu
2m Zusammenarbeiten der Obervostdirektion, der Kmn

s>liz? -°degesellschaft und des Arbeiter -Radio -Bundes , Ortsg" ( ti * !
. . . . . . . . . neu

der Süd -
ruvpe

eingerichteteswurde ein in der Waldstraße _ _ __
?s 5nr; ;

“ ' beilinstitut als Störer festgestellt . Der Leiter
o Selin«

5 versprach , zwischen 12 und 14 Uhr und nach 20 llbr
ibsi *“ 11 nicht zu benutzen , außerdem Stürungsschutz einzu-
li^ ^ lterer ist aus technischen Gründen erst in einiger Zeit

S * ^ nk-Hörer der Waldstraße und Umgebung, die beim Emv-
»ark vrasielndes Geräusch hören und dadurch in der Zeit

fol2 und 14 Uhr und nach 20 Uhr keine Empsangsmöglich-
fc.

6*ite» 2>
ett , wollen sich schriftlich an die Störungsmeldestelle des

Radio-Bundes , Ortsgruppe Karlsruhe , Waldstraße 28,

Vit, Dw ^ ^ uuk -Hörer können sich nur durch Zusammenschluß hel-

. —
Woldstraße 28.

^
^Ezirksversammlung der WeNNaöt

, 5 °8tragsabend am Mittwoch war von den Darteimitglie -
«Flucht . Es waren doppelt so viel Besucher erschienen

Versammlungen . Es kann wohl von den Fern -
erwartet werden, daß sie das nächst« Mal durch ihr

!? *> fs, *tt einem restlos befriedigenden Besuch beitragen . Een .
fc?1 tn rednerisch und inhaltlich gleich vorzüglicher Weise- ° 8 Arbeitslosenversicherungvgesetz "

. Von

ohnungsbau1YZ0
b Millionen Mark für Lörderungsbeilrüge > Der Mangel der Kleinwohnungen

Eine- Wohnungsbauvorlage hat der Stadtrat dem Bürgerausschuß
zur Beschlußfassung vorgelegt . Nach der Vorlage hat sich die Förde¬
rung des Wohnungsbaues durch die Stadt im Jahre 1930 zu er¬
strecken auf :

a) die Mitwirkung bei der Beschaffung des Baukapitals durch Ge¬
währung von langfristigen , hypothekarisch zu sichernden Darlehen zu
marktüblichen Zinsen ( Bauhypotbeken) sowie durch Uebernahme der
9usfall - und selbstschuldnerischen Bürgschaft für einen Teil des Bau -
kavitals .

b ) die Verbilligung des auszuwendenden Baukapitals durch Ge¬
währung von Zinsbeihilfen . -

Die Bauhypothek soll zur Deckung des durch die erste Hypothek und
die Eigenleistung des Bauherrn ( in der Regel mindestens 20 v . H.
der Eesamtkosten) nicht zu bestreitenden Teiles der Wohnungsneu¬
baukosten beitragen und in der Regel den Betrag von 5500 RM .
für eine Wohnung nicht überschreiten. Sie ist mit 1 v . H . über dem
jeweiligen Zinsfuß der städtischen Svar - und Pfandleihkasse Karls¬
ruhe für erststellige Hypotheken zu verzinsen und in der Regel mit
VA v . H . zuzüglich der ersvarten Zinsen zu tilgen . Die Uebernahme
der Bürgschaft durch die Stadt ist auf Tilgungshyvotheken innerhalb
der ersten 70 v . H . der Eesamtherstellungskosten zu beschränken .

Die Zinsbeihilfen sind in der Form laufender Zuwendun¬
gen der Stadt an den Bauherrn bzw . seinen Rechtsnachfolger im
Eigentum des Baugrundstücks zur Ermäßigung seiner Zinslasten
aus dem Wohnungsneubau zu gewähren und dürfen bis »um 31 . De¬
zember 1941 erstreckt werden. Sie sind nach der Größe der Wohnun¬
gen und dem jeweiligen Zinsfuß der städt. Svar - und Pfandleih¬
kasse für erste Hypotheken zu bemessen und dürfen im Einzelfalle der
Verzinsung eines bestimmten fiktiven Kgvitalbetrags ( Förderungs¬
betrag " ) zu dem jeweiligen um 4 .25 verminderten Zinsfuß der städ¬
tischen Svar - und Pfandleibkasse für erste Hypotheken , höchstens je¬
doch zu 4 .25 v . H . entsprechen . Der Förderungsbetrag darf normaler¬
weise 10 000 RM . für eine Wohnung nicht überschreiten und ist in
der Regel festzusetzen zu 170 RM . je Quadratmeter Wohnfläche für
die ersten 50 Quadratmeter einer Wohnung und zu 60 RM . je
Quadratmeter für weitere 28 Quadratmeter . In den Verträgen ist
vorzusehen, daß vom Januar 1935 an die hiernach gewährten Zins¬
beihilfen um A v . H . des Förderungsbetrags gekürzt werden können .
In Fällen besonderer Art , namentlich für die Beschaffungvon Woh¬
nungen für kinderreiche Familien , darf der Stadtrat die Zinsbei¬
hilfe bis um 3 v . H . des Förderungsbetrages erhöhen.

Zur Förderung >des Wohnungsbaues gemäß Ziffer 1 werden mit
Berwendungsfrist bis 31 . März 1932 vorerst insgesamt zur Ver¬
fügung gestellt :

a) Wirtschaltsmittel 1930 aus dem städtischen Anteil des
gemäß gesetzlicher L?orschrift für die Förderung des Wohnungsbaues
bestimmten Aufkommens aus der Gebäudesondersteuer in Höbe von
1000000RM . b ) Kommunaldarlehen einschl . Kommunalson¬
derdarlehen des badischen Staates zur Förderung des Wohnungs¬
baues in Höbe von 1000 000 RM .

Die Summe der zu gewährenden Bauhypotbeken darf den Be¬
trag von 2 000 000 Jl , die der zu verbürgenden Hypotheken den
Betrag .von 1000 000 RM . oder GM . erreichen . Der Jetztwert der
von der Stadt zu gewährenden Zinsbeihilfen darf nicht höher fein
als der Betrag der Wirtschaftsmittel zuzüglich des Jetztwertes des
Zinsengewinns aus der Ausleihung der Kommunaldarlehen als
Bauhypotheken. Die Summe der Förderungsanträge , aus denen
hiernach die zu gewährenden Zinsbeihilfen zu berechnen sind , wird
auf vorerst 6 000 000 M festgesetzt.

Von den gemäß Ziffer 2 zur Förderung bes Wohnungsbaues
zur Verfügung stehenden Mitteln dürfen unter entsprechender Kür¬
zung des Betrages der zu gewährenden Bauhypotheken bis zu 50 000
Ji für Darlehen zum Schwemmanschluß alter Häuser abgezweigt
werden , sofern die Möglichkeit des Schwemmanschlusses erst seit dem
1 . Januar 1926 besteht .

In einer längeren
Begründung

wird u . a. ausgeführt :
Im vergangenen Jahre konnten wiederum Neubauten mit nahezu

1100 Wohnungen in Angriff genommen werden. Die Folge dieser
verhältnismäßig starken Bautätigkeit ist eine deutlich wahrnehmbare
Entspannung auf dem Karlsruher Wohnungsmarkt . Wer im ge¬
schlossenen Stadtgebiet etwa 100 im Vorortgebiet etwa 80 M und
mehr monatlich für das Wohnen aufwenden kann und will , kann
nunmehr jederzeit eine neue, wenn auch gegenüber Altwohnungen
etwas teuere Wohnung erhalten . Wesentlich ungünstiger liegt der
Markt aus dem Gebiet der kleinen und kleinsten Wohnungen . Hier
ist man in Karlsruhe ähnlich wie in anderen Städten von einer
vollen Bedarfsdeckung noch ziemlich weit entfernt . Die Listen des
städt. Wobnungsbüros enthalten immer noch 1400 Familien , die
keine eigene Wohnung , auch keine Notwohnung haben und beinahe
ausschließlich „Zweizimmerwohnungen"

, d . h . b iI l ige Wohnungen ,
suchen. Wenn man auch annehmen kann, daß immer ein gewisser
Teil der neu gegründeten Familien aus wirtschaftlichen Gründen
oder persönlichen Erwägungen ( verwandschastliche Beziehungen)

nicht sofort nach einer selbständigen Wohnung strebt, daß also an
der Zahl der WohnungssuchendenFamilien immer «in nicht uner¬
heblicher Prozentsatz abgestrichenwerden darf , so muß doch nach vor¬
sichtiger Schätzung , gemessen an der tatsächlichen Nachfrage «in

Fehlbedarf von mindestens 890 billigen Kleinwobnungen
zugegeben werden. Zu diesem Rückstand an Kleinwohnungen kommt
wie jedes Jahr »auch wieder für das Jahr 1930 der Neubedarf , und
zwar im Ausmaß von ebenfalls etwa 800. Die Zahl 800 für den
jährlichen Neubedarf ergibt sich aus folgender Betrachtung : In
Karlsruhe werden jährlich 1300—1400 Ehen geschloffen . Unter den
Heiratenden befinden sich auch verwitwete oder geschiedene PevsEn
mit eigener Wohnung ; es wird deshalb nicht durch jede Haushalts¬
neugründung auch eine neue Wohnung erforderlich, immerhin aber
in etwa 80 v . H . aller Fälle , das sind in Karlsruhe etwa 1050. An¬
dererseits werden durch Tod durchschnittlich 450 Haushalte jährlich
aufgelöst, entsprechend der Zahl der Sterbefälle von verwitweten
Personen . Es ergibt sich hieraus als Uebevschuß der jährlich neu
gegründeten Haushaltungen gegenüber den aufgelösten die Zahl 600 .
Hierzu kommen als Wanderungsgewinn noch rund weitere 200 Fa¬
milien , so daß derzeit eine '

jährlich« Haushaltsoermehrung von 896
angenommen werden kann. Selbst wenn aber die Zunahme der
Haushalte sich vermindern sollte , würde am Jahresbedarf von 800
Wohnungen nicht allzuviel abzustreichen sein, weil mehr und mehr
überalterte Wohnungen , insbesondere auch Notwohnungen , abgängig
werden.

Es wäre nach Vorstehendem wohl zu wünschen , daß die in den
letzten Jahren erreichte zahlenmäßige Höhe der Wohnungserzeugung
noch einige Jahre anhalten möchte , sie sollte sich allerdings vornehm¬
lich auf kleinere Wohnungen erstrecken. Leider ist die Lage des Ka¬
pitalmarktes im allgemeinen und die Möglichreit der Beschaffung
langfristiger Anlehen durch di« Stadt im besonderen derart ungün¬
stig , daß jedenfalls heute ein Wohnungsbauprogramm für 1000 bis
1100 Wohnungen nicht aufgestellt werden kann. Vorerst muß man
sich wohl mit ungefähr 800 Wohnungen , das ist mit der Deckung
des laufenden Neubedarfs begnügen. Der erste Bauabschnitt , das
heißt diejenigen Neubauten , welche in den ersten Monaten des
Jahres begonnen und auf Herbst fertig werden können, sollte dabei
nicht mehr als 450, höchstens 500 Wohnungen umfassen.

In den beiden letzten Jahren hat die Bauhypothek durchschnittlich
etwas über 4000 M je Wohnung betragen . Dieser Durchschnittssatz
muß 1930 unter Streckung der verfügbaren Mittel vermindert wer¬
den. Aus diesem Grunde ist in der Vorlage der bisherige Höchst-
betrag von 6500 M pro Wohnung auf 5500 gekürzt. Die Finan¬
zierung kleiner Wohnungen leidet hierunter in keiner Weise, weil sie
Bauhypotheken der Kleinwohnungen schon bisher unter 4000 Jl blei¬
ben konnten. Will ein Bauherr aber beffere Wohnungen erstellen,
so muß er in stärkerem Maße als bisher Eigenkapital aufwenden . .

Gleichlaufend mit der Hergabe der hochverzinslichen Bauhypo¬
theken sind wieder Zinsbeihilfen zu gewähren , und »war ist ange¬
nommen, daß die Summe der Förderungsbeträge , aus welchen die
Beihilfen berechnet werden , bis zu 6 Millionen Reichsmark betragen
darf . Die Summe ist, wie üblich , zum Fünffachen der städtischen
Wirtschaftsmittel , das ist 5 mal 1 Million gleich 5 Millionen Mark
und rum Einfachen der staatlichen Kommunaldarlehen , das ist zu 1
mal 1 Million gleich 1 Million Mark , also zusammen 6 Millionen
Mark angenommen. Mit dieser Festsetzung stehen Zinsbeihilfen so¬
gar über den angenommenen ersten Bauabschnitt , nämlich für 600
bis 650 WohMngen bereit . Bezüglich der Berechnung des Förde¬
rungsbetrags wird eine Aenderung zugunsten der kleineren Woh¬
nung vorgeschlagen . Bisher wurden nämlich bei einem Höchstbetrag
von 11000 Jl je 160 Jl für die ersten 50 Quadratmeter Wohnfläche
und je 60 Jl für die nächsten 50 Quadratmeter Wohnfläche in Rech¬
nung gestellt : künftig werden für die ersten 50 Quadratmeter ie
170 Jl und für weitere 25 Quadratmeter je 60 M, höchstens jedoch
10 000 Jl pro Wohnung angenommen . Für die größeren Wohnun¬
gen, und zwar schon für diejenigen von 100 Quadratmeter Wohn¬
fläche wird also der Förderunssbetrag gegen bisher um 1000 Jl
und damit die höchstmöglichste Zinsbeihilfe um 4% v. H. aus 1000
Jl gleich um 42,5 Jl pro Jahr und 8,5 Jl monatlich gekürzt. Um
denselben Betrag erhöhen sich hierdurch bei größeren Wohnungen
die dem Bauherrn bleibenden Zinslasten , also auch die notwendige
Miete . Da es sich hier um Wohnungen von ungefähr 120 -4t und
mhr Monatsmiete handelt , fällt die Verschiebung verhältnismäßig
wenig ins Gewicht. Andererseits wird aber für Kleinwohnungen
die Zinsbeibilfe ganz erheblich verstärkt. Der Förderungsbetrag be¬
läuft sich nunmehr schon bei 50 Quadratmetern auf 8500 -4t und er¬
reicht sein Höchstmaß vM 10 000 -4t Lereits bei 75 Quadratmetern ,

.das ist bei der bescheidenen Vierzimmerwohnung ; er umfaßt bei die¬
sem Wohnungstyp fast volle 100 v . H . der Baukosten. Zusätzliche
Zinsbeihilfen bis zu 3 v . S . des Förderungsbetrages sollen wie bis¬
her K i n d e r r e i ch e n die Erstellung von geeigneten Eigenheimen
erleichtern und die gemeinnützigen Bauvereinigungen »ur bevorzug¬
ten Unterbringung kinderreicher Familien anreizen .

der geschichtlichen Entwicklung der Arbeitslosengesetzgebung aus¬
gehend behandelte der Redner die derzeitige Gestaltung des Ge¬
setzes. Die Frage des Bedürftigkeitsnachweises bezeichnet er als
eine unmoralische, da sie die erworbenen Rechte mit den Pflichten
der Beitragsleistung nicht in Einklang bringt . Daß die neue Ge¬
staltung des Gesetzes eine Verschlechterungin manchen Einzelheiten
(wie Wartezeit , Freigrenze usw .) bracht « , wird von uns unum¬
wunden zugegeben . Trotzdem bat unsere Reichstagsfraktion in
ihrem Abwehrkampf der Arbeiterschaft große Dienste erwiesen,
während sich das Verhalten der Kommuni st en im
Reichstag als wahrer Arbeiterverrat darstellt . Gegenüber dem
Versagen der christlichen Gewerkschaften bat die KPD . keine Worte
der Kritik . Der Redner geißelt aber auch das unverantwortliche
Gebaren mancher Arbeiter , die die Ursachen zur Verschlechterung
des Gesetzes mit verschuldet haben. Mit treffenden Worten schil¬
derte er auch die Hemmungen und Schwierigkeiten, die der un¬
organisierte Arbeiter dem Aufstieg seiner Klasse bereitet . Eine
Menge Beispiele aus der Tätigkeit im Spruchausschuß gab
ein erschreckendes Bild über die verzweifelte Lage, in der sich viele
Arbeitslöse befinden. Aber auch hier zeigt sich die günstigere Stel¬
lung des organisierten Arbeiters , der durch seine Gewerkschaft
Unterstützung und Rat in allen Fragen erhält . Am Schluß des
Referates ging der Redner auf all die Möglichkeiten ein , di« eine
Hebung der Lage der Arbeiterschaft berbeiführen könnten. Aus¬
schlaggebend sind die politischen Kräfte , darum müffen Gewerk¬
schaften und Partei in engster Fühlungnahme kämpfen. Das Refe¬
rat fand starken Beifall .

In der äußerst regen Diskussion gingen die Genoffen Ries ,
Seitz, Schreck, Zeeb und Genossin Müller auf Einzelfragen ein, wie :
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten in Karlsruhe , Achtstundentag,
die Praxis der Spruchausschüsse , Doppelverdiener , das unsoziale
Verhalten beim hiestgenn Arbeitsamt .

Anschließend wurden die Neuwahlen im Bezirk vorgenom-
men. Der bisherige Vorsitzende der Weststadl, Gen. Deißler , steht
sich wegen Arbeitsüberbäufung gezwungen, sein Amt niederzulegen.
Es wurde ihm für feine gut« Arbeit der Dank der Versammlung
ausgesprochen. Zum 1 . Vorsitzenden der Weststadt wurde dann mit
großer Mehrheit Gen. R . Mayer , zum 2. Vorsitzenden Genoffe
Friedrich , als Schriftführer Genossin Härdle , als Beisitzer
die Genoffen Mehl und Rausch gewählt . Zu Bezirksfübrern

wurden gewählt : Bezirk 3 : Gen. Mayer , Bezirk 4 : Een . Härdle ,
Bezirk 5 : Genossin Müller , Bezirk 8 Genossin Stark . Und nun .
Genossen und Genossinnen der Weststadt: Weiterarbeiten und die
Bezirksversammlungen regelmäßig besuchen ! O . H.

#
QuartalSversammlung der Radsportler Sroft -SarlSruhe . Der Vorfiyeud «

Geppert eröffne «« die verfammkung . vertreten sind alle Abtetlungen
außer Bulach , welche entschuldigt fehlte . Der auSMHrltche GeschSstSdertcht
des Gen . Geppert ließ erkennen , daß sich die Arbeiten , hervorgerufen durch
Unfälle , Raddtebstähle , Grenzkarten , Steuer - und Zollangelegenheiten un -
geheuer mehren und auch di« sonstige Korrespondenz viel Zeit beansprucht .
Der Kassier kann von einem günstigen Kastenstand , sowie von etner Mit -
gltederzohl von 957 am 1 . Januar 1930 berichten . Schwär , berichtet von
der Fahrwarte -Konserenz . Geppert über die Generalversammlung d« S
Stadtausschusses für Leibesübungen . Während der erstere besrtedigte , kam
beim zweiten zum AuSdru -k, daß es wünschenswert wäre , daß der ver -
teilungsmoduS des städtischen ZuschuffeS in ander « Bahnen gelen » würde .
Das Sportprogramm sür 1930 fand Genehmtgung . Rach Erledigung etner
Reihe interner Angelegenheiten erreichte die Versammlung «hr End « .

I . H .

Rüppurr I

^ Franz Haniel & Cie. e. b. h. KMhi KUß. IM HB

Parteiverkammlung . In der am 6. Februar 1930, stattgefundenen
Parteiversammlung sprach Genoffe Direktor Wilhelm über :
„Kriegsschuldlüge und Kriegsschuldwohrheit" . Een . Wilhelm mußt«
seinen äußerst begehrten Vortrag schon in mehreren Bezirken hal¬
ten , so daß ein inhaltliches Eingehen darauf sich erWrigt . Auch in
unserem Bezirk lockte das intereffante Thema eine stattliche Anzahl
Hörer , die voll auf ihre Rechnung kamen . Anschließend wurde vom
1 . Vorsitzenden gemahnt , immer und überall für Partei und die
Preffe zu werben ; seine Ausführungen wurden m der abschließen¬
den Diskussion von Een . Sartmeyer erweitert und unterstrichen.
Weiierhin machte Een . Söhn auf die restaurierte und neuergänzte
Parteibibliothek aufmerksam, wo jeden Montag und Donnerstag
unentgeltlich Bücher geliehen werden können.

Wafferftand Ses Rheins
Basel 13 ; Waldshut 184 ; Schusterinsel 40. gef. 8 ; Kehl 174 ;

Maxau 361, gef . 3 ; Mannheim 244 , gef. 2 Zentimeter .

Kaiserstraße 291
Fernruf 4854—56



Seit« 11 Dolksfreund . Samstag , den 8. Februar f93 0

f - \
Kaffee »..

Westens
Kaiser -Allee 3,Tel .7751

*

Heute
SAMSTAG , 8 . FEBR .

Nachmittags
ab 4 Uhr

und ” «5

Abends
ab 8 Uhr

Konzert
der hervorragenden

Ungar . Kapelle
mit Ihrem
Violin -Vlrtuosen

FarkäsLäjos
*

Bis 4 Uhr f{ Uh ge & ffnet .

Kein Eintritt
Kein Weinzwang

.J

634

Christl.'WWschastl. Vereinigung
(Christian Science Society ) Karlsruhe
Gottesdienste . Sonntag « 9*/j Uhr vormittag « .
Mittwoch 8 Uhr abd ». « rirgSstr . 8«,vortragrsaal .

PHÖNIX -
STADION
WILDPARK

Sonntag , 9. Februar , nachm . ’/>3 Wir
Süddeutsche Meisterschaft

U.I.R. HelltFonnF .C .PhdniH
Kelna Bnto -Onlalirl

»oiwwot : nennans nertz a H , waiusir . > »
1 Uhr :

A.H. Hellbronn gegen f .c . Phonix a .h.
Sonntag . 9 . Februar — Städtische Festhalle

>«,
SaalSttnong 7 Ohr Anfang </>8 Ohr
uorwarftanf für mchtmitgiieder :
Sport - u. Zigarrenhaus Hörde . Durl. Tor
Zigarrenhaus Meyle . Marktplatz

„ „ MUhlburger Tor
Tuchhaus Evertz & Co, Waldstraße 39
Sporthaus Zorn. Torkstraße 3
Papierwaren Eisele , Werderstraße 41
iiorunrKaut rar imtgiiener :

saontag und Sonntag nacnmitiag im Stadion .

? 'Wakum ?
werfen Sie für Miete und Zinsen
Unsummen zum Fenster hlnausl
Sie können stntt in engen Mletritunen im geiBades el -

Kun Helm wohnen, wenn Sie monatlich einen kleinen
trag auf Sperrkonto sparen and wenigstens ein halbes

Jahr warten . Sie können mit unserem Geld and» ein
fertiges Hane erwerben oder teure Hypotheken (s. B .

Aufwertungs -Hypotheken ) ablosen .
| Unsere Darlehen sind zinsfrei und nnkflaAar .
t Zugleich sind Sie ohne Amtliche Untersuchung prlmlen -

frel auf den Todesfall versickert, so daß die Erben ein1 schuldenfreies Besitztum haben .

hcitsche Bas- sns
"luvschattsgememachatt

aoschilltssteiie
Karlsruhe , nördliche
Hildapromonade 4

Erbitte kee tonlosen Prospekt , Karl. 4

Harne : - -.

Adresse : .
Offener Umscklag und S Pfg . Porto .

Ueber & tHC JliUlioH

Baudarlehen laut notariellem Protokoll
in den lotsten zwei Monaten zugeteilt .

Februar
Beginn

neuer
Kurse

Karlstr . 18
Ecke Kalserstr .

Einzelunterricht täglich . Anmeldungen von 11—2 und 4-*6‘/« Uhr

Ianzschule
RAUTMANN

2 Hell eich . Divi .-
Ichreibtische .Rollakten -
schränkchen , ein - n . zwei ,
iür . Schränke . Wasch ,
kommoden , mit u . ohne
Spieg,Tische,2 hell eich
Betten , einz . Betten von
15 A an , Mair , Feder¬
betten , Chaiselongue ,
Trumeauspiegei u sonst
Möbel verkauft billigst
An » und Berkaus I» .
Gntmann , Rudolf
strahe 12 . 1667

weitende , Christentum
und

Oeffenflicher Vortrag :
Sonntag , 8 . Februar . 8 Uhr abends ,
im Borlragslaai Kriegs, !raße 84 lbeim
allen Bahnhof ) .
Jedermann ist frrundlichst eingeladen
Eintritt frei ! Res . P « . Ma

Cb . 80

SchWmll
gebeizt und poliert in
verschiedenen Holzarten
wegen Platzmangel zu
jedem annehmbar .Prei «
zu verkaufen . Günstige
Gelegenheit jür Braut¬
leute . 16 - 0

Hain & Künzier
Karlsruhe

6 WaldstraBe 6
Rückbau

Kein Laden und
Weingarten . Jöhlinger

Strahe 11
Baujachmann

Welch . Fachmann über -
nimmt die Bergeb der
klrb u Ueberwach der
Erstell , eines Einsam .
Haus In Borort KarlSr
Aeutz PreiSangeb nnt
Ei 16 an das Volks rdb

will « Woche
bietet enorme Vorteile

unniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiiiiuiiiiuiiiiiiuiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiMi >iii | ,,J

| Aus unserer Spezial ' Abteilung I

1 1

Herren -Trikotagen
I Herren ' Unterjacke makofarbig PröBe I
| Preis 1 . 70 1 . 50 Gr . 4 1 . 3U |

I Herren -Unterhose makohrbig . « n t
= Preis 1 . 70 1 , 50 Cir. 4 l »Ov s

= Herren -Unterhose echi ägypusdi-Mako , 2* iad. §
§ Größe 6 5 |
1 Preis 2 .85 2 . 55 Größe 4 2 .35 |
riiriiiiiiiiiiiiiiiiiiillililiMltililllliliilliilillllliiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 11“ '

Kostenloses Zuschneiden von Wäschestücken nach
Maß aus unseren Wäschestoffen , im Beisein der

Kunden , durch eine erste Zuschneiderin

BURCHORD
mioBi

| l'
In den Bierhallen Samstag : i

GroBer KappenaD^
Sonntag :

gg | { gpg BlePlllli ^

Cd!
Durch besonders vorteil¬

haften Einkauf

preiswerte _

meine
Eingetroffen

einige Waggons

Nur In unseren Stadtfilialen

Solange Vorrat I !
Wir bieten unserer Kund¬
schaft damit etwas ganz

Besonderes

Beachten Sie die Qualität !

MaMmcH
B-l. Rabat »

SAMSTAG
schiuBiagi

CEÜJEcn law 7110

r

Heute Samstag
- in sämtlichen festlich dekorierten Räumen

2 . Großer

Kostüm - Ball
(bis 2 Uhr ) • Prämiierung der besten KostQme :

3 Damenpreise , 1 Gruppenpreis

In den oberen Räumen :
Kapelle DOLEZEL in Jazzbesetzung

Im Ratskeller : Tanzkapelle MAHAGONNY 5

Kostüm oder Gesellschaftsanzug
Weinzwang • Tischbestellungen erbeten
Eintritt RM . 1.- i ;o«

Nach Schluß der Veranstaltungen GEÖFFNET !

Mervereinigung Karlsruhe (M
OMetiftMtille (Our briefl iifrtg . ) Basmeiatustr . 22. M III
SprediatnndM jeden Montag u .Freitagim „Kaffer
Nowack “ ieden Mittwoch „ Unter den Linden *
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. a - lYtUhi

•Ä Zimmer
elektr . Licht , sos z. verm .
Limmer , Markgrafen¬
straß « 34, UL im

tflDHIMBiaSHBEBk
Ab heute der deutsche Millionenfilm

Das Schm der

mit FRITZ HRRTIIER IKIRRLERE DIETRICH I
Ein gewaltiges Filmwerk . Stark und atemraubend .

| Das Schicksal einerOzeanfliegerin auf einem Piratenschiff .
TBgncn 3 . 30 8 . 30 7 .20 8 . 90 , 702 |

CAFl MUSEUM
Heute abend >/,o Uhr

firoße KopfschmucR -Redoute 1930
in allen Raumen iti»

Prämiierung
der besten Damen - Kopfschmucke
Kapelle e . unichen in nniistonoioop Jazz Besetzung .

Vergrößerte Tanzfläche . — Sonstige Ueberraschungen !
Apachenkosijlme und anstößige Masken finden keinen Einlaß .
„ . . hleibt bis ln die Morgenstunden geöfftietEintritt Mk . 1.—. — Tisohbestellung erbeten . — Telephon 6600

aaf die macht der Rehiame. Auf
die Erfolge der zeituncsanzelge

St . Benno -Starkbier
Münchner - Kindl -Weizen bi9 r

Bad. iür iüB
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii 111"

Dienstag , den 11 Febru *r

abends 8 Ubr . im Kon *eI
saal der Hochschule
Lichtbilder Vortrag des
Ober .ngen Fr. Kerg tf )I'” ' ' / der

Tasteninstrumente
iS

Karten zu 050 und 1 H ( oCß-
der Verwaltung der „

^
ichuU

^mj
»

^
leiv )U >eBrU

^ j^ ^ l

<P
ilbscblagl 1 ]
Einige Waggo ^

Stangenkäse
Beste Qualität

Pfd . : |
im

ganz . |
Laib

im Anschnitt
V* Pfund . .

Fst . AllgSuer

Butter
V* Pfund . . .

Allerfeinste

Teebutter Hfl
lfi Pfund * ^
74 nuno . . - | | H

Planung
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